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Die Krise des Reichskabinetts .
Berlin , 1t ) . Juni . ( Eigenbericht . )

Der Wechsel im Reichssinnnzministerium
ist nach vem gegenwärtigen Stand der

Dinge nicht mehr zu umgehen . Minister
M o l d e n h a u e r , der znnilchst mündlich
seine Demistion gegeben hatte , brachte nun

auch sein formelles Rücktritts »

gesuch ein , obwohl Kanzler und Mini »

ster ihn einmütig ersuchten , zu bleiben ,
und ihn der Solidarität der Reichsregie »
rnng versicherten . Die offizielle Bekannt¬

gabe der Demission soll aber erst ersolgen ,
wenn die Drage der Nachfolge gelüst sein
wird . Das Ressort soll an den jetzigen
ReichSwirtschastSminister Dietrich über¬

gehen ; alS Wirtschaftsminister kommen

ver Obmann der Deutschen BolkSpartei ,
Scholz , oder Dr . von Raume « , der

gegenwärtig in Moskau tätig ist , in

Betracht .

28 Stimmen Mehrheit Br Mardonald .
London . IS . Juni . lRruter . ) Die Debatte

über die Arbeitslosigkeit im Unterhause endet «
mH der Ablehnung des konservativen Antrag « «
auf Herabsetzung des Etats der Arbeitsministe¬
riums mit 2S9 gegen 230 Stimmen .

Wieder einer , der zuriickkehrt .
Der bulgarische Ferdinand .

Paris , LV. 3' nnl Die Blätter verzeichnen
eine Meldung aus Bukarest » daß der ehemalig «
König von Bulgarien , Ferdinand , in dest näch¬
sten Tagen inkognito über Rumänien nach Bul¬

garien fahren werde , wo er sich seit seiner Thron -
rntsaanng zu Gunsten seines Sohnes nicht mehr
aufgehalten hat . Die bulgarischen Behörden sollen
bereit - Maßnahmen rrgrissen haben , um « inen

feierlichen Empfang sicherzustellen .

Landbund und - eimwehr .
Graz , 18 . Juni . ( AR. ) Bundesminister

Schumy sprach heut « abends in einer Mitglie¬
derversammlung der Ortsgruppe Graz des

österreichischen Landbnndcs in einer mehr als

zweistündigen Siede über das Verhältnis des

Landbnndrs zur Heimwehr und erklärt « am

Schluß : Wenn die Leitung der Heimwehr , zu
deren ursprünglichem demokratischen Programm
zurückkehren wird » wird auch der Landbnno seine
Stellung zu ihr ändern . Sonst wird der Land¬
bund seinen Kampf für Freiheit nnd Recht in

diesem Staat « mit aller Kraft fortsetzen .

Eintägiger Generalstreik der belgischen
Bergarbeiter .

Brüssel , 18 . Juni . ( Eig . Drahtb . ) Der bei .

gische Bergarbciiervcrband hat beschlossen , am

Montag , den 30 . Juni , in allen Grubcnrcviere »
einen eintägigen Generalstreik zu proklamieren .
Da - Ziel des Streiks ist , der Fordern ngder

Bergarbeiter nach einer Alters -
r e n t c von jährlich 4000 Franks größeren Nach¬
druck zu verleihen .

AtUipolnifche Demonstratio « .
Berlin , 19 , Ami . Bier oder fünf Personen

gaben gestern abends ihrer antipolnischcn Ge -

siunung dadurch Ausdruck , daß sie die Fenster¬
scheiben des in der Knrfürstenftraße gelegenen
polnischen Konsulates mit Steinen bewarfen .
Die Tater sind entkommen .

*

Berlin , 19 . Juni . Am Abend des 18 . Juni
sind, wie bereits gemeldet , von unbekannten Tä¬

tern 12 Fensterscheiben des polnischen General¬

konsulates in Berlin durch Stcinwurfe zertrüm¬
mert worde » . Nach dem Bericht des Polizei¬
präsidiums konnten die zum Schutze der Ge¬

sandtschaft nnd des Generalkonsulates postier¬
ten Polizeiorgane nicht eingreifen , da sie vor¬

her durch eine vorgetäuschtc Motorradpanne
vom Tatort weggelvckt worden waren .

Der Ehef des Protokolls Graf Tattenbach
hat in den Vormittagsstunden des 19 . Juni
dem polnischen Gesandten das Bedauern
des Auswärtigen Amtes über diesen
Zwischenfall ausgesprochen nnd zugesagt , daß
der Vorfall polizeilich nachdrücklich ver¬

folgt Werden würde .

Moskau , 1 v . Juni . Ruf der Grube
Maria bei Artemowsk in ver Ukraine
ereignet « sich gestern eine schwere Gas¬
explosion , bei ver 88 Bergleute uinS
Leben kamen . «

Berlin , 19 . Juni . Zu der bereits gemel¬
det « » Grubenkotastrophe im Don- Kohlenrevier
berichtet di « „Possische Zeitung " aus Moskau ,
daß die Schlagwetterkotastrophe durch Beamte , die
für di « Bentilation dr « Bergwerkes verantwort¬
lich Ware » , verschuldet worden sei . Rach langen

Bemühungen der gesamten Rettungsmannschaften
seien 38 Tote und 2V Verletzte , darunter
9 Schwerverletzte , geborgen worden . Die Beam¬
ten de « Beutilationsdienstes seien verhaftet wor¬
den . Die Grwerlschasten haben sofort eine Unter -
stützungsattion eingeleitct und Aufrufe an di «
Arbeiterschaft de « ! >Ievier «s erlassen , die
sehr beunruhigt ist , da in de « letzten
Monaten da « Don - Kohlenrevier
von mehreren schweren Grubenka -
tastrophen brtrossen wurde .

Tage der Genossenschaften .
Am heutigen und an den beiden folgen

den Tagen sind in Tepiitz - Schönau , das schon
so viele bedeutsame Tagungen der sudetendenr -
schen Arbeiterbewegung in seinen Manern ge¬
sehen hat , Hunderte von Funktionären unserer
Genossenschaftsbewegung versammelt . Heute
vormittags findet eine genossenschaftliche
F r a u e n t o n f c r c n z statt , nachmittags
beginnen die Verhandlungen des V er¬
bau d s t a g e s der deutschen Wirtschaftöge -
nossenschaften , Samstag hält die Großein -
kaufsgcsellschaft ihre Generalver¬
sammlung ab und Sonntag wird durch die

Straßen von Teplih der F e st z u g schreiten ,
durch den das 40jährige Jubiläum des dorti¬

gen Konsumvereines gefeiert werden soll .
Die breite Oeffentlichkeit ist sich viel zu

wenig dessen bewußt , welch große Bedeutung
der genossenschaftlichen . Wirtschaft in der

Tschechoslowakei heute schon znkommt . Nicht
weniger als 15 . 000 Genossenschaften gibt es
in diesem Lande , worunter den 808 Konsum¬
vereinen mit ihren 775 . 000 Mitgliedern eine

beachtenswerte Rolle znfällt .
Die deutsche Konsnmvcrcinabcwegnng

kann sich unter den übrigen Genossenschaften
Wohl sehen lassen . Der überwiegende Teil der

deutschen Konsumvereine ist im „ Verband
deutscher Wirlschaflsgcnosscnschaslcn in der

Tschechoslowakischen Republik " organisiert .
Welche Wirtschaftsmacht der Verband dar

stellt , geht daraus hervor , daß er — dem

ganz ausgezeichneten Bericht , der ein wrrt -
volles Buch darstellt , zufolge — 168 Konsum¬
vereine umfaßt . In 1316 Vcrteilungsstelleu
wurden im letzten Jahre au 231 . 875 Haus¬

halte für 587 Millionen Kronen Waren gc

liefert , so daß also der Warenverkehr über

eine halbe Milliarde au Werten den

organisierten deutschen Konsumenten vermit -

telt hat . Noch imponierender wird der Ein¬

druck , den die deutsche konsnmgcnossenschafl -
liche Bewegung in der Tschechoslowakei auf
uns macht , wenn wir neben die Tätigkeit des

Verbandes die Leistungen der Großeiukaufs -
gescllschaft stellen . Diese hat 1928 - 29 einen

Umsatz von 302 Millionen erzielt . Tic Kon¬

sumvereine sind daran mit 289 Millionen be¬

teiligt . Ihr Gesamtumsatz beträgt 508 Mil¬

lionen , so daß sie 57 Prozent ihre « Bedarfes

bei der <55cc decken . Der ' Stolz der Großem
kanfsgcscllschaft ist ihre von Jahr zu Jahr
wachsende Eigenproduktion , die im Jahre
1919 - 20 einen Wert von 6 Millionen ,
1928 - 29 aber von über 51 Millionen dar¬

stellte . Tie Großeinkanfsgesellschasl ist heute
ein Großsabrikant . Sie hat Nährmittclwerke
in Ncratolvitz , die selbst eine Reihe von Fabri¬
ken in sich schließen ( Obstvcrwerlung , Erzeu¬

gung von Kaffccsurrogaten , Kaffeerösterei ,
Kanditen - nnd Schvkoladcfabrik , Suppenwürze
crzengung , Herstellung von Senf , Sauerkraut ,
Essig , eine Fischkonservenfabrik , Tischlerei ) ,
eine Mühle mit Teigwarenfabrik in Herbitz ,
die Gurkencrzengung in Znaim ( der größte
derartige Betrieb in der Republik ! ) , eine

Tampfmolkerei und Käserei , die Bekleidungs¬
werke in Böhm . Kanmitz , ein chemischer Be¬

trieb in Bodenbach und eine Wäschefabrik in

Bärringen . Daraus ersieht mau schon , wie

tief unsere Genossenschaften ins wirtschaftliche
Leben diese « Landes eingreifcu . Und cs ist das

für uns Bedeutungsvolle , daß diese mächtige
Organisation ein Stück G e m c i n w iri¬

sch a f t i st, daß sie nicht ans dem kapitalisti¬
schen Prufitprinzip sondern auf dem soziali¬
stischen Bedarfsdeckungsprinzip anfgebaut ist
und daß unsere Genossenschaften , die ein Stück

sozialistischer Wirtschaft sind , in einer ihnen
feindlich gesinnten kapitalistischen Umwelt , allen

Stürmen der Nachkriegszeit trotzig standgehal¬
ten haben , daß diese Burg sozialistischer Ge -

meinwirtschaft ihre Zinnen und Türme immer

höherreckt .
Die Arbeit unserer Genossenschaften wird

nur derjenige werten können , der bedenkt , un¬

ter welch schwierigen Verhältnissen sich unsere
genossenschaftlichen Organisationen seit dem

Ende des Weltkrieges entwickelt haben . Los -

Wsl Wen sie die MmW » MW - unn jetzt
Mn tik WWm !

Wie sich die Gewerbestartei au' , die Beine helfe » möchte .
Bekanntlich ist die Deutsche Gewerbepartei

durch fast vier Jahre mit den übrigen Bürger¬
blockparteien durch Dick und Dünn gegangen .
Alle Sünden des Bürgerblockregimes fallen mit

auf ihr Schuldkonto .

Insbesondere ist sie für die Steuerreform
voll verantwortlich , welch « den Banken und

Großunternrhmungcn Hunderte Millionen

schenkt « und dafür die kleinen Steuerträger um¬

somehr belästele .
TaS mußte in Erinnerung gebracht werdcu ,

um das Uebermaß von Demagogie zu kennzeichn
nen , welche » die Gewerbepartci heute aufweu -
den möchte, um ihre verloren gegangene Repu¬
tation aufzufrischen , . Die Bezirksleitung der

Deutschen ' Gewerbepartei in P l a n versendet

dieser Tage folgeudc Mitteilung an die Presse :

„Protze Steuerprotest - Bersammlungen . Am

Dienstag , den 24. Äunt vormittags finden in
allen Städten große Proteswersanunlungen der

. Handels - und Gewerbetreibenden und de » Mit¬

telstandes gegen die beabsichtigten neuen Sten¬
ern und Erhöhungen der alte » scau . Diese Ver¬

sammlungen werde » von der Gewerbcpartei ein¬

berufen , sollen sich aber nicht allein aus deren

Anhänger und Freunde beschränke », jeder Steu¬

erträger , welcher Partei er immer angehört , ist
verpflichtet , in der jetzigen furchtbaren KrtslS
gegen höhere Belastungen schärfstenS zu protestie¬
ren . Gerade der Handels - und Äcwerbestand ist
der letzte , der sich seiner Hani wehrt , während
alle anderen Stände schon früher ihre Interessen
wahrten und auch zum Ziele gelangten . Es mutz

ganz egal sein , welche Partei gerade
diese Versammlung cinberuft , aber

nicht egal darf es sein, derselben fernzubleibcn .
( Alles nähere durch die Plakate ) . "

Polnifche Justiz .
Drei unerhörte Todesurteile .

Die tschechoslowakische Liga für Menschen¬
rechte teilt uns nachstehenden ungeheuerliche »
Fall mit :

Bor dem Schwurgericht in Lemberg standen
vor einigen Tagen vier Angeklagte und zwar :
der Ingenieur Akiwa K a h a n, der 22jährige
Prwatbeamte Samuel Jugend , der 22jährige
Stlldent Israel Hirsch und der 22jährige Hoch¬
schüler Naftali Propper , die angeklagt waren ,

anläßlich des von den Konimnnisten veranstal¬
teten internationalen Hungertags Schriften
hochverräterischen Inhaltes herge¬
stellt und verbreitet zu haben . Polizeiagenten ha¬

ben in der Wohnuug des Ingenieur Kahan ein «

Hektographiermaschine gefunden , mit der der An¬

geklagte Hirsch Flugzcttel koiiiniiinistischcn In¬
haltes an Soldaten und Bauern her -

st e l l t e und verhafteten gleichzeitig die Ange¬
klagten Jugend und Propper , als Jugend sei-

Der Börsenkrach in Wallstreet .

Pari », 19 . Juni . Zur gestrige » neuerlichen
Panik an der New Porker Börse teilt der dortige
Korrespondent des „ Echo de Paris " . mit, daß die

größten Preisrückgänge für Kautschuk, Baum -

lvollc und Saatgut sowie auch für Kaffee und

Stahl zu verzeichnen ivaren . In der ersten Bör¬

senstunde betrugen die Kursverluste 3 Milliarden

Es ist nicht egal und muß vor der ganzen
Ocssentlicykeit angcprangcrt werden , daß die

Gewerbepartci , die volle vier Jahre , in denen

sich die Kapitalisten mit ihrer Hilfe mästeten ,
gekuscht Hai , gerade in dem Augenblicke , mit
ihren « Prvirstgcschrei beginnt , da für die sozial¬
politischen Mehroustvcndnngen der heutigen Re¬

gierung eine Bedeckung gesucht wird .

Ihr ist offenbar ein Dorn im Auge , daß die

Baubewcgung durch staatliche Mittel in Gong
gebracht , daß di « Arbeitslosen und Invaliden¬
fürsorg « verbessert nnd di « Kaufkraft - der Altpen »
sioniften wir der Staatsangesteiften gesteigert
wird .

Die Gewerbepartci will offenbar verhindern ,
daß man durch die geplanle Biersteuer den
Brauereien ein Teil ihrer Riesrngcwinnc nb -

knöpst , denn bekanntlich setzen sich die sozialisti¬
schen Parteien . mit allem ' Nachdruck dafür ein ,
diese Steuer den Braunniernchmungen aufzu¬
bürden zrnd sie nicht in den Birrprrisen in Er¬

scheinung treten zu lasse ». Was die Abzugfähig¬
keit der Ertverbsteucr anbelaugt , so ist diese im

TcckuiigSprogramm der Regierung vorgesehene
Mehrbelastung erst bei Eiiikoiiiiueil über 40 . 000
Kronen vorgesehen ,

zielt also ans eine stärkere steuerliche Inan¬
spruchnahme der wroßunternehmungen nnd

Banken hin .
Damit ist klar erwiesen , daß sich die ueuestc
Aktion der Grwerbepartei wiederum gegen die

sozialistischen Maßiiahmen der Regierung , ge¬
gen die Stärkung der Konsumkraft , für die

Steucrentlaslung des Großkapitals aber keines¬

wegs im Interesse der Klcingewcrbet reibenden

angelegt ist .
Tas möge bei der Beurteilung dieses Pro -

tcstrummcl « der Steuerreform Bcscherer gebüh¬
rend beachtet werden !

nem Freund beim Ausstcigen aus der Tram¬

way 100 Flugzetlcl gleichen Inhaltes übergab
und Propper sie in seine Aktentasche steckte. Nach
gleichlautenden Mitteilungen der uns vorliegen¬
den , nicht kommunistischen Presse ist dies der

ganze Tatbestand , aus dem die Anklage aufgc -
baut war .

Zum Entsetze » des überfüllten GerichtSsaa -
lcs und der breiten , frcidenkendcn Oeffentlichkeit
Polens wurden sämtliche jugendliche Ange -
klagle bis auf I n g e n i c i« r Kahan we¬

gen Verbrechens nach Paragraph 58 Str . - Ges .
( Hochverrat ) zum Tode verurteilt . Gegen
dieses Blut >tr ! cil haben die Verteidiger die Nich -

tigkeitsbeschwerde erhoben . Mit diesem Urteil
wird sich daher nicht nur die breiteste Ocffent -
lichkeit auch außerhalb Polens , sonder » auch der

Oberste Gerichtshof in Warschau zu befassen
haben .

Dollar ( etwa 100 Milliarden stö ) . Die Titres von
mehr als 500 Gesellschaften und Syndikaten seien
so sehr im Kurse gefallen , daß seil dem Tage , wo
diese Papiere an der Börse gehandelt wurden , ein

so niedriger Kurs noch nicht verzeichnet wurde .

Nachmittags wiesen die Kurse infolge des Ein¬

greifens der Großbanken eine leichte Steigerung
auf . .
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gerissen von der Wiener Zentrale mußten sich
die Genossenschaften , ebenso wie Partei und

Gewerkschaften , ihre eigene Zentralorganisa -
tio » schaffen , mitten in dem ChaoS der Nach¬
kriegszeit , das Schiff mußte geballt
werden , während der Sturm auf
dem Meere tobte . Kaum wareir diese
Grundlagen gelegt , da bedrohte die Defla¬
tion die Konsumvereine anfs äußerste , die

Warenpreise sanken , die Lager wurden ent¬

wertet , Gefahr war im Verzüge . Gestützt auf
die Gcc und den Verband haben unsere Genos¬
senschaften auch diesei « Orkan überstanden .
Schließlich sei auch nicht an die Wühlarbeit
der Ko ni m u n i st e n vergessen , denen cs

zwar nicht gelang , die Konsumgenossenschaf¬
ten zu spalten , die aber doch Schwierigkeiten
für die genossenschaftliche Arbeit schufei «, deren

Neberwindnng viel Zeit und viel Mühe kostete .
Durch den Verlust des Konsumvereines Rei -

chenberg haben die richtig Linierten die letzte

Rascher Liegeslaus einer großen wirtschaft¬
lichen und sittlichen Idee vollzieht sich unaufhalt¬
sam und erobert sich siihrlich Viole Millionen

neuer Anhänger . Innerhalb der bestehenden Pro -
fetwirtschaft drängt und strebt eine ganz anders

geartete neue Wirtschaftsform mächtig empor und

zeigt der Mellschheit neue und besicre Wege zur

Entfaltung der Produktion und zur Verteilung
der Güter .

Diese BetvachNing drängt sich jedem Leser
der Berichte aus , welche der

Jnternattonal « Genostenfchastsbund

«lljächrlich veröffentlicht . In jedem Jahre weisen
die Ziffern seiner Statistik nach , daß die Mitglie¬
derzahl de - Bundes , welcher die Konsunlvereine
in 39 Ländern nurfaßt , nur Millionen sich ver -

mehrt . Die Umsätze steigen gewaltig , sie betragen
in L umgerechnet

beinahe 90 Milliarden jährlich .
Dir Zahl der Fabriken und der Eigcnbetricbe
der Genossenschaften vermehrt sich mit der wach¬
senden Größe ihres Umsatzes , Schiffe der Grvß -
einkausSgescllschaften durchkreuzen die Ozeane
und fuhren von den eigenen Plantagen auS den

fernen Ländern die dort geballten Produkte nach
den Hafenplätzen des Mutterlandes .

80 Millionen Familien , welch « im Dnnd «

vereinigt sind , streben dem Ziele zu , sich durch
di « gemeinsam « Organisation de » Einkaufes
und durch den Aufbau der Produktion von
de « Druck « der Privatwirtschaft loSzulösen
und di « Giitererzrugung und Verteilung aus
gemeinsamer »enossrnschaftlicher Grundlage

immer Welter auszubaueu .
Welche Leistungen starke genossenschaftliche

Organisationen zu vollbringen imstande sind ,
da « bezeugt am besten das Mutterland der mo¬
dernen Konsumvereine , England .

Di « «nglisch « Groß«intanf <ges «llschast in

Manchester betreibt nicht tveniger als 120

FabrikSunternehmungen und «in Kohlen¬
bergwerk .

Bon diesen Betrieben sind 10 Schuhfabriken , 14

. Kleider « und Wäschefaoriken , 2 . Korsettfabriken ,
6 Möbelfabriken , 4 Eisenwarenfabriken , eine

starke Position verloren , welche sie in der Ge «

noffenschaftSbewegung noch hatten .
Seit Schaffllng der Republik lvaren auch

die Beziehungen , welche die Gcnosienschaften
mit unserer Partei verbanden , herzliche u >ld

innige . Sind doch vielfach unsere politischen
Vertrauensmänner auch Funktionäre der Ge¬

nossenschaften, welche ihre in den Konsumver -
einen crtvorbenen wirtschaftlichen Kenntnisse
zu Nutz und Froinnten der Sozialdemokratie
verwenden , sind doch unsere Genossenschaften
von sozialistischer Gesinnung , von proletari¬
schem Geist durchdrungen , eint uns ja beide
das gemeinsame Band unseres großen sozia¬
listischen Ideals ! DeStvegcn ist die Sozial¬

demokratie stolz auf die Gciivsscnschaften , des¬

halb betrachten wir die Tcplitzer Tage auch
als die unseren und deshalb rufen wir heilte
nach Teplitz - Schönan aufrichtig und herzlich
den dort versanunelten Genossen llnseren pro¬
letarischen Gruß zu : Freundschaft !

*

Fahrradfabrik , eine Motorradfabrik und eine
Kraftfahrzeugfabrik , 4 Wagen - und Wiege - Ma-
schinenfabriken , 1 Porzellanfa ' brik , eine Flasckien -
sabrik usw . Di « schottisclzc Großeinkaufsgesellfchast
besitzt ebenfalls 40 Fabriksbetriebe . Bon beiden
Großeiukaufsgesellfchaften iverdcn znsaniincn
mehr als 200 . 000 Arbeiter beschäftig«. In den
englischen und schottischen Konsnuivereinen sind
6,923 . 000 Mitglieder eingeschrieben , ivelche mit
ihren Familienangehörigen 62 Proz . der Gesamt -
bevölkernng des Landes repräsentier «». Trotz der

seit dein Kriege anhaltenden Wirtschaftskrise , sind
' n den letzten drei Jahre » allein fast eine Mil¬
lion Mitglieder ne » gewonnen worden . Die Kon «
snmvcreinr haben ihr eigenes Bank - und Spar -
kassenwesen und ihre eigene Bersichcrungsgesell-
schfteu. Sie besitzen riesige Bibliothek », Schu¬
len , Sportplätze , Kindergärten , Erziehungs . und
Erholungsheime etc . Sie unterhalten Lehranstal¬
ten fiir HauSivirtschaft und haben ein anSgedehn -
teS Unterstühungswcsen organisiert . I n jeder
Hinsicht bieten sie der Mitglied¬
schaft wirtschaftliche Vorteile und
erleichtern ihnen so in den Zeiten der Krisen
ihre Lebenshaltung . Eine ständige genossenschaft -
liche Erziehungsarbeit , welche die Mitglieder auf
das Ziel der genosienschaftlichen Bewegung hin¬
lenkt , bildet hingebungsvolle Mitarbeiter für Vie
Arbeit in den Gcnosienschaften heran .

Neben England sind « s besonders
die nordischen Lander ,

in welchen die Konsumgenosienschaflen den stärk¬
sten Aufstieg genommen haben . In D ä n e m a r k

ist es gelungen , die Landbevölkerung in ihrer
überwiegenden Mehrzahl für die Genossenschaften
zu gewinnen . Die direkte Verbindung zwischen
den landwirtschaftlichen Genossenschaften , welche
ihre Mitglieder zugleich mit allen In der bäuer¬

lichen Wirtschaft und im . Haushalte notwendigen
Dingen versorgen und den Konstimvereinen der

Städte ist eine sehr lebhafte . Die allge -
m e i n c b e s s e r e L e b en S h a l t u n g der Be¬

wohner deS Landes , sowohl der Städter wie der

Dauern , welche in Dänemark fast durchwegs
Mittal - und Kleinbaneri « sind , i st nicht zu¬
letzt auf das Wirken der Genossen¬

schaften z u r ü ck z u f ü h r e n. In Schwe¬
den ist die konsnmgenossenfchaftliche Bewegung
nicht - alter als bei uns , aber sie hat dort eine

weit größere Bedeutung erlangt . Mit ihren
großen Mühlen war die schwedische Großcinkaufs »
gesellschäft vor vier Jahren imstande das

schwedische Mühlenkartellzu spren¬
gen . Mit ihrer seither »euerrichteten Gummi »

ivarcnfabrik hat sic die d i k t a t o r i s ch e Preis¬
bildung des G n m m i t r u st S zerschla¬
gen . Sic ist jetzt daran , durch die Errichtung
ciiier eigenen Glüblampcnfabrik die schweoische
Bevölkerung von oem Preisdiktate des

G l ü h l a m p « n t r u st S, deS bestorganisiertcn
Trusts der ganzen Welt , zu befreien . Ihre
Fabriken sind technisch a>il vollkommensten aus¬

gestaltet . Die Laden der schlvedischen Konsum¬
vereine sind nicht nur die größten , sondern
auch die s ch ö n ft e n im ganzen Lande . Avhnlich
wie in Schweden hat sich die Entfaltung der

Konsumvereine in Finnland vollzogen . In
diesem so dünn bevölkerten und verhältnismäßig
irmeu Lande findei « wir eine der besten und

größte » genosienschaftlichen Organisationen . Die

Konsunivereine , welche 448 . 000 Mitglieder zäh¬
len , nntfassen damit den größeren Teil der Be¬

völkerung oeS Landes zu ihren Reihen . Es ist
aber den Konsitnwereinen dort nicht nur gelungen
hohe Mitglicderzahlen zu erreichen , sondern sie
haben DurchschnittSumsatze Per Mitglied erzielt ,
welche auf der ganzen Welt nur «roch von Schwe¬
den übertroffen werden . Betrug doch der Umsatz
per Mitglied im letzten Jahr « nicht weniger als
8720 finnische Mark .

Der Aufschwung , den die Gcnosienschaften
Deutschlands in den letzten Jahren genommen
haben , bleibt hinter der Entwicklung der soeben
angeführten Länder ka >im zurück . Auch

in Deutschland sind über vier Millionen

Familien konsumgenossenschaftlich organisiert
lind die DurchschnittSumsätze per Mitglied stei¬
ge » von Jahr zu Jahr . Der größte Flei¬
schereibetrieb auf dem Kontinente ,
die Schlächtercianlage in Oldenburg , ist im

Besitze der Hamburger Großcinkaufsgesellschaft .
Auch in der Schweiz , in Belgien und

Frankreich müht die konfumgcnossenfchast -
liche Bewegung in den letzten Jahre » mächtig
auf. Die Zerschlagung des alten Oesterreich hat
die danials einheitliche genossenschaftliche Orga¬
nisation in viele kleine Teile zerrissen , von denen
aber heute sowohl der österreichische Verband , wie
die deutsche Konsumenten - Organisation in unse¬
rem Staate fast ebenso groß sind , wie vor dem

Kriege der einheitliche Wiener Verband .
ES ist selbstverständlich , daß « in « so stark «

Organisation , wie eS der Internationale
G e n o s s e n s ch a s t S b u n d ist , sich nicht nur
damit begnügen kann , die organisatorische Ent -

wicklung der Genosienschaften in den einzelnen
Länder » » dadurch ; «« fördern , daß er den nationa¬
len Organisationeil deS einzelnen Landes die Er¬

fahrungen der Genossenschafter aus den übrigen
Ländern nntzbar macht . Er muß sich mit den

großen allgemeinen Fragen der Wirtschaft , gleich¬
falls beschäftigen . Ans diesem Anlasse hatte der

Bund vor drei Jahren seine Vertreter zur Welt -

wirlschaftSkonferenz nach Genf delegiert . Deshalb
arbeiten seine Delegierten in den wirtschaftlichen
Kommissionen deS Völkerbundes , tmt dort für
die llmgestaltnng der Wirtschaft im Sinne ge¬
nossenschaftlicher Gemeinschaftsarbeit zu wirken .
Das Ziel genossenschaftlicher Wirtschaftspolitik
muß sein , die Völker nnd Staaten ein¬

ander näher z » bringen . Deshalb sind
die Genossenschafter der ganzen Welt bemüht , in

jedem Lande siir den ' Abbau der Zollmauern zu

s wirken und dem Freihandel allmählich die Bahn

Parteigenossin ! — Parteigenoffe !
ist Deine Tochter — Dein Lohn

schon in den Reihen der

sozialistischen Arbeitersugend ,
ist sie (er ) schon Mitglied de »

„Sozialistischen Iugendverbanbes ?"

zu ebnen . An den großen allgemeinen Problemen
der Weltivirtschaft kann der Bund nicht achtlos
vorübergehen . Zit diesen gehört die Milderung
der Krise in der Industrie und Landwirtschaft und

die Erreichung einer besseren , unmittelbaren
Verbindung zwischen den landwirtschaftlichen
Erzeugern und den städtischen verbrauchen, .

Mit diesen großen Problemen hat sich schon der
International « Genossenschaftskongreß in Stock -
Holm im Jahre 192 ? beschäftigt . Der Kongreß
hat einen Ausschuß gewählt , welcher das wirt¬
schaftliche Programm deS Bundes entwerfen soll.
Auf dem diesjährigen internationale » Kongresse
In Wien werden dioselben große » wirtschaftlichen
Fragen neuerlich z»lr Erörterung kommen . An
den Verhandlungen des Kongresses werden auch
Vertreter der große » amerikanische » landwirt -

schaftlichen Organisation teiknehinen , so zum
Beispiel deS Weizenpools miS Kanada .

ES wird dem Internationalen Äenosien-
schaftSbunde von sozialistischer Seite manchnial
der Vorwurf gemacht , daß er an dem Stand¬

punkte genossenschaftlicher Neutralität " festhält.
Wer diese Neutralität des Bundes so auffaßt , daß
die Genosienschafter sich nicht um die Lofung der
brennenden wirtschaftlichen Fragen kümmern,
der hat in die gau » Organisation und in die

ganze Tätigkeit deS Bundes noch keinen Einblick

genommen . Di « genosienschaftlicheNeutralität Hal
niemals gehindert , daß die Konsumgenossenfchaf -
tcn in der energischesten Weise bemüht
sind , di « wirtschaftlichen Vorteile ihrer
Mitglieder auch in ver Politik jedes Landes zu
verteidigen nnd dafür zu sorgen , daß die Staats¬
gewalt der genossenschaftlichen Entwicklung keine

Hindernisse In den Weg legt . In welcher Richtung
die ganze Tätigkeit des Blindes sich entfaltet ,
zeigt wohl am besten die Tatsache , daß zum Prä -
sideiltcn dieser mächtigsten internationalen Or¬

ganisation der frühere finnische sozialdemokratische
Ministerpräsident Tanner aus dem Kongreß
in Stockholm gewählt wurde . Der bekannte fran¬
zösische Nationalökonom und Führer der fran¬
zösischen GenossenschaftSbrivegung , Charles
Gide , bringt die Wandlung im Bunde mit den
Worten zum Ausdruck , daß das Regenbogenban «
ner , da » Zeichen der internationalen Genosscn -
schaftSbetvegllng , sich immer mehr rot färbt .

Für deii Sozialisten ist die Genossenschasts -
bcwegung e i n es der Mittel zur Beseitigung der

Profitwirtschaft . Ihre EntwicklungSmöstlichkeit ist
gerade in unserem Lande noch kamn begrenz ! ,
sie hangt davon ab , in welche »! Maße es gelingt ,
die Massen der Bevölkerung zur Teilnahme an
ihr zu gewinnen . Die große Bedeutung , welche
der letzte internationale Sozial ! st en -
kongreß in Brüssel der Genossenschaftsbe -
wegung beigelegt hat , zeigt jeden « sozialistisch dcn -
kendeu Arbeiter , daß die Teilnahme am Konsnm -
vereine ebenso notivendig ist wie seine Tätigkeit
in den sonstigen proletarischen Organisationen .

I Rildoff Fischer .

Der Venosienschastsgedanke erobert
sich die Wett .

Die genosienschaftliche gnternationlea .

WMii - wmiiin »

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . «

Dtutlch » Rechn , Th. Nnaur Nacht. Verla - , 4) itlln

Nach dieser Rede trat für eine Weile

Schiveigen ein . Calders Ailitvabzeichen wanderte

von Hand zu Hand . Keiner voi « denen , die gegeil
Dan geschrien hatten , öffnete bett Mund . Jim
SiileniS Leiche und Tex Calders Erbschaft ge¬
boten ihnen Schweigen . So kam es , daß ein

illegaler Richter und ettva hundert ebenso
illegal « Geschworene gegeil den Pfeifenden Dal «

aus „Nichtschuldig " erkannten ,
Buck Daniels , sprang aufs Pferd und

Öierte mit der Nachricht nach der Cumber -

lanch . Er »mißte , daß Dan dort zu finden
war .

AchtnnddreißigsteS Kapitel .

Der Schrei der Wildgänse .

So waren , als die ersten Herbstfröste wieder

in » Land zogen , alle vier wieder vereinigt , Dan ,

Kate , Black Bart nnd Satan . Dan und Käte

halten den alten Joe und Buck als Zeugen
ihres Glückes . Aber Joe hatte den Wunsch ge¬

äußert , daß vorläufig von Heirat noch nicht die

Rode sei. Er wollte sich nicht darüber auS -

iprechen , was ihn zu diesem Wunsch bewogen
hatte , aber Kat « erriet cs .

Sie alleiir wußte , daß nicht alles so ivar ,
wie es sein Zollte . Tag um Tag ritt Dan mit

dem Wolf hinaus und streifte einsam durch die

Berge . Sie fragte ihn nicht , ivohin er ritt und

waruni er diese Streif,züge unternahm . Sie ver .

stand ihn . Sie wußte , daß ihm Einsamkeit so
notwendig war wie anderen der Schlaf . Aber
warum das alles so war , vermochte sie sich nicht
zu erklären , und bisweilen packte eisige Furcht

ihr Herz . Manchnial überraschte sie ihre » Vater

Uiid Buck dabei , wie sie sie mit einem Ausdruck

unendlichen Mitleids betrachteten . Hier und da

flüsterten di « beiden miteinander und nickten sich
bedeutungsvoll zu . Schließlich hielt sie es nicht
länger cnls . Eines Abends , als Dan wieder

ausgeritten war nnd sie zu dritt in schweren «
Schweigen um das Feuer saßen , brach cS ans

ihr heraus :
„ Glaubt ihr wirklich " , fragte sie, „ daß Dai «

im Innern immer noch so wild ist wie früher ? "
„ Wikd ? " sagte ihr Bckter besänftigend .

„ Wild ? Ich will nicht sagen , daß er noch wild

ist — aber ivarum bleibt er heute wieder so
lange auS , Kate ? Der Boden ist schon überall

mit Schnee bedeckt . Der Wilid wird von Stunde

zu Stunde schärfer . Vernünftige Menschen blei¬
ben bei solchem Wetter zu HauS nnd sitzen
gemütlich am Kamin . Aber Dan ist nicht hier .
Wo ist er ? "

Psst ! " »nachte Buck und hob, zuul Schwei¬
gen mahnend , die Hand .

In der Ferne hörten sie einen Wolf zum
Mond hlnanfheulen . Kate sprang auf ttttb lief
auf die Veranda . Die beiden anderen folgten .
Draußen rührte sich nichts , nur der Wind
stöhnte leise . Der Schnee blitzte im Mondschein .
Dann hörten st« das vertrante seltsame Pfeifen
und sahen Dan aufs Haus znreiten . Kurz vor
dem Haus inachte er plötzlich halt . Black Bart

ließ sich auf die Schenkel nieder ttttb heulte .
Dan starrte zuni Himniel empor .

„Seht mal ! " sagte Kate nnd wies hinaus .
Black Barts Heulen verstuinmte . Uebcr die

weiße Mondscheibe zog , zu einem Dreieck ge¬
ordnet , ein Flug wilder Gänse . Ein rauher
Schrei weht « schwach von da oben hemnter .
Ans dem einen Schrei wurde ' ein wirrer Chor ,
der aus der Feme herüberschallte , dann er -

starben die Stimmen , und mir ein einzelner
Ruf hallte noch herüber , wie ein « Mahnung .

Keiner sprach . Di « drei kehrten an den

Kamin zurück und starrten ins Feuer . Einen

Augenblick später hörte man die Kralle » de »

Wolfes ans dem Boden rassen . Und gleich
darauf trat Dan mit seinem leichten Schritt ein

nnd blieb hinter Kates Stuhl stehen . Sie waren
alle daran gewöhnt , daß er wcaging und wicdcr -

kam , ohne den Mund zu öffnen . Der Wolf
trottete unruhig auf und ab . Aus dem Dunkeln

glühte »» teilte Augen grün herüber , nnd als Joe
de»» Kopf wandte uiw Dan anblickte , sah er in

dessen Augen dasselbe unruhige Licht mit gelber
Flamm « flackern . Und wie der Hund , fing jetzt
Dan an , ruhelos »nit seinem geräuschlose »
. Katzenschritt in » Ziminer aus und ab zu
ivandern .

» Die Wildgänse . . . " sagte er plötzlich und

sprach , nicht werter .

„ Sie fliegen nach Süden ? " fragte Kate .

„ Nach Süden ! " wiederholte er .

Sein Blick tvar in unbekannte Fernen ge¬
richtet . Der Wolf glitt zu ihm Hilt nnd leckte

ihm die Hand .
, ^kate , ich möchte den Wildgänsen nach ! "
Der alte Joe deckte die Hand über die

Austen. Buck krampfte seine mächtigen Tatzen
ineinander .

„Fühlst du . dich nicht glücklich , Dan ? "

sagte sie.
„ Der Schnee ist gekon »n>en" , murmelte er

unruhig .
Wieder lief er auf und ab .

„ Vorhin , al » ich zu Satan hinaus kam ,
stand er und blickte südwärts . "

Kate stand auf und blickte chm in di «
Augen . Ihre Hand inachte eine leise Beivegung
der HoffmingSlostgkeit .

„ Oh, Dan , wen » « du nicht anders kaimst ,
dann mußt du eben den Wildginsen nach! "

„ Du trägst mir ' S nicht nach , Kate , ivenii
ich gehe ? "

„ Nein . "
„ Aber deine Augen glänzen so ! "
„ Da » ist bloß der Widerschein deS FenerS . "
Black Bart winselte leise . Plötzlich reckte

sich Dan , streckte die Arme und stieß ein leises ,
frohlockendes Lachen aus . Buck Daniels fuhr
zusammen und senkte den Kopf .

„ Sie sind mir weil voraus " , sagte Dan ,
„ aber ich werde schnell reiten ! "

Er umschlang sie, küßte sie auf Augen und

Dkund , »nachte kehrt und lief auS dem Zimmer .
„ Kate ! " ächzt : Buck Daniels , „ Ihr habt

ihn gehen lassen ! Den sehen wir nicht wieder ! "

Ein Schluchzen gab ihm Antwort .

„ Geh , ruf ' ihn zurück ! " drängte Joe . „Ilm
deinetwillen wird er auch hierbleiben ! "

Sie flüsterte : „ Eher rufe ich die Wildgänse
zurück , d»e wir über den Mond ziehen sahen ,
und sie sind nur schön , weil sie" wild sind!"

„ Du hast ihn verloren , Kate ! Verstehst du
da » nicht ?"

„ Die Wildgänse fliegen auch wieder nord -
»värtS — im Frühling ", sagte Buck , „ und er
wird . . . "

„Still ! " sagte sie. „Horcht !
Draußen rauscht« der Nachtivind . Mer aus

der Ferne klang dünn und hell , austvühlend und

fremd , ein « Melodie , gesättigt mit der weh-
mütigen Schönheit der Nacht, überquellend von
der Lust der sausenden Winde . Cs klang, als

hätte ein Gott den Nordwind gesattelt und reite

ihn südwärts — südwärts , den Wildgänsen nach
— den Geschöpfen der unbezähmbaren Wildnis
nach! — Südwärts !

Ende .
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Ort . Die Methode , welche heute für ihn gut
ist , kann daS nächste Jahr schlecht sein . Glaubte
nran jahrelang , ein Schiller eigne sich zu einem

guten Juristen , so wird die Schule bereit sein
miistcn , sich ihr Fehlurteil einzugestehen und cs

zu berichtigen und den Menschen andere Wege
au führen , wenn es sich herausstellt , daß der

Schuler sich besser zum Techniker eigne . ES mutz
also die Möglichkeit vorhanden sein , zu wechseln ,
aus einer Bahn in die andere den Anschluß zu
finden . Aber eben darum wird man auch , so¬
lange als möglich , das entscheidende Ausschwcn -
kcn in eine bestimmte Bahn hinausschicbcn , und

den Unterbau der Schule , soweit es nur an¬

geht , gleichmäßig halten . Die Schule muß
sich elastisch an die gegebenen Ver¬

hältnisse und Menschen anpassen .
Was dem einen Bildung gibt, kann dem ande¬

ren ein Greuel sein , kann ihn abstumpfen , kann

ihn zu einer Plage der Gesellschaft machen. Sich
so cinpassen , kann aber nicht ein Schulwesen
mit fest vorgeschriebencm Lehrplan , mit starrer
Organisation . Die Schule muß dem frei pnlsie -
renoen Leben und seiner Vielgestaltigkeit ent¬

sprechen. Sie muß d e in tüchtigen und

wollenden Lehrer die Möglichkeit
geben , etwas zu leisten : sie muß sich auch
ihm anpasscn .

Die alte Schule gibt nicht diese Mög¬

lichkeit. Sie verabscheut jeden Lehrer , der neue

Wege gehen wist . Sie ist durch und durch ver¬

bürokratisiert . Es wäre mir leicht , nach¬

zuweisen , wie das Reuc - Wege- Gchen durch das

Schulbcamtentum auf jegliche Weise aufgehalten
wird . Es ist ja auch menschlich naheliegend .
Gute Kanzleimenschen sind fügsam , aber nie

Bahnbrecher . Diese Kanzleimeuschen steigen hö¬

her und höher , sie bekommen das Heft in die

Hand . Sie sind aber auch dann die Schutthau¬
fen , welche die neuen Wege sperren . Sie muffen
aus deni Wege geräumt werden ; und es müs -

sen der bürokratisch verwaltete » ,
immer wieder sich verknöchernden
S t a a t s s ch n l e, „ freie Schulen " zur

Seite g e st e l l t werden , Schulen , die auS

innerer Kraft neue Wege einschlaaen , Schulen ,

die immer wieder die Menschenseelen zu erken¬

ne » trachten und forschen, wie diese Seelen am

besten zum Erblühen und zum Früchtctragen ge¬

bracht werden können . Solche freien Schulen ,

solche Pionierschulen , solche Versuchsschulen , die

brauchen wir , die müssen entstehen . Die einsich¬

tigen Regierungen werden mit Freuden nach sol¬

chen Einrichtungen und Menschen greifen . Von

solchen Schulen soll aber nicht Unmögliches ver¬

langt werden , daß sie den alten Schulen vor -

ankommen sollen und doch viel zu weit hinten

anfangen muffen in dem Wettbewerb . Die neuen

Schulen wüsten erst wirtschaftlich genau so ge -

> sichert werden wie die alten Schulen , ehe man

sie mit den alten in jeder Beziehung verglei¬

chen darf . Ja , sie sollten als Neuschafsiingen , als

Sanimelpnnkte und Arbeitszentren neuer frischer

die

also nicht für einen bestimmten Arbc

tätig ist. Dazu gehören die Frauen , die
kleinen Kaufladen haben , Schneiderinnen und

Näherinnen , ZcitungShändlerinnen nsw . Sic

sind fakultativ versichert . Sic kann sich also nach

eigener Einschätzung bei der Krankenkasse ein -

tragen , sofern sie noch nicht 50 Jahre all in
und sich vorher ärztlich untersuchen laß : :

3. für die einen Lohn empfangende Heim¬
arbeiter !». Sie arbeitet für einen llnternehmer ,
ein Geschäft oder eine Fabrik . Sie ist obligato¬
risch versichert , sofern sie mehr als dreißig Tage
innerhalb von drei Monaten arbeitet .

4. für die keinen Lohn empfangende Frau ,
deren Gatte obligatorisch versichert ist. Sie har

Anspruch auf ärztliche Pflege und ans Medika¬

mente in der Apotheke . Sie kann auch eine „be¬

sondere Versicherte " werden . Sie zahl : dann
einen monatlichen Beitrag von 10 Franken , wo

durch sie einen Anspruch aus eine besondere Ent

schädigmig bei der Geburt eines Kindes und

auch eine JnviliditätS - und Alterspension bc -
kommt .

Außerdem hat jede versicherte Frau sechs
Wochen vor und sechs Wochen nach der Geburt
einen Anspruch auf eine besondere Unterstützung
und bis zu sechs Monaten nach der Geburt ,

falls sic die Arbeit noch nicht wieder aufnehincn
kann , ans mindestens 50 Prozent ihres Lohnes .

Bei dem SozialversichernngSgesetz hat man
endlich begriffe », daß man zum Kampf gegen
die Kindersterblichkeit , gegen die Tuberkulose
und gegen die , vielen Krankheiten die Unter¬

stützung der Fran nötig hat . So hat der moderne

Wirtschaftsbetrieb die Gleichstellung von Fran
und Manu in einem Monat erzwungen , in dem
die gesetzgebende » Körperschaften sie noch nicht
duvchzusetzen vermochten . Kurt Lenz.

nal - Bolschowiki nur noch in der Quadratur
großen Mauls .

Das haben die Rot - Front - Kämpfer
wmmerschen Bezirk recht wohl erkannt . In den
wsten Tagen des Mai ging die Rotfront - . Kämp-
crtruppc Stettins mit der gesamten Kapelle

zum Hakenkreuz . Der Schmerz der Stettiner
Kommunisten war besonders groß , da die Rot «
ront - Känrpfer gleichzeitig auch — Eigentum ist

Diebstahl — die über alles geschätzten Schal¬
meien mit sich gehen ließen .

Jetzt marschieren di « einstigen Rot - Front «
Kämpser , die dereinst gewichtig die Fänste
zum Rot - Front - Kämpscrschwnr erhoben , an
der Spitz « der Hakenkreuzler durch Stettin .

Jetzt schwören sie unter dem Faschistcngruß den
Bolschewiken täglich den Untergang . Erst hieß
es : „ Schlagt die Faschisten wo ihr sie trefft/ '
Jetzt heißt cS : „Schlagt die Bolschewiken , wo ihr
ie trefft . " Ter Unterschied liegt in einem einzi¬

gen Wort und im übrigen ist „alles nur
Schnauze . " Das Organ der Stettiner Kommu¬
nisten , die „ BolkSwacht " , wütete am 10 . Mai
über die „ Gemeinheit sondergleichen " , ,,Schufte "
„die Subjekte " , die dazu gekommen sind , die

Schalmeienkapelle der revolutionären Arbeiter¬

schaft der Jnnenseestadt an Nazis zu verscha¬
chern . "

Mso daS Stettiner Kommunistenorgan b e-

stätigt diese „revolutionäre Tat " . Es schreibt :
Am 8. Mai war unter den Arbeitern der

Innenstadt durch diese Schurkerei eine derartige

Fra « mid Ma » in Fraalreich .
Durch das Gesetz der französischen Sozial -

Versicherungen , welche » am 1. Juli in Kraft
tritt , ist die Frau in Frankreich dem Mann zum
ersten Mal gesetzlich gleichgestellt . Die alte so
zialiltischr Forderuilg : „Gleichen Lohn und

gleiche Rechte und Pflichten " ist im Gesetz ent¬

halten . Di « weiblichen Arbeiter haben sogar ge¬
genüber de » männlichen noch besondere Vor¬

teil «.
Bisher hat ja nur erst die Kammer ver¬

schiedentlich einen Gesetze-vorschbag angenommen ,
durch den die Frau in Frankreich da » aktive

und Passive Wahlrecht erhalten sollte . Aber die
alten Herren im Senat haben sich dem stet¬
widersetzt . Allerdings wurde im Senat eine

Kommission zur Prüfung der Frage ernannt .
Sie kam jedoch zu einem ablehnenden Bes<hlutz .
und nicht einmal dieser ablehnende Beschluß
wurde nu Plenum d « S Senat » beraten . Er

ruht in den Senatsarchiven .
Indessen wurden allerdings schon verschic

denc Projekte auSgearbeitct , durch welche we¬

nigstens teilweise ein Entgegenkommen durch¬

geführt werden sollte . So hat der kricgSverletztc
Kammerabgeordnete Oberst Picot daran gedacht ,
den Kriegerwitwen , die sich nicht wieder ver¬
heiratet haben , daS Wahlrecht verleihen zu las¬
sen . Erst kürzlich suchte daraufhin eine Delega¬
tion dcS Verein » der französischen Kricgcrwit -
tvcn den Ministerpräsident auf , nm anSschiicß
lich für die nicht wiedcrverheiratelen Krieger
Witwen da - Wahlrecht zu erbitten .

Ei » anderer Gesetzesvorschlag sicht vor . daß
die schuldlos geschiedenen Frauen das Wahlrecht

erhalten sollen , ein Vorschlag , der falt eber

lächerlich als ernst zu nehmen ist .
Die sozialistischen Frauen bekämpsen alle

diese Projekte . Sie wollen die vollkommene Er¬

oberung der politischen Rechte . An und für sich

sind sie auch für Teilmaßnahmen , aber „ nur
unter der Bedingung " , daß diese Zwischenlösun¬
gen auf das Endziel zusteueru und nick' ! den

'
sozialistischen Prinzipien entgegengesetzt sind .

; wie eS in der Zeitschrift „ La femine socialiste "
• ( „ Die sozialistische Frau " ) heißt .

Das neue SozialversichernngSgesetz ist an -
'

wendbar :
1. für die einen Lohn empfangende Frau ,

ist obligatorisch versichert und hat Auivriich
alle Vorteile der Versicherung :
2. für die keinen Löhn enipfaugendc Frau ,
jedoch vom Produkt ihrer Arbeit lebt , die

tgcbcr
einen

Int Jahre 1923 reichten sich in den Spal¬
ten der Roten Fahne Karl Radek und der Nazi¬
führer Neventlötv briidcrlich die Hand . Bol¬
schewismus und Nationalismus verschmolzen
ineinander . Aus dieser chemischen Retorte
heraus entwickelte sich dialektisch eine höhere
Form , der Nationalbolschewismus . In den
Straßen bekriegen sich die echten Bolschewik ! mit
den Nationalbolschewiki durch Revolver
Dolch . Sic unterscheiden sich weniger in
Uniform , die sic zu ihrem Leidwesen nicht
trage » dürfen . Nur das - Hakenkreuz der
und die Sichel mit dem Sowjetstern der
reu trennt die fcindlichcn Bruder voneinander .
Aber auch das nur im Glanze des Sonnen¬
lichts . In den Nachtstunde » sind sich alle gleich.Dann ist, wie ein Hakenkreuzler im thüringi «
chen Landtage in edler Selbsterkenntnis er¬

klärte , „ alles nur noch S ch na u z e" . Da
lvetteifcrn die echten Bolschewik ! mit den Rätio -
nal - Bolschowiki nur noch in der Quadratur des

Eine deutschnationale verleumdungekam -
pagne zur Auffrischung der Dolchstoßlegende , die

auch von hiesigen deutschnationalen Winke ' blär -
tern nachgedruckt und breitgetreten wird , dürste
bald ihr gerichtSordnungSmäßiges Ende finden .
Nationalsozialistische Zeitungen Deutschlands ha -
be » die Luge aufgebracht , die „d rutsche Re -
v o l u t i o » sei mit französischen !
G e l d e gemacht " worden und die sozialde -
mokratischen Reichstagsabgeordncten T i : : -

mann und Erispien hatte » „in naher Be¬

ziehung zu französischen Offiziersspioucn " gestan¬
den . Die Genossen Dittnrann und Crispieu haben
bereits ihre » Rechtsvertreter beauftrag : , gegen
die Verbreiter und Urheber dieser neuen Dvlch-
stoßlüge gerichtlich v o r z u a e h e » . Damit
wird den dcutschnationalen Verleumder : : Wohl
daS Maul gestopft werden . Hierzulande sind sie
freilich vorsichtig genug , keine lebenden Sozial - '

dcmokraten anzugreifen sondern vorderhand die
Rainen jener Toten in den Staub zn ziehen die
durch die Mörderhand deutschnationaler Bandi¬
ten gefallen sind . Wir hoffen, daß auch die „ Sn
detendcutsche " und ihr « Nnterläusel Namen von
Lebenden nennen werden , damit sic Gelegenheit
erhalten , vor Gericht ihre phantastischen Erzäh
langen durch Beweise zn erhärten .

Schulreform ?
von Karl Mehner » Leiter der Freien Schill -

gemciuschaft zu Leitmeritz .
Es gehört jetzt bereits zum guten Ton , über

Schulreform zu sprechen . Bon der Tat aber sind
wir wohl noch recht weit entfern «.

Im alten Oesterreich ist auch schon wieder¬

holt von Schulreform gesprochen worden . Be¬

sonders der Krieg gab Anlaß dazu . Die einen

jagten: Nun . haben wir die Bildung - werte an¬

ders cinfchätzen gelernt ! Wir müstcn die Schule
dem neuen Maßstabe anpasscn . Andere sagten
aber auch : Schaut , wie gut sich doch unjere
Schüler schlagen. Unsere Schule ist also doch
rewt gut gewesen, obwohl sie von verschiedenen
Zeiten angegriffen worden ist.

Nach dem Kriege , da hatte man andere

Dinge im Kopf . Politik allein beherrschte die

öffentliche Meinung . Kulturelle Fragen , und da¬

mit auch die Schulfragen , wurden überhaupt
zurückgestcllt.

Run ist die Zeit der großen Täuschungen
vorbei . Die Staaten beginnen einander gegen¬

seitig in die Häuslichkeit zu sehen . Zn den guten
Allüren für die Fremde fehlt der gute Ton zu

. Hause. Da stimnit etwas nicht . Man empfindet
etwas Schamgefühl . Denn es sieht zn Hanse in

mancher Beziehung unbefriedigend aus , und man

stößt zart errötend immer wieder da ^ Wort

„Schulreform" aus . Jetzt erst hat ein

der wohl weniger Worte macht , eine

vorgebracht.
Seltsam aber ist eS, und doch

selbstverständlich , daß die Schulreform

- Kräfte noch besser auSgcstattet sein . Eine freie
Schule , die sich » eben der Staatsschule durch -
kämpfen soll , braucht eben etwas vor allein : Sie
darf nicht von vornherein enterbt , verfolgt wer¬
den und so vom Wettbewerb ausgeschlossen sein .
Die neuen Schulen müssen , so lang unser gesell¬
schaftliches Leben noch so stark wie jetzt , statt ans
Leistung , auf Berechtigung aufgebant ist, ihren
Schülern dieselben Berechtigungen geben können
wie die alte Schule .

Solange daü B e r e ch t i g u n g S w e s e n,
daS Streben , im Leben von vornherein Vor¬

sprung zu haben , unserer Schule den charakteri -
stischcn Stempel aufdriickt , solange nicht der
Drang nach Bildung , nach höherer Einsicht die
treibende Kraft ist, solange nicht die tatsächliche
Leistung des Menschen entscheidend ist für seine
Bewertung , solange im «ß die neue Schule , die
Pionierschulc , gleichberechtigt neben der alten

Schule stehen und den Nachweis über die
Gleichwertigkeit vor cineni reformfreundlichen
Richter erbringen dürfen , wenn man nicht vor
Richter gehen will , die von vornherein - beiden

obsektiv gegenüber stehen .
Ausgeschlossen aber ist es , daß die neue

Schule , die ein neues Unternehmen darstellt , den

Nachweis ihrer Daseinsberechtigung bei der
alten Schule erbringen mnß , daß sic sozusagen
m ihrer Konkurrenz gehen muß , um dort ihre
Arbeit überprüfen zn lassen . Menschen sind im¬

mer nur Mensche » , auch die besten von ihnen .
Menschen werden leicht schwach , wenn cs gegen
ihre Interessen geht . Jene Menschen gehören
der Legende an , die vor einem unparteiischen
Richter die Sache des Gegners genau so nach¬
drücklich verteidigen wie die eigene Sache . Dann

aber , wenn der Interessent nicht nur Partei ,
sondern sogar auch gleichzeitig Richter ist, dann
wird etwas Unmögliches von ihm erwartet . Er
kann nicht restlos die Vorzüge seines jüngeren
Konkurrenten ailerkennen . Ueberdies ist er oft
nicht imstande , sein Erzeugnis richtig zu benr -
teilen . Kann da die neue Schule ihre Schüler
von den Vertretern der alten Schule prüfen
lassen ? Nein , sie braucht selbst das Recht , Prü¬
fungen abzunehmen und jtaatSaiiltige Zeugnisse
auszustellen unter einer mooern eingestellte »
Schulaussicht . Die neue Schule muß eine Erzie -
hungsstätte sein , Bildung ist ein Teil der Erzie -
hnng . Der alte Lehrer von der alten Staats¬

schule aber hat mit Erziehung ganz außerordent¬
lich wenig zu tun gehabt . Ja , er war sogar oft
gezwungen , die Augen zu schließen, nm nicht
aufzujchreien ob der Erkenntnis , daß in ihr Cha¬
raktere verdorben werden .

Darum verlange ich: Freie Bahn den « Tüch¬
tige », auch auf dem Boden der Erziehung .
Gleiche Rechte der neuen , wie der alte » Schule .
Der Staat gebe so die Möglichkeit , neue Wege
zu gehen . Tut er da » nicht , so vergeht er sich
gegen den Geist drS Fortschrittes . Er verstopft
die Ventile , durch welche neue Impulse in daS

kulturelle Leben einströmen sollen .

schließlich
in jedem

Kopfe anders ausschaut . Wer cs nicht glaubt ,
der lese über die Schulrefornl - Kongresse oder

Enqueten nach oder , was vielleicht noch besser

ist, ache selbst zu einer solchen .
Man verlangt immer wieder die Schulre¬

form vom Staate . Mckn will dem Staate

Anweisungen geben über d i c allein seligma¬

chende reformierte Schule . Wenn sie einmal ins

Leben tritt und den von jeden einzelnen gege¬

benen Vorschriften nicht ganz entspricht , dann

muß man sich wieder über die „Rückständigkeit
der Schule " aufhalten . DaS liegt eben begründet
m der Nnvollkonnnenheit der Natur dcS Staats¬

bürgers und der jeweiligen StaatSfchnlc.
Liegt nicht gerade darin ein Fehler , daß der

Staat für die Schule nach einer einzigen

Form sucht ? Nach einer Form , welche die

Menschen klassifiziert ? Daß man sozusagen die

Menschen durch die Schule in erst -, zweit - und

drittklassige usw . Menschen eintcilt , um sie nach

Bedarf , da oder dort , im Staate einsehen oder

dem Unternehmertum als Beamte zur Verfü¬
gung stellen zu können .

Der Staat versagt in seinen meisten Be¬

trieben . Er versagt meines Erachtens auf dem

Men des Schulbetriebes ganz besonders .
Es ist viel leichter , eine staatliche Tabak¬

fabrik zu organisieren und tu führen . Da schafft
mm Zigarren - und Zigarettensorten zu den ver -

sPchensten Preislagen , und die Oeffentlichkeit
dm kaufen , was ste will . Jeder kann auSsu -

ihm nach seinem Geschmack . Es geht auch ganz

M, denn , soviel ich weiß , sind ihre Erzeugnisse ,
die „Aegyptischen " und die „ Trabucco " , unter

cmander ziemlich gleich. Der Käufer weiß
dämm ungefähr , waS er kauft und ist orien -

tiett . WaS mehr geht , ist die richtigere Sorte .

Weniger recht würde eS dem Käufer wohl sein ,
wenn ihm , vielleicht nach seiner Rangklasse oder

Steuerzahlung , die Rauchsorten vorgeschricbcn
würden . Doch selbst über die Erzeugnisse der

Tabakfabriken hört man brummen .

Wieviel stärker muß daü Brummen über

Misere ' Matura - , Doktor - und Jngenieursabri -
ken sein ! Und da gewiß mit mehr Recht! Denn

die Menschen, die aus derselben Schulklasse her¬

vorgehen , sind einander nicht gleich. Ja , sehr

verschieden von einander sind sie. In Bezug au

Geschmack, hier also Brauchbarkeit im Leben ,

sind die Schüler einer und derselben Klasse viel¬

mehr von einander verschieden als Durchjchnitts-
schülcr einer Realschule vom Turchschnittsschüler
eines Gymnasiums .

Die Menschen sind von einander grundver¬

schieden. Auch nicht ein einziger Mensch wieder¬

holt sich. Jeder Mensch ist in seiner Eigenart
imr einmal da . Drum hat die Schule die

Pflicht , sich dem Schüler anzupas -
sen , so - weit dies möglich ist . Das ist

nun in einem viel weiteren Maße möglich, alü

es bisher geschehen ist . Ich weiß das , ich habe

das an vielen Schulen des Auslandes gesehen,
und ich habe daü an meiner eigenen Schule er¬

fahren.
Die neue Schule wird dämm eine differen¬

zierte Schule sein müssen; sie wird sich dem

einzelne » Menschen anpassen müssen. Die Schü¬
ler werden statt in Klassen, in Gruppen zusam¬
mengefaßt, die weniger nach dem Alter als nach

der Eigenart , also nach Aufnahnisfähigkeit, nach

Bildungsfähigkeit, nach Schaffensfähigkeit zusam¬
men gehören . Zu solchen Arbeitsgruppen müssen
dann auch die paffenden Lehrer kommen . Jede

Fähigkeit , die im junge » Menschen
im Keim enthalten i st, mnß die

Schule zu entwickeln versuchen . Richt
aber darf ste, und das ist das Verbrechen der

alten Schule , Menschen , die in irgend einem

Fache unvollkommen sind, deswegen heraus¬

schleudern.
Damm ist eine Differenzierung im weitesten

Maße die Voraussetzung für jede bessere, rich¬
tigere und gerechtere Erziehung.

Und doch muß die neue Schule auch eine

Einheitsschule sein . Der Mensch in seiner Art

, bleibt sich nicht gleich , er ändert sich von Jahr
zu Jahr , von Stunde zu Stunde , von Ort zu

Nur - ie Kappe « find oerWe - e « .
An Stettin ging die Rot - Fronl ' Kümpserl rustpe mittamt Kapelle zum Hakenkreuz .

Erregung . . ., daß Köhler ( einer der Ucbrrläuftr )
ca nicht wagte , zur Stempelstelle zu kommen ,
weil er die Antwort aus seine Schurkerei fürch¬
tete . . . ", aber „durch den Ueberlauf und Verrat
des Köhler und Briebe verliert bas Pro¬
letariat nichts . "

Dem stinrmen wir zu . Die Arbeiterschaft
ivürde auch nichts verlieren , wenn die jetzt noch
linientreuen Bolschetviki in den anderen Orten
geschlossen zum Hakenkreuz abmarschiere » wür¬
den . Dies diente nur znr Bereinigung der ge¬
samten Front .

Der Pol - Leiter des Stettiner Bezirks ist der
einstige Pol - Leiter von Leipzig , der Reichstags¬
abgeordnete Strötzel . In einer öffentlichen
Versammlung der Nazis trat der oben genannte
kommunistische Ueberläufer Köhler , der ehema¬
lige Gauleiter der roten Marine für
Pommern auf . In der gleichen Versammlung
sprach als Referent der heutige Faschist Jung »
b l n t h. Dieser war ehedem Bezirk - sekre -
t ä r der KPD . für Mecklenburg . Köhler und
Jungbluth sanden sich auf der allein „richtigen "
Hakcnkrenzlinic wieder zurück , denn „alles ist
nur Schnauze " .

Gleichzeitig zieht der Pol - Leiter Strötzel
von Ort zu Ort . Er ist begleitet von seinem
Adjutanten Walter Kreutz . Kreutz war der¬
einst Standartenführer der Natio¬

nalsozialisten . Heute ist er „linientreuer
Bolschewik". Walter Kreutz konnte Mein und
Dein nicht immer linientreu auSeinanderhal -
ten . Er war wegen Diebstählen und Schwin¬
deleien gegen seine eigenen Parteigenossen an¬
geklagt . Ob sie da » Hakenkreuz trugen oder
den Sowjetstern , dies ändert an den Dingen
nichts . Jedenfalls marschiert heute der linien¬
treue Pol - Leiter Strötzel in Pommern mit dem
einstigen Standartenführer der Nationalsozia¬
listen Walter Kreutz von Versammlung zu Ver¬
sammlung , während die Hakenkreuzler mit dem
ehemaligen Gauleiter der Roten Marine für
Pommern , Köhler , Propaganda machen . In
diesem Falle freilich haben die Nazis das beste -
re Geschäft gemacht , denn mit Köhler kam die
Kapelle , mit all de » Schalmeien ausgerüstet ,
die von Moskau bezahlt worden sind . Der
Köhler spricht heute die Sprache de » Haken¬
kreuzes . Ter Kreutz randaliert nach dem kom -
munsstischcn Schimpfwörterle ^ikon . Wo bleibt
da der Unterschied ? Es ist keiner da , denn alles ,

- ,,a l l e S ist nur S ch n a u z e" .
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Tagesneuigkeite «.
Abschreckung durch Todesstrafe ?

Van Walter Lnsti g.

Die vergangenen zwei Wochen waren krimi¬
nell sehr aufregend : man verfolgte atcmloa den

Gang des Kuttcnbcrger Mordprozesics , der mit

dreifachen » Todesurteil beendet wurde . Ls war

wohl das strengste ^cit lange » fahren , wenn man
bedenkt , das , der Tatbestand nicht voilkommei »

aufgeklärt werden konnte und sämtl ! cl >e Verfech¬
ter der Todesstrafe konnten anfatmcnd auoruheu

auf den Lorbeeren einer seit Jahrhunderten
blühenden harten Justiz : fiat jnstitia . percat
mundus . Tic Verkünder des Verdiktes haben

nicht nur das Gesetz , sondern leider auch eine

ganze ausgedehnte Strafrcchtsthcorie für sich , die

nlit scholastischer Klarhci » und scsnitischem Wohl¬
klang dafür eintritt , daß das Kriminelle im Men¬

schen nur durch „tatkräftige Abwehr " bekämpft
werden kann : Auge für Auge , Zahn nm Zahn ,
Gewalt gegen Gewalt , so schon die Bibel und

diese Racheinculaliiät . die ganz gewiß in der

tierischen Leite des Menschen fest verankert ist ,

dieses sahrtausendc alte Rufen noch Vergeltung
ist wohl der wahre Grund dafür , das , auch heute

noch die breiten Massen mii bewundernswerter
Grausamkeit , die oftmals dem Wesen dcz Ein¬

zelnen diametral widerspricht , nach dem Galgen
rufe », wenn es um Mord geht . Und dieses gewiß
mehr atawistische und instinktmäßige Toben wird

leider noch unterstützt durch Theoretiker , die zwar

nicht den Rachcgcdanken propagieren , aber von

Abschreckung durch Strafe reden , die des Men¬

sche » heiligste Güter , das Leben , die Gemeinschaft ,
mit allen Mitteln erhalten und hüten müsse»,
auch mit Ansopserung des köstlichsten , des Lebens :

Abschreckung tut not ?

Ter Staat war nach dem Knttenbergcr
Urteil überschwemnit mit Extraausgaben , nament¬

lich Prag fieberte vor ' Aufregung und die Reak¬

tion ? In der nnnlittelbar darauffolgenden Woche

gleich drei Morde , auf verschiedenste Milieus

deutend . Am Juwetierssohn - Hawrda wurde

rin Raubmord , an Frau Burger anscheinend
«in Racheakt verübt und der stellungslose Gärt¬

ner B a l o u n hat seine Frau deshalb umge -

bracht , weil sie nicht mehr für ihn arbeiten wollte .

Wer die Burger tötete , wird wohl noch eruiert

werden : Wolowil — oder Antonow — der

Mörder aus der Brenntegasse war jedenfalls ein

Mann , der ein Stück Welt gesehen und mit den

russischen Weißgardisten eng verbandelt scheint ,

Baloun ein Typus von Großstadtelend , wie eS

etwa von Zille oder George Groh gezeichnet wird .

Do bleibt da die Abschreckung vom Verbrechen

durch Todesstrafe ? Auf dreifaches blutiges Ver¬

dikt antwortet dreifacher Mord : tväre eS nicht

hoch an der Zeit , die Grausamkeit der Welt

wcnigstetiS auS ihrem offiziellen Teil auSzuschal -
ten ? Hat die Historie noch nicht genug gekehrt.
tü»ß selbst die abgrundtiefste - Härte — ich erinnere

an die Mittelalterjustiz — niemals das Böse im

Menschen töten konnte ? Wo ist der Erfolg der

Todesstrafe . - dieser gesetzlich sanktionierten Grau¬

samkeit ? Tic Tatsachen cntlräftigen alle Arg»»-
mente .

Ziel und Zweck wahrer Rechtspflege sei es ,

das Gute im Menschen zu wecken, die ElcndS -

wurzcln anszurotten , dem Teufel Alkohol ( der

Schuld tragt zumindestenö an der Ermordung der

Frau Baloun ) , an den Leib zu rücken . Nichts

Kriegs - und Trinklieder , nicht Rüstungen und

vormilitärische Jugenderziehung werden die

Mentalität unserer Völker bessern : mau wecke

Menschlichkeit durch Unterdrückung nationaler

Hetze , man Pflege die Achtung vor den Menschen¬
rechten , auch wem » es um Pflichterfüllung der

SicherhcitSbchördcn geht , » nan entferne die Grau -

sainkeit von den Fahnen einer Justiz , die von

de >» ihr Unterworfene »» das Gegenteil verla »»gt ,
Menn ei »» Einzelner mordet , so geschieht dies aus

vertierten Instinkten , aus Trieben , für die er

nur sehr zweifelhaft verantwortlich ist . Wo ist

aber das ethische Prinzip , das den Staat zi» sol¬

chem Tun berechtigt ? Ist eS nicht entsetzlich, dass
mai » den Mörder Wolowik mit viel Kostenans -
wand und seltenster. Stunft operierte , nm ihn für

dc>» Galgen zu sparen ? Erinnert das nicht an die

Kannibalen , die ihre Opfer mästen , um sie zu

verspeisen ?

Auch der polnische Lustmilitarismus
fordert feine Opfer .

Warschau , IS . Juni . In der Nähe des gro¬

ßen polnischen Militärflugplatzes Demblin sind

gestern mittags in Abständen vo>» 5 Minuten

zwei polnische Militärflugzeuge abgestürzt . Die

beiden Flugzeugführer wurden ge »

tötet , zwei Beobachter schwer verletzt . Tie

Flugzeuge sind zertrümmert .

Welttrast - Fresserei .
Berlin , 18 . Juni . In Berlins größtem

Saal , dem Sportpalast , fand heute abends das

Große W e l t k r a f t f e st statt , das größte
Fest , das bisher in Berlin veranstaltet mor¬

den ist . Der Riesenraun » des Sportpalastes
hatte eine gründliche Umgestaltung erfahren .

Inmitten des Saales war eine große ' Parkett¬

fläche für Sportvorführungen und Tanz frei¬

gelassen . Unr diese Fläche und ii » den Rängen
waren insgesamt 430 Festtafeln ausgestellt . Be¬

sonders prächtig wirkte der Blmncnschniuck , mit

dem der ganze Saal verschwenderisch ausgestat¬
tet war . Ueber der Galerie Ware » » die Farben
aller auf der Konferenz vertretenen Nationen

angebracht . Nahezu 4000 Personen aus alken
Erdteile »» wären erschienen . Man sah »». a. :

mehrere preußische Minister , zahlreiche Parla¬
mentarier u»»d hervorragende Persönlichkeiten
der Wissenschaft, der Industrie »»nd des Handels .

Großes Schadenfeuer .
Brünn , 10 . Juni . Der Brand , der !»» der

Gemeinde Oppatau bei Trebitsch Mitt »
»voch um 14 Uhr alisbrach und katastrophale »»
Uinfang annahm , konnte von den zahlreichen
Fc»»cr >vehren aus der nähere » und weiteren Um¬
gebung erst Donnerstag in den Mittagsstunden
gelöscht »' erden . Insgesamt brannte », 85 Häuser
mit Wirtschaftsgebäuden und Zugehör nieder .
Auch einige Stücke Rindvieh sind dem Brande
zun » Opfer gefallen . Insgesamt sind 119 Per¬
sonen obdachlos . Tic Ausbreitung des Brandes
>v»»rdc voir dem heftigen Wind stark begünstigt .
Ter Materialschaden »vird auf ungefähr zwei
Millionen Kronen geschätzt und ist nur
teilweise durch Versicherung gedeckt. Wie festge -
stellt wurde , ist das Feuer in dem Flachslager des
KaufniaWS 8 i m e k ausgebrochcn .

Familientragödie . Die Familie des Grün -
warcilhaufiercrS Wilmcr ii » EberSdorf bei
Chemnitz wurde Donnerstag vormittags in
ihrer Wohnung mit GaS vergiftet tot aufgefun¬
den . Es handelt sich um die Ehefrau , die 20fäh »
rige Tochter und dci » 10 Jahre alten Sohn . An¬
geblich ist der Ärund zur Tat ii » sehr schlechte »»
»virtschaftlichen Verhältnisse »» zu suchen. ES
wird vermutet , daß die Ki » » dcr von den Absich¬
ten der Mutter nichts »vußten . Bei der Auffin¬
dung gab die Tochter noch schwache Lebeuü -
zcichcn , verschied aber aksbald , ohne zum Be -
wnßtsein gekommen zu sein .

Anda » » ernde Unwetter . Nach Mitteilung
dcS französischen staatlichen Meteorologischen
Institutes - herrschte seit de»»» Jahre 1878 kein so
stürmisches Wetter n»ehr , al « in diesem Mo¬
nate , >vo die von Regengüssen begleiteten Un -
»vetter bereits volle acht Tage andauern . ? lu «
verschiedenen französischen Bezirken werde»»
große Blitzschäden gemeldet . Auch auS England ,
Itaiien und Spanien werden häusige Stürme
und Hagclschläge gemeldet . Große Schäden mel¬
det Barcelona , wo der untere Stadtteil über¬
schwemmt wurde . In Zamorra ( Spanien ) stieg
das Wasser in den Straßen an einzelnen Stel¬
len bis zu einein Meter Höhe .

Zngsjusammenstoß . In den » Bahnhöfe von
Almnndcvara bei Saragossa ( Spanien ) stieß ein
Personenzug mit eine »» Lastzug zusammen.
Fünf Waggons des Personenzuges entgleisten .
Drei Eisenbahner und fünf Reisende wurde » »
schwer verletzt .

Autounglück . Bei eine »»» Zusa »n»nenstoß
zweier Automobile bei Chilton ( Wisconsin ) ,
»vurde »» fünf Personen getötet und eine lebens¬
gefährlich verletzt . Die Insassen deü einen Wa¬
gens befanden sich auf der Heimfahrt von einer
Hochzeitsfeier .

Wassernot. Infolge der anhaltenden Trok -
kcnheit »st der Wasserstand der Oder soweit ge¬
sunken , daß praktisch jede SchifsahrtSinöglich-
lichkeit aufgehört hat . Zwischen Breslau und

Brieg liegen nicht weniger als 400 Fahrzeuge
fest .

Automatische Telephon « für Blind « . Tie
Pariser Telephonverwaltung hat eine inter¬
essante Neuerung eingeführt . Bisher war cs den
blinden Telephonteilnchmcrn nicht möglich , die

Selbstanfchlnßapparate ;»« benutzen . Nun hat der
Leiter eines BlindcninstituteS eine Ziffernscheibc
konstruiert , die statt der üblichen Zahle »» die

gleichen Ziffer » in Blindenschrist besitzt . Alle

Pariser Telephonanschlüsse , die Blinden gehören ,
w»»rde »r mit dieser Ersatzvorrichtnng versehen.
Boi » nun an ist eS den Blinde » » möglich , ebenso
»vie alle anderen sehenden Teilnehmer die anto -

Der Schöpfer der mssilalische »
Parodie .

Bon Muter H. Oswald .

Was feine Zeit dem Parodisten Offenbach in

so reichem Maße zuteil » vcrdcn ließ , daS blieb sic

seinem Ernst n»it um so größerer Hart»»äckigkeit
schuldig. Erst die nächste Generation sollte diese
Zurücksetzung ernennen . „ Hoffmanns Erzählun¬

gen " , sein nachgetassencö Meisterwerk , bieten beit

Schlüssel hierzu und zeigte »» uns die ' Richtung

seiner schöpferischen Ideale .
Ma » , hat h» den » Schwancngesang Offen -

bachs eilte Art Sühne erblicken tvollr », eine »»

moralischen und künstlerischen Rehabilitations¬
versuch. Aber diese Annahme , so sehr auch die

Umstände für sie sprechen , kann dennoch der ge¬
schichtlichen Wahrheit nicht standhalten . In Wirk¬

lichkeit Ware » » „ Hoffmanns Erzählungen " nicht
ein Bußeakt des gealterte »» Offenbach , sondern
vielmehr der Ausklang einer großen Enttäuschung ,
die bett Komponisten des „ Orpheus " und der

„ Schönen - Helena " während seiner ganze »» Lauf¬

bahn begleitete . Seine Sehnsucht nach der komi¬

sche »» Oper , sein vergebliches Ringen , auf diese »»,

Boden Fuß zu fasse »» n»»d auch von der seriösen
Kritik anerkannt z»» Werden , fand hier ihren letz¬

ten tragischen Ausdruck .

Wie ein roter Faden durchzieht dieses heiße
Bemühen fein ganzes Leben . Schon die Jahre ,
die der Gründung der „ Bouffes " ( Kleinkunst -
bühnen ) vorangingen , sehen ih», restlos bemüht ,
die Pariser Opernthcater für sich z»» gewinnen .
Da dies a»»f direkten » Wege nicht gelinge », wollte ,
verfiel Offenbach auf dci » Gedanke » , i »n Rahmen
seiner Cellokonzerte mit kleinen Opern vor das

Publik » » » zu treten . Sie fanden tvohl Anklang ,
doch die Opernbühnen blieben »»ach wie vor

feinem Werben verschlossen . Ein einzigesmal nur ,

im Jahre 1847 , wäre er fast schon an sei»» Ziel
gela »,gt : es glückte ihn » da , das Theatre Nationale ,
an Hessen Spitze der Komponist Adam stand , fiir

malischen Telephonapparale zu benützen . Auch in
der französische »» Provinz soll die Neuerung dem¬
nächst eingesührt werde » ,

Dr Gcenich . Friedrich August ging mit

einem Adjutanten , die Sängerin Lampreck in

ihren » Künstlerzinlincr aufzusuchen . Die beide »

Herren nahmen Platz , und der Adjutant setzte sich

auf ei », Notenpaket . Aber der König wies ih »l

sofort zyrccht : „ Schdehnse nia dadrfon auf ; das

sin »» doch gcine Roden fier BlaSinschdrmnendc ! "
Bor den Augen der Mutter ertrunken . Durch

das Nachgcben des vorspringenden Teiles eines
Molenkopses sielen in Altona eilt zehn, und
eilt elfjähriges Kind vor den Augen ihrer Mutter
in die Elbe . Sie » vurde » in einen Strudel ge¬
rissen und ertranken .

Revanche Schmcling —Tharkey ? Die Unter ,
nehmer des reichlich mißglückten Kampfe « um
die Boxwcltmcisterschaft zwischen Sharkey und
Schmcling sind bemüht , die beiden Boxer für ein

zweites Ringen um die Meisterschaft zu gewinnen
und zwar ist als vorläufigs Datum der 25 . Sep¬
tember vorgesehen . Der Kampf soll, falls cü zum
Abschluß kommt , abermals im New Yorker
Aankec - Stadion stattfinden . Bis jetzt sind hie
Verhandlungen so »veit gediehen , daß Sharkey
12 . 5 Prozent der Einnahmen für sich haben will ,
»vährend Schmcling 37 . 5 Prozent fordert .

Düsseldorf in New ?sork . Hat auch New ?) ork
seinen Kürten ? Ein Unbekannter schreibt an die

Zeitungen Briefe , in denen er mitteilt , daß er die

Ermordung von 16 Personen plant , und daß er
in den ersten beiden Tagen dieser Woche bereit «

zwei Menschen crinordct habe . Ueber diese beiden
bereit « ausgcführtcn Morde macht der Vampyr
nähere Angaben , deren Richtigkeit die Polizei zu -
geben mußte . Der Bevölkerung von Nc » v Port
hat sich begreifliche Aufregung bemächtigt .

„HhSitnk - AuSftellung " , Dresden . Anläßlich dc «

Reichst » essens des TouristcnvereiiicS „ Tic Natur -
freuude", Sitz Aussig , veranstaltet der RcichSaub -
schuß de « ( Lesamtvercincs am Montag , den 7. Juli
l. I . «ine Bereinsreisc zum Besuche her „Hygicne -
AuSstellung " nach Dresden . Die Reisekosten betragen
K 65 . — für organisierte Teilnehmer . Meldeschluß
II Tage vor Reiscantritt . Im Teilnehmerbcilrag
sind einbczogen : Bahnfahrt ab Bodenbaih —Dresden
und zurück , Einlaßkarten in die . Lygiene - AuSstcl -
lung " , Sammelpaß , MittagStisch im „ zkngclhauS " ,
Stadtfühning , Reiseauswei «, Unfallversicherung und

Trinkgelder . Ramenrtich « Meldung , »vie Bor - und

Zuname , Wohnu »ig «adresse , Geburtsjahr , Beruf - und

StaatSzugehörigkcit , ist erforderlich nnd werden anS -

führlichc Prospekt « auf Wunsch kostenlos zum Ver¬
sand gebrach ». Auskünfte und Prospekte durch die

Geschäftsstelle de « Touristenvcrcine « „ Die Natur¬

freunde " , Aussig a. E. , Marktplatz 11. — Gleich¬

zeitig gebe » wir bekannt , daß wir bereit stich , ollen

Partei - , GetverkschaslS - und Kulturorganisationcn
auch Sonderfahrten »ach Dresden zu organisieren ,
bzw . zu übernehme » ».

I « Leh » verschüttet . Zn der Näh « de « Orte «

Lehmgrube bei Bebra wurden drei Lehrlinge
von Erdmaisen verschüttet . Zwei konnten nur tot

geborgen werden , während c « de »» dritten möglich
war , sich selbst anSzugraben .

Bom Blitz getötet . Zu Berg bei RonSperg
» vnrde die Fra » des Schuhmacher « Wiesner vom

Blitz getötet . Sie arbeitete mit dein ' Mann auf
den » Felde beim Hcumachen , al « ein Gewitter

heranzog . Der Mann unterbrach die Arbeit und

forderte auch die Fran auf, die Arbeit einzn -
ftellen . Kaum hatte der Mann die Straße er¬

reicht , erfolgte ein Blitzschlag und Wiesner sah
feine Frau am Boden liegen . Als er hinzueilte ,

sich z»» gewinnen und man übertrug ihn » eine

Dichtung de « Marquis Saint Georges zur Ver¬

tonung . Da brach in » Februar 48 die Revolution

aus , bas Theater AdainS mußte liquidieren und

Offenbach , schon so nahe der Erfüllung seiner
Träume , war »vieder um eine Enttäuschung
reicher .

Roch einmal , ein Jahr später , unternahn » er
eine » Versuch , klopfte an sämtlichen Musiktheatern
von Paris an , aber auch dieüinal vergeblich : eine

Kapellineisterstelle an » Theatre Francais , einer

Sprechbühne , war das einzige , was er zu errin¬

gen verinochte . Hier setzt der Weg ein , der ihn
1855 zu den „ Bouffes " führte , zu der huinoristi -
scheir Kleinkunst , die schließlich in seine »» großen
Travestien ihre von der Zeit bedingte Fortsetzung
fand . Offenbach , der musikalische Parodist , Offen¬
bach , der in » Cancanschritt die Welt verulkende

Spötter , dieser -Offenbach »vor . wie » nan sieht,
nichts anderes als eil » von seine »» höheren Zielen
durch die Mißgunst der Umstäirdc Verdrängter .
Die BonffeS tvurden fiir ihn zun » Ausgangspunkt
seiner internationalen Erfolge , verrammelten ihn »
aber den Aufstieg in die Gebiete der höher gear¬
teten Knust . Als Operettenkomponist klaffisiziert ,
hatte er ein für allemal die Chancen bei der
Oper verloren . In den Bouffes aber vollzog sich
ei »»e Entwicklung »»ach der anderen Seite : die

anfängliche Harmlosigkeit seiner „musiquette " -
Szcncn mußte i » nmer stärkerer Kost weichen , ihr
Spieloperncharakter wurde zur Burleske , zuin
Pamphlet , Bon der Welle seiner Triun »phe ein -
porgehoben , wurde er zum Schöpfer der musika¬
lischen Travestio , die in seinem „ Orpheus " ihr
»«nerreichtes Vorbild fand . Inmitten dieses tollen
Wirbels zeigte er aber stet « wieder ein Verlan¬

gen nach anderem . Die Pantoinime „Pierrot
clown " , die er nach den „ BouffeL " gab , die

komische Oper „ Bareouf " , 1860 i>» der Opera
comique anfgeführt , die romantische Oper „ Die
Rhein»»he", die 1864 in Wien herauskam , und

r»och etliche weitere Versuche in kleinerem Stil ,
das alles ließ deutlich erkennen , wie sehr es ihm
um die Eroberung der ernsteren Kunstgattung zu

fa »»d er sie bereit « tot . Die Fra » » hatte die Heu¬
gabel auf der Achsel geschultert und der Blitz
halte vo»» den eiserne »» Zinken der Gabel de »
Weg durch bett Körper der Frau ge » » o » nmen .

Mordauskliirung «ach 6 Jahren . Ein vor sechs
Jahre »» an der deutsch - luxemburgische »» Grenze hegen
geiler SittlichkcltSmord an einem minderjährigen
Junge »» wurde jetzt von der Kölner Kriminal -
Polizei aufgeklärt , al « dieser Tage ei »» Man » » »vegen
eine « neuen Slltlichkeiltverbrechen « an einen » Mil¬

chen verhaftet wurde . Schon vor einigen Jäh «»
war dieser Mann , der seiner Verbrechen geständig ist,
voi » den Eltern de « Jungen der Untat bezichtig:
worden . In brutaler Schamlosigkeit hat damals d-.-r
Uebeltätcr seine Beschuldiger angczeigt und erreich»,
daß sie zu Gefängnjsstrafen , die auch verbüßt war -
den sind, verurteilt wurden . Nunmehr hat sich her
ausgestellt , daß der Verdacht der Eltern volle Br .

rechtigung besaß .
Sankt Bürokratius im Tintenfaß . Auch der fron

zösische Bürokrat handelt allzu gern nach dem Grün - ,
satz: „ Warum etwa « einfacher machen , wenn es
kompliziert auch so geht ! " — Das erfuhr Lieser Tage
cln Franzose , der am Postschaltrr ein Heftchen mit
Brlesmarlen erstände »» halte . Al « er zu Hause
Briefe frankiere »» wollt «, entdeckte er mit Schrecken,
daß die Briefmarken zusammenpappten . Der un .
glückliche Käufer pilgert « zum Postschalter zurück
nnd verlangte andere Marken . Der Beamte lehnte
den Umtausch ab und riet den » empörten Käufer ,
die unbrauchbaren Marke » » zur Ci»»zahlung aus «In
Konto der Postsparkasse zu verwenden . Neuer Weg
zur Postsparkasse . Dort wurde « aber dem Unglück-
llchen bedeutet , daß er zur Einzahlung nur Mar¬
ken bis zum Höchstbetrag von einem Frank vcrwen -
den dürfe . Schließlich beschwerte sich der Mann bei
dem Borsteher de « Postamtes . Dieser studiert die
einschlägige »» Vorschriften der französische »» Post un -
la « den » Manne eine Bestimmung vor , wonach
Marken nur dann am Schalter zurückgenommen
werden dürfen , wenn sie vor der Entwertung (Ab¬
stempelung ) durch Kleckse und Flecken unbrauchbar
geworde »» sind. Unser Beschwerdesteller , nicht faul,
ergriff darauf das Tintenfaß des Vorstehers un -
goß den ganzen Inhalt d«S FläfchcnS über die zu-
l ' ammengepappten Marken . Der Vorsteher war nicht
wenig verdutzt , aber die Marken müßte » nun trotz
dein von der Post umgetauscht werden .

Durch Heuduft gelltet . Auf einer Farn » - er
englischen Grafschaft Warwick büßten kürzlich der

Besitzer und zn>ei Knechte unter ungewöhnlichen
Uniständen ihr Leben ein . Eines Morgens war ein
Arbeiter der Farm in dem Getreidespeicher damit

beschäftigt , daS eingefahrene - Heu einzuschichten un -
die Haufen festzustampfen . Da der Mann ungebühr¬
lich lange ansblieb , begab sich der Besitzer mit einem

Knecht nach den » Speicher , wo er den Arbeiter be¬

sinnungslos am Boden liegend fand . Bei dem Bei -

such, ihn aufzurichten , sanken auch die beiden Helfer
bewußtlos zu Boden . Als sie später gefunden und
inS Freie geschafft wurden , waren die drei Männer
tot . Wie der herbeigerufene Arzt , Dr . Allott , dem

Berichterstatter deS Londoner „ Daily Telegraph "
erzählt «, war er selbst beim Betreten des Speichers
von einem Unwohlsein befallen worden . ES sei einem

Menschen nicht möglich , in dieser Lust länger als

Sv Sekunden zu leben . Der Tod erfolge durch Kohlen -
oxydgaSvcrgiftung . Zum erstenmal In den Annalen
der englischen Ackerbauwirtschaft sei el >» solcher Vor¬

fall zu verzeichnen gewesen . Die ältesten Bauern
könnten sich nicht erinnern , daß sich in einem Ge¬

treidespeicher dem Heu entströmende Gase in so star¬
ker Menge gezeigt hätten , daß sie einen » Menschen
so gefährlich geworden wären .

tun war . Doch allen diesen Stücken blieb der

Erfolg versagt , DaS Fahrwasser der parodistischen
Persiflage sollte für Offenbach zum einzig tragen¬
den Element werden .

Oberflächliches Urteil hat die Frivolität der

Osfenbachschen Parodien aus einem moralischen
Defekt ihres Schöpfers ableiten wolle »» und stem¬
pelte ihn zu»»» gewissenlose »» Spekulanten , dem er

einzig und allei »» nur um das Finanzielle ging.
Aber auch das war ei »» Fehlurteil : die ganze
Natur Offenbachs und seine Stellung den Mit¬

menschen gegenüber widersprach den » vollkommen .

Lebenslustig , voll übersprudelnden Temperaments
und niemals auf Geld bedacht , fühlte er sich nur
dann wohl , wenn er Frende um sich sah, und

diese Freud « zu spenden , war er zeitlebens tn

reichstem Maße bestrebt . Für das Personal seiner
Unternehnmngen war er nicht wie ein Chef , son¬
dern wie ei »» zärtlicher , um das Wohl jedes Ein¬
zelnen stets besorgter Vater , ganz ohne Rücksicht,
ob es die Einnahmen erlaubten oder nicht . Cha¬
rakteristisch hiesür ist sein Abschied nach dem Zu¬
sammenbruch der „Gaite " , die infolge enormer

A«Sstatt »mgSkosten trotz glänzendem Besuch zu¬
grunde gegangen war . Minder " , sagte da Offen¬
bach zu seinen Leuten , „ Ihr sollt bis auf den

letzten Cerriimo bezahlt werden . Wenn ich schlecht
gewirtschaftet habe , dann soll eS nicht Encr
Schaden sein , und tmeine Ehr « muß gewahrt
werden . " Diese Großzügigkeit und Gewlssenhaf -
tigkeit waren von dem Menschen Offenbach unzer¬
trennlich . Hatte er Geld , dann gab er eS seinen
' Nächsten mit vollen Händen , geriet er aber in

Bedrängnis , dann war er der letzt «, für den

etwas übrig blieb . So erklärt es sich auch , daß
Offenbach , trotzdem er ungeheure Summen ver¬

dient «, eigentlich niemals reich war und wieder¬
holt sogar mit finanzieller Not kämpfte . Nur ein

Mensch von sozialer Gesinnung konnte als Unter -
nehmer so vorgehen , wie es Offenbach getan hat.

Französisches und deutsches Wesen vermeng¬
ten sich in Offenbach zu einem Ganzen voll selt¬
samster Eigenart .
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in Tafeln mit Glanz und in 1«, T « oder

2 W/B kg - Paketen erhältlich bei allen Konsum¬

vereinen , Kaufleuten , Seifenhandlungen
und in jeder Drogerie . M

LS gibt aber in China auch Dörfer , in denen Lepra¬
tranke Hausen : sämtliche Bewohner sind von der

Krankheit betroffen . Alle Reisend « machen einen
weiten Bogen nm diese Orte . Die einheimischen Be¬

hörden tun rrichiS , oder wenig , nm der schrerklichen
Krankheit Im Lande Herr zu werden . . .

Ein englischer Missionar ist vor Jahren dadurch
berühmt geworden , daß er «# wagt « , eine Südsee - Jn -
sel zn betreten , ans der nur Aussätzige wohnten .
Zuerst nahmen die Kranken den fremden Mann inil
grösstem Mißtrauen auf . Man hätte ihn fast gestei¬
nigt . Rach und nach aber erwarb er sich da - Wohl¬
wollen einiger Bewohner . ES gelang dem Missionar ,
a » S den armen Geschöpfen , di « wir Tiere in Erdhöh¬
len hausten , wenigstens In gewissem Kinne Menschen
zu machen . Der Missionar lehrte sie den Bau von
Hütten , gab ihnen Kleidung und zeigte ihnen das
Pflanzen von Früchten und von Gemüse . Ein gro »
ßcs Fest sollte gefeiert iverden , da bemerkte der
Missionar ntit Entsetzen , daß auch er von de «
grauenhaften Krankheit befallen war . Auf seiner
Haut zeigten sich die ersten verräterischen roten
2tr «is «n. Er starb nach kurzer Zeit an der gleichen
Folter , wie die Menschen , denen er Hilf « hatte brin¬
gen wollen . Heute ist alle Menschenkultur wieder
auf der Insel verfallen . ' Die Leprakranken starben
ans , nicniand ivagt , das Land zu betreten .

Und soll man e« glauben ' ? Selbst ln Europa
gibt cS heute no<l > «in paar Dutzend Opfer , die hin¬
ter den dicken Mauern eines Klosters dem lang¬
samen , qualvollen Todr , das heißt der Verwesung
bet lebendigem Leibe , entgegeugehen . In dem fran¬
zösischen Departement Gard liegt der Ort Dalbmin « .
Hier wurden vor kurzem die letzten Aussätzigen , von
der übrigen Well völlig isoliert , untergebracht . Bald
werden die letzten Zeugen von Europas Prstzeit ge¬
storben sein.

MWWW IHIH WWU
Die Lehrstellenvermittlung .

Bon der Landesanstalt für Arbeitsvermitt¬

lung in Reichenberg wird uns geschrieben : Die

öS öffentlichen Anstalten für allgemeine unent¬

geltliche ArbeitS . und Dienstvermittlung ( in
Reichenberg städtische Anstalt , sonst BezirlSan «
stalten ) haben zum Schluß deS Monats Mai 1074

offene Lchrstellcit in Vormerkung gehabt . Darun¬

ter sind auch Stellen mit günstigen AnsnahmS -
bedingungen . Es kann mit Bestimmtheit damit

gerechnet werden , daß die Anzahl der angenrel -
dcten Lehrstellen noch bedeutend steigen wird ,

zum Teil deswegen , lveil der Mangel an Lehr¬

lingen ständig steigt , zum Teil deswegen , weil

zufolge des achtjährigen Schttlbesuches erst in

den Ferienmonaten und zum Teil auch noch nach
denselben doch eher ntit der Möglichkeit der Er¬

mittlung von Deiverber » gerechnet wird . In den

abgelaufene,t ü Monaten d, I . tvurden bei den

erivähnten 48 Anstalten 3028 Lehrstellen und !
1451 Bewerber und Bewerberinnen mn solche i

angenieldet , wobei 908 Vermittlungen erzielt
ivurden . Den Eltern , die ihre . Kinder in die

Lehre geben wollen , bietet sich die Gelegenheit
und Möglichkeit , sich in der nächsten Bczirks -
anstalt für allgemeine unentgeltliche ArbeitS « und

Tienstvcrnlittlung leicht zu erkundigen , ob und

wo welche Lehrstellen und mit welchen Bedin¬

gungen angentcldet sind . Dabei ist rS möglich ,
eben in der nächsten Anstalt z » erfahren , ob auch
in anderen Gegenden Lehrstellen angenieldet
sind . Die nötige . Korrespondenz erledigt die Ar

bei : »Vermittlungsanstatt . Lehrlinge , bezip . Lehr

inädlhen , denen in entfernten Gegenden Lehr¬

stellen besorgt werdet, , erhalten in den genannten

Anstalten bei Entfernungen von über 30 Kilo «

uictcr , die Auweisuugen zur Erlangung der

äOprozentigcn Fahrpreisermäßigung für die

Pähnfahrt . Nähere Auskunft erteilt jede Bezirls -
Znstält für Arbeitsvermittlung . Mit Rücksicht auf
Sic große Anzahl der angemrldeteu Stellen kann

bereits jetzt angefragt werden nnd cs kann auch
bereits jetzt mit den Lehrherren verhandelt wer -

den .

« ■ ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ « ■ ■ ■ ■ • ml

Genoffe «. leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Wunder des Kohlenstoffs .
Wer das Wort „ Kohl e" auSspricht , öffnet

damit die Tür zu einer ganzen Schatzkammer von

Wunderdingen , schon das Element K o h l « »

ft off selbst ist ein ganz rätselhastcs Ting . Er

steht im natürlichen System der Elemente der K i e -

' e l s ä u r e nahe , auch dem Zinn und dem Blei ,
wenn er ihnen auch in keiner Weile gleicht . Tenn

Graphit , eins der natürlichen Vorkommen von

reinem Kohlenstoss , erinnert in manchem , nicht nur

durch seine anssallende Weichheit , an Blei . Einen

um so größeren Kontrast bildet allerdings dazu der

2 i a m a n t. Tie dichteste nnd reinste Varietät

des Kohlenstosses ist doch gerade er . sozusagen ver -

körperlos Licht und verkörpert « Härt « ( darin er -

reicht ihn nur B o r k a r b i d) . Das mach, ihn

zum kostbarsten Edelstein , was er genau wie das

Gold der Menschheit dadurch vergolten hat , daß

noch jeder der großen Steine eine Kette von Per -

brdchen, Leid , Unglück und große Wechselfälle des

Schicksals nach sich zog . Als größter aller Tiama » -

ten galt tauge Zeit der Kohinoor , dessen Ge¬

wicht von 22 Gramm heute jedoch durch den 30 mal

schwereren ( ungeschlisfenen 021 Gramm ) EulIinan
weit überholt ist. Die natürlichen Diamanten sind

übrigens , mit einer ihren Glanz völlig verdeckenden

Schicht überzogen . Die Handelsdiamanten verraten

von dieser häßlichen Hülle nichts ; sie sind Pseudo -

Kristall, deren . Brillantenform " eine technische
Forin zur Erzielung möglichst vieler reflektierender
Flächen ist. Daß aber diese „Berge de » Lichtes "
( was der Sinn des Namens „Kohinoor " ist) nnr

ein « Form der häßlichen Kohl « , sogar des K o k S

sind, will den Sinnen in keiner Weise riulcuchteu .

Trotzdem ist eines in das andere umwandeibar .

Kohle wird unter Luftabschluß destilliert , bis alle

flüchtigen Bestandteile entwichen sind. Ter zurück¬

bleibende , sehr dicht « Kohlenstoss ist es , den man

rls Kots Versen »«. Wenn mau durch gekrönte
Kohle ini elektrotherinische » Ofen Wechselströme
gehen läßt , so wandelt sic sich in der großen Hitz«

zu Graphit ; ans diese Weise wird übrigens

heute immer mehr Graphit hergcstcllt. AIS jedoch

M o i s s a n im Lahre 1887 Kohlenstoss in geschmol¬

zenem Eisen auflüstc und plötzlich abkühlte , blieben

in der Masse , als man das Eise » durch Salzsäure
wieder herauslöste , Graphit und Halbmillimeter
große • k ii ustIiche Diamanten zurück. In

dieser R?ihe setzen sich die merktvürdigen Eigen¬

schaften dis Kohlenstosses noch lange sort. Durch

das Leben der Pflanze wird aus dem Kohlen¬

dioxid der Luft viel Kohle gebunden und bei der

Zersetzung der Pslanzenteile unter Luftabschluß
dann . wieder frei . Torf , Braunkohle , Stein¬

köhl «, Anthrazit nennt man di « einzelnen

Produkt «, in denen Kohle in sehr wechselndem I
Maße vorhanden ist . Holz enthält nnr 46 Prozent ,
Torf schon 60 Prozent , Steinkohle 82 Prozent , An¬
thrazit Prozent , Holzkohle 95 Prozent , Koks so¬
gar 96 Prozent Kohlenstoss . Sin ganzes großes
Buch voll von Menschenleid , Reichtümern , Geschichte
der Neuzeit und Gegenwart erhält seinen Kommen -
tar durch diese wenigen Namen mit Zissern . Wenn
nicht untergegangrn « Moor « und Wälder den Koh -
lrnstosf in gewaltigen Mengen erhalten nnd gespei¬
chert hätten , so wäre dir Besiedelung der Kultur¬
länder mit ihrem wechselnd«! ! Klima aus die Dauer
nicht möglich gewesen , nnd die ganze Kulturgeschichte
wär « im Orient und Süden sitzen geblieben : wo sic
vor Benützung der Tors - und Kohlenlager zum
Zweck « deS Hausbrandes saß . Es ist kein Zufall ,
sondern licfinnercr Zusammenhang , daß gerad « um
di « Zeit die Kultur im Abendland endgültig seß¬

haft wurde und ihren Aufschwung nahm , als man
begann , neben der von je her geübte Holz - und
Torffeuerung ln größerem Maßstabe Steinkohle in
England und an der Ruhr zu verwenden . Die eng¬
lischen Dokument « , die um da « Jahr 840 Kohl « als
Brennmaterial und Im 18. . Jahrhundert sogar als
«inen der wichtigsten Handelsartikel erwähnten , sind
begleitet von solchen , die einen allgemeinen und

bedeutsamen Aufschwung der Zivilisation bezeugen .
Und wen » man erst einmal allgemein weiß , das
die englischen Steinkohlenlager in 100 bis 260

Fahren , die französischen in 100 bis 850 Jahren
zu Ende gehen , während die des Saar - und Rnhr -
gcbieteS noch 800 Jahre , di « in Oberschlcsien sogar
1000 bis 1600 Jahre dauern werden , dann wird
man allgemein sogar gewiss« politische Vorgänge
und Bestrebungen der Gegenwart besser verstehen .

R. Franeö .

150,000 Sepratrante .
Der Aufruhr ver Sterbenden . - Der verhinderte MaffenselbslruorV . — Ist
heuropa tu ltzefahr ? — Das Heldentum des Missionar » . — Gibt e » Rettung für

dsc tvervammten ?

In Holländisch - Indien hausen heni «
60 . 000 Leprakrank «, in China etwa 100 . 000 . Sie

sind durch ihr Leldrn so gut wie zum Tode ver¬
urteilt . In der niederländischen Lepra - Kolonie
Agusan Gajnluos brach neulich ein Aufruhr aus ,
er wurde niedergeschlagen . Die Ursache deS Auf¬
ruhrs war außerordentlich tragisch . Tic holländische
Regierung hatte die Bewohner dieser Lcprakolonic
in durchaus guter Pflege gehalten - Tie Kranken har¬
ten genug zu essen , wohnten gnt , aber stärker als das

besriedigende Bewußtsein , gepflegt zu weiden , war

daS entsetzliche Gefühl des sicheren Todes , den sie
vor Augen hatten . Unaufhörlich baten die Krauten
der Kolonie nm den Gnadenschuß . Natürlich wurde

der Wunsch immer wieder abgeschlagen . Aber eines

Tages kamen vier neue Leprasamilie » ln die Kolo¬

nie , die den Weg ln den Tod abkürzen wollten

durch Freitod . Und während die vier Familien den

Scheiterhaufen , ln dessen Flammen sic sich stürzen
wollien , zusammrnlrugen , forderten sie die anderen

auf , aus di « gleiche schauerlich « Weise aus dem Le¬

ven zu gehen. Das tragische Beispiel steckte an . Eine

ganze Kolonie wollte sich verbrennen . Die Wachen
hatten all « Hände voll zu tun , das Vorhaben zu
vereiteln . Aber je mehr ste sich bemühten , das Leben

der Todgeweihten zu erhalten, , um so rasender ge -
bärdcien sich jene . Sie wollte » sterben ! Aber sie

tsolltrn nicht ! Schüsse knallten , lind viel Blut

floß an jenem furchtbaren Tage auf Agusan Guja -
lüot

Rettung « ui dem Dschungel ?

Don den 50 . 000 Lcpralranken Hnlländisch - Jn -
diens sind 200 Europäer . Auch sonst ist die entsetz¬
liche Pest heute eine im wcsentliaien außereuro¬
päische Seuche , jsbcr in Afrika gibt es beispielsweise

noch Gebiete , in denen 15 Prozent der Eingeborenen
leprakrank sind. Nach dem heutigen Stand der ärzt¬

lichen Wissenschaft sind die Leprakranken nicht zu

retten . Diejenigen , die isoliert sind , gefährden die

Oefseutlichkcit nicht . Zehniausendc , bei denen sich
die Krankheit lm ersten Stadium befindet , und die

in Freiheit leben , gefährden aber die übrige Bevöl¬

kerung im höchsten Maße . Außerdem bestehl eine

große Gefahr der Ansteckung stets dadurch , daß die

isolierten Kranken in ihrer grenzenlolen Verzweif¬

lung immer wieder versuchen , an » ihrem Lager aus -

znbrechen . Die Wissenschaft ist bemüht , die Krankheit

auszuroltrn , d. h. rin Heilmittel gegen sie zu finden

— bis jetzt vergeblich . Aber mit unermüdlichem

Eifer sind englische und holländisch « Gelehrte be¬

müht , aus dem Ocl einer In den Dschungeln Su¬

matras wachsenden Pflanze ein Medikanrent herzu¬

stellen , das fähig sein soll , die Lcprabazillcn zu

röten . Bis es gefunden ist, können freilich noch

Jahrzehnte vergehen .

Verwesung bei lebendigem Leibe .

Aussatz . . . Aussätzige . . . Bei dem Name »

allein lief dem Menschen deS Altertums und Mittel¬

alters «in Schauder über den Rücken . Alles , was

teuflische Phantasie an Grauenhastem und Qualvol¬

lem sich anSzumalrn vermochte , faßte sich zusammen
in diesem «inen Wort . Ein Schriftsteller deS Aller «

tilinS schreibt über die Lepra : „Die Gesichtshant des

Kranken Ist mit Pocken übersät , die in Form von

Geschtvi' ircil zum AuSbruch komme » und niemals

trocknen . Braunes , rotes , gelbes und ivelßliches

Schorf überzieht de » Körper wie die Schuppen «Ines

Fisches . Die Ohren fanlrn vom Kopf ab nnd fallen

in Fetzen herunter . Au manchen Stellen fallen die

Haare ans nnd lassen feucht«, blutig « Flecken zu¬

rück . Wie zwei glühende Kohlen leuchten di « Augen ,

au » deren Lidern Elter auf die Wangen flicßl . Tic

Lippen schwellen nnsörmig an und der Speichel , der

von der gleichfalls angcschwvllencn Zunge nicht zu -

rückgchalten tverden kann , strömt unaufhörlich aus

dem Mund « . Bern-clnugsgeruch geht von dem Atem

des Kranke » aus . Arme und Beine verschwinde »

fast unter unförmigen Geschwülsten. Die Knochen

verwandeln sich in eine schwammige Masse und noch

und nach lallen ganze Glieder verfault vom Leibe . "

Man konnte sich die Krankheit nicht anders er¬

kläre », als daß bös « Geister in die vvn ihr betroffe¬

nen Mcirfche » gefahren wären . Jahrtausende vor

der christlitben Zeitrechnung schon schleuderte ein

indischer Dichter als erster den Bannfluch aus den

Aussätzigen. „ Lr möge im Verborgenen leben ",

kchricb er , „ auf einer Tragbahre , zusammen mit
den räudigen Hunden nnd unreinem Getier . . .
Tenn er beschimpft da » Lick ». Man verfolge ihn mit

Sleinwürsen und man bedecke ihn mit Unrat , ihn,
die lebende Verwesung . Mögen die Flüsse seine
Leiche verschlingen ! "

Dl « Totenmesse siir Lebend «.

Wahrscheinlich stammt die Lepra a » S Indien .
Von hier drang sie über Persien , Arabien und

Syrien bis nach Aegypten und schließlich sogar bis
nach Griechenland vor . Die Kreuzritter des Mittel¬
alters brachte » zwei verhängnisvolle Geschenke ans
dem Orient mir heim nach Europa : die Syphilis
und die Lepra . Staat und Kirchen griffen ein . So¬
bald jemand aussätzig wurde , schleppte man ihn in
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die Kirche , bedeckte seinen Körper mit einem schwar¬

zen Tuch und ließ die Totenmesse für ihn lesen .
Dan » bcwars man den lebenden Leichnam mir einer

Schaufel Erde nnd brachte Ihn in daS nächste Lepra -

Asyl . Dieses Hans durste aber der Kranke nur mit

«irrem großen roten oder grauen Mantel bekleidet ,

verlassen . Ein Hut mir breitem Rand verdeckte daS

Gesicht des Aussätzigen . Mil einem langen Stock

mußte er die Waren , die er lausen wollte , bezeichnen .
Zn der Hand hielt der Leprakranke ein « Klingel ,
deren Lärm die Passanten warnte . Die Fanatiker
deS Mittelalters haßten die Aussätzigen wie den

leibhaftigen Satan und man behandelt « sie schlim¬

mer als räudige Hunde . Ofr kam cs zu wahren
Pogromen gegen die Leprakrankcn . Man folterte

»ran quälte sic, man schlug sie tot .

Schiff « a » Asyl «.

Der Haß des Pöbels auf die Lcprakrankeri hat

sich noch bis heute in China erhalten . Kenner des

Landes schätzen die dort lebenden Aussätzigen auf
über Hunderttausend . Ihre Lage spottet jeder Men¬

schenwürde Hohn . Man weist Ihnen Boote und

Flöße als Aufenthalt an und v- tAeiet ihnen bet

Todesstrafe , jemals wirrer das Land zu betreten .

Mtttttuug « mu dem Vnffita .

Zur Verhütung des Sonnenbrandes und Ur -
zielnng gleichmäßig «« Hautbräunr , sowie bei Flech¬
te », Hautjucken , Brandwunden und roten Häutzen
leistet unschätzbar « Dienst « die seit Jahre » ärztli¬
cherseits anerkannte Obermeyer - Erem « , welch « jede
Apotheke führt . 799

Ei « vernachlässigter «wichtiger Fakte » im Banwelen .

In der ganzen Welt regt sich «in intensives
Streben , an Brennmaterial zu sparen . Und da

scheint «S, daß dieser Belvegung das Bauwesen al »

letztes nachkommt .
Eine außerordentliche Bedeutung haben ,n >

Bauivose » die Wärmevcrluste an die Umgebung
beim Beheizen unserer Wohnungen oder beim Küh¬
len unserer Vorratskammern . Ein Wohngebäude ist

eigentlich bloß «ine WärmeerzcugnngS - und gleich¬
zeitig ein « Wärmeverbrauchsstell « nnd «S muß daber
als eines der höchsten Gesetz « d«S Bauens gelten , lo
viel als möglich au Betriebskosten zu sparen .

Die Ersparnis an Brennmaterial ist viel Wick,

tiger als jene an Baumaterial . Dl « beim Baurn

auf Kosten des FsolieruirgSvermögenr der Wandun¬

gen «rzielten Ersparnisse kommen dann den Bewoh¬
nern sehr teuer . Die Wohnungen sind im Winter

feucht und kalt , Im Sonnner unerträglich heiß nnd

müssen oft recht kostspielig verbessert werden .

Bestellungen bloß mit Rücksicht auf den Kauf¬

preis ohne jede fachmännisch « Beurteilung der Qua¬
lität begegnet ntan leider am häufigst «» gerade bei -

Bergab « von Jsolierarbeit «n. Wenn jeinand Braun¬

kohl « nur mit der Begründung bestellen würde , daß

st « billiger sei als Schwarzkohl «, ohne zn wisirn , wie

t «u«r er 1000 Kalorien zahlt , tvürden wir sagen ,

daß «r nicht einzukaufen verstehe . Wenn dagegen

jemand «Ine Isolierung mit um 80 Prozent schlech¬
terem Jsolierefsekt nur deswegen bestellt , weil die¬

selbe um 10 Prozent billiger wmmt , wird nl «n »mld

sich darüber aushallen . Nnd doch Ist der dabei ent¬

stehend « Verlust viel größer alS bei schlechter Kohl «,
den » Kohle wird nur einmal verbrannt , wogegen

mlndertvertigeS Jsoliermatirial 10, 20 bis 16 Jahre
hindurch dauernd unwirtschaftlichen Wärmeverbrauch

mit sich führt .
Also rechnen , wühlt » nnd dann erst . zahlen . —

Wer auf diese Art und Weis « rechnet , d«r wird wohl

bcstinnnt zn dem Resultat kommen , daß besonders
die auS Calosria , rosv . Boston « errichteten Bauten
am wirtschaftlichsten sind .

Außerdem haben di « EalvftigBauten den Vor¬

teil , daß ste sehr rasch fertig und sofort beziehbar

sind . — Nähere Auskünfte wird jeder modern «

Architekt oder Baumeister erteilen . 722

Di « Tagung unserer Konfum - Ge -
110 s s r » s ch a f t « n bringt verschieden « und sehr
tvichtige Fragen zur Besprechung : Wie muß kauf -

männisch richtig gearbeitet werden , waS ist zu unter -

nehmen , damit dl « Arbeit zu gutem Erfolge führt ?
Der wichtigste Punkt bei jedem genossenschaftlichen
Unternehmen ist der , nur Qualitätsware zu führe «.
Der im Konsum kaufend « Arbeiter zahlt mit schwer
verdientem Geld «. DI « Führer der Konsumvereine
müssen di « Jnt «r «ssen der Arbeiterschaft im Auge
haben nnd Sorge tragen , daß der Arbeiter kür sein
Geld wirklich gute Ware bekommt . Auch unser «

GenosseuschaftSzentral « — di « G. E. T — überwacht
in diesem Sinn « die Interessen des Arbeiters und

seit Fahren schon führen unsere Konsum - ! die be¬

währten Batterien Palaba für Taschenlampen ,
die Radio Palaba für daS Radio , weil die ' «
Batterien von hervorragender Güt « und daher auch
dem Arbeiter preiswert sinh. 844
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Kunst und WM« .
Rhabarber .

Äomöbic in drei Akten ton Paul . 2epp in .

Uraufführung in der Meinen Bühne am 18. Juni .

Wenn Leppin ganz darauf verzichtet hätte ,
„bewährte " Effekte zu verwenden , wen » er
allein auf die Wirkung seines gute » Einfalles
und der scharfen Zeichnung seiner Menschen
und ihres besonderen Milieus vertraut hätte , —

um wieviel besser hätte er getan ! Denn gut ist
diese Komödie , mehr ist sie, als bloßes Unterhal -
tungSstück , zur Höhe der Geselii/ ^flssatire erhebt sie
sich , — warum muß sie dann wieder abwärts ,

gleiten , sich einen amerikanischen Milliardär ans
anderem Milieu als dem dieses llugen und scharsen
Stückes holen und die Dollar - Schecks herumwirbeln

lassen ? Zugeständnis an das Publilum ? Dann ein

überflüssiges , denn Leppin hätte gewiß auch ohne
diesen Goldonkel die Komödie glücklich und wir «

kungsvoll zu Ende geführt . — Der wirkliche Kunst «
ler , der gar nichts Amponiereiw - Geniales an sich
hat , der sich in seinem Wesen nicht im geringsten
von seinen kleinbürgerlichen Mitmenschen unter¬

scheidet , der Maler . Hasenfeller , muß sich hinter
einem großtuerischen , den Bohemien spielenden
Windbeutel verstecken , um ' als Künstler bestehen zu
können . Den ehrlich Schaffenden hat niemand ernst

genommen . Der Name Hasenfeller kommt rasch

zn Ehren , als Wurmgold , der seltsame Partner deü

Malers , diesen Namen durch Straßen n » d Bars

schleift , ihn zn dem eines Weiberhelden macht, der
im Atelier HasenfellerS abwechslungS - und auf -
regungsbedürftige Bourgeolsweiber umfchwäuzelt
und unterhält und mit ihnen liebelt , während der

wirkliche Maler , der den Spitznamen Rhabarber
trögt , hinter einer spanischen Wand verborgen die
Damen malt . Ammer iibernmtiger , frecher , protziger
wird Wurmgold , der ja auch den Großteil des von

Hasenfeller verdienten Geldes einsteckt . Er zwingt
den Maler , bei einer Hasenfeller - AuSstellung , die
alle Verehrerinnen drS Wurmgold ' schen Schliefer ! -
tmns versammelt , in einer Bedientenlivree herum¬
zulungern . Aber HasenfellerS Frau , beunruhigt
über allerlei seltsame Erscheinungen im Leben ihres
Mannes , hat einen gemeinsamen Jugendfreund , de »
biederen Landarzt Huirdefein , zu Hilfe gerufen , der

auch Hilfe bringt , der im Angesichte seiner Ver¬

ehrerinnen und zweier Pressevertreter den Wurm¬

gold als vielfach vorbestraften Verbrecher entlarvt .
Und nun — das ist das Amüsante — umgieren
dieselben Weiber , die nie ohne hochmütiges Lächeln
an dem vermeintlid ' eil Diener vorüberqegangen ,
den nenentdeckte » echten Hasenfeller , den plötzlich
interessant Gewordenen , den nun vom Hauck , der

Sensation Umwitterten . Aber Hasenfeller , dem der
von , Hundefein in dem dritten Akt eingcführte
amerikanische Millionär Milcox mit vierzigtausend
Dollars für einen DilderzykluL beglückt hat , geht
zurück in das einfachere , unverdorbener « ländliche
Gebiet , ans dem er gekommen . Ztvar gibt es zuletzt
noch eine kleine Affäre mit Zwillingen , die ihm der

windbeutelige Äompagiion bescheert hat , aber die
wird sich zlveifelloS nach dem Fallen des Vorhangs
auftlärcit und HasenfellerS reuige Heimkehr in die

ländliche Stille nicht hindern . . — Hasenfeller — das

ift eilte sehr schön gesehene , llug und liebevoll ge¬
formte Figur . Und sie wurde wundervoll nach -
geformt von Herrn Stadler . Eine „ Simandl " .
Erscheinung , nicht dumm , aber lobensnnzeschickt ,
bescheidenes Wesen, das selber bestrickt wird von
der schillernden Lumpcn- Grschäsrigkcit und -Geschick¬
lichkeit, ein Armitschle . l , in Ketten seufzend , aber
. gar . nicht den Gedanken des Abstreifens wagend ,
— verlegen über den eigenen Mut selbst dann , wen »
gar nichts anderes übrig blieb , als mutig zu sein
—' . wärmer in Wort und Gebärde werdend bei
gelegentlichen Aenßerungen über seine Kunst — so

Lereinsnachrichte «.

tn

Arbeit und

Kampf der

er ist ein

Einzelne
so die vom

Zur Dresdner

anschlnß . — Am Festzug Aussig gesonderte Natur «

reundegruppen . — Am Naturfreunde heim Scheie -
en noch einige Wochen zu besehen

8
r . v . „ Die Naturfreunde " , Prag .
S o ii it I a g, 2. Anni : Tresfort : End¬

station der löer Linie , um 7 Uhr .
Führer : Hajek . Bei UrlanbSfahr -
fahrten nach Oesterreich , besondere
Vorteile . Es melde sich daher jeder .

Ausstellung besonders billiger Reise -

nur fein aiigcdoulet da « Doch- AnderSsein des Künst¬
lers . Und daneben der flatterige , drehlebendige ,
über hundert die nach Erlebnissen jagenden Weiber

beglückende Gesten , Blicke , samtene Worte verfügende
Wurmgold de « Herrn Ströhlin — und der land -

junkerlich gefärbte , wahrscheinlich vom Dichter so
gewollte Provinzarzt Hundefein de « Herrn Hölz -
11 n, der auch die Inszenierung besorgt hatte , klug
und taktvoll , die Möglichkeiten derber Humor¬
betonung , die das Stück reichlich bietet , fleißig aus -
nützend . Vielleicht hätte man das Satirische stärker
herauSarbeiten können — aber dann wären wahr¬
scheinlich nicht alle Zuschauer so willig mitgegangen .
— Frau Ondra «ine tränenreiche , an der pol¬
ternden Vollbartgutmütigkeit und naturwüchsigen
Freundschaft des Landarztes sich rasch in zuversicht¬
liche Hoffnungen hinübertröstende , zu hausfrau¬
lichem Löwenmut aufwachende Malersgattin , dem
Manne verwandt zwar nicht an Können , aber an
ländlichem Sinn . — Fran Medelsky eine prach «.
volle geschwätzige , geschäftstüchtige , gntmütig - grove
- Hebamme , Frau L h o tz k y eine resche Wirtschaf¬
terin , die Damen Bertram und Reineke und

Sylva ein bunter Kreis lebhaft den falschen
Maler umschwärmender Bourgeolsweiber , —

Aantsch und Schönberg erbittert konkurrie¬

rende , aber ein wenig zu sehr karikierte Aournalisten
— und sie alle vereint In einem eifrigen , flotten
Spiel , das die Komödie zu einem verdienten Erfolg
Ührte . —fb —

UMMWIM
eines Lehrfilmknrfes in der Prager „ Urania " er¬
folgte , gingen interessante Borsichrungen von
Schmal - und Farbenfilmen der Firma Kodak vor¬
aus . E. P .

Der Film .
Melodie der Wett .

Walter R u t t m a n n hat sich mit seinem Film
„Sinfonie der Großstadt " , der in einzelnen , geschickt
gewählten nnd zusammengestellten Szenen das Leben
Berlins wiederspiegelt , einen Namen gemacht . Das¬
selbe System versucht er nun an einem größeren
Objekt — an der Welt . Am Auftrage der „ Hapag "
hat er einen Kulturtonfilm geschaffen , der Aus¬
schnitte ans der Landschaft und dem Volks - und
Kulturleben unserer fünf Erdteile geben soll. Der

Film RuttmannS ist weit mehr als ein Reklame -
film für eine Schiffahrtsgesellschaft ,
bedeutendes K n n st w e r k geworden .
Szenen sind von imponierender Größe ,
internationalen Militarismus und vom Krieg oder
die Gegenüberstellung von notwendiger
Sport und der Vergleich zwischen dem
Tiere untereinander nnd der Sportkämpf « der Men¬
schen , oder jener Querschnitte durch die Religionen ,
der Völker . Wenn man auch das Gefühl hat , daß
sich noch manche Bildfolge wirksam ergänzen ließe ,
muß doch die künstlerische Leistung des Regisseurs
voll anerkannt werden . Kurz dabei kommt aller¬

dings der K u l t » r f i l m. Die ?l !bsicht des Regis¬
seurs war eben , den Rhythmus — die „fDielobi «
der Welt " — einzufangen und dies ift auch ge¬
lungen . Am Antereffe des Tempo « find aber Manche
Szenen gar zu kurz geworden , sie huschen blitzartig
vorbei , während der Beschauer die herrlichen Bilder

gern länger betrachtet hätte . Unbefriedigend ist der

Film auch als Tonfilm , sowohl in der Wiedergabe
der Ratnrgeräusche und der wenigen gesprochenen
Partien , wie auch in der musikalischen Untermalmig .
— Der Aufführung dieses Filmes , die anläßlich I
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Doppclproxranmi :

Der Detektiv des Kaisers .
Eine spannende Affäre aus der unmittelbaren N3lie des
Exkaisers Wflfiefin ff. Alft Otto Oobflhr , OIga Tschechowa .

Dazu : Mikosch rückt ein .
Ein Militdrsdiwank mit den in diesem Genre so bewähr »
ten Künstlern : Junkermann » Georg Alexander » Julius

Szöroilil . Kltirc Pommer usw.

Literatur .
Eine wohlfeile Ausgabe des Marx ' schen Haupt¬

werkes . Am Verlage Alfred Kröuer ( Leipzig ) ist
eine außerordentlich billige Ausgabe des Vtarx ' schen
„ Kapitals " erschiene », zwei Bände , von denen jeder
3. 75 Mark kostet . Allerdings hairdelt es sich nicht
um eine vollständige Ausgabe , aber doch um die
Wiedergabe der wesentlichen Teile des Wertes auf
zusammen etwa 800 Seiten . Es sind nur fene
Stück « weggelassen worden , auf die mau verzichten
kann , ohne daß der innere Zusammenhang des
Gesamtwertes verloren gehl , ihr Anhalt ist über «
dies vom Herausgeber — dem Genossen Tr . Bene¬
dikt KantSky — in Klammern stets kurz mir -
geteilt , so daß der Leser den volleir Gehalt des
Wertes in zusammengefaßter Form in Händen hat .
An einer ausgezeichnete : : Einleitung gibt der Her¬
ausgeber in volkstümlicher Form den Kern der
ökonomischen Lehren von Marx wieder , wodurch das
Einlesen auch dem nicht besoiwerS Borgebildeten
sehr erleichtert wird . Wer die Kosten der großen
Ausgabe des Marx' schen „Kapitals " scheut uud vor
den Schwierigkeiten der Lektüre der Originalaus¬
gabe zurückschreckt , sei auf di « vorliegende gekürzt «
Ausgabe aufmerksam gemacht .

. ine
t vl. -". I2U

„ Gasparone " , die klassische Operette von Mil¬
löcker , die in Prag seit zwei Jahrzehnten nicht mehr
gehört worden Ist, wird für nächste Woche in neuer
Einstudierung vorbereitet .

Tptrlvlan de » Neuen Deutschen Theater ».
Freitag ( A) ö —1 ) , 7K Uhr : „ Der Barbier von
Sevilla " . SamStag ( All —2 ) , 7 Uhr : „ Wat
ihr wollt . . . . " . Sonntag ( 211 —8 ) , 714 Uhr :
„ D i e Sache , di « sich Liebe nennt " . Mon¬

tag ( 212 —4 ) , 7 Uhr : „ Rigolen o" .

Spielplan der Kleinen Bühn » . Freitag : „ Lei -
ne » ans Irland " . Samstag : „ R h a b a r b e r " .

Sonntag : „ Rha ba rber " . Montag : „ Die Sache ,
die sich Liebe nennt " .

XIIMO - PR ©ORAMM .
vom 20 . Juni bis 2». Juni ibso .

• tropfte , etc
tn andern . Z- ttljtliungen
inserieren , »der

Ben

Sozialdemokrat
»ich». drriickstchUgrn, betunden
damit , da» sie di« wirgchafl -
Itche Bldeutmia der tti »s.
traft unterer «ser nach

m « t
ertamn Haden oder nicht er.
kennen walken. Zeituna lefe»
beifit, auch den Nneeüenieil
brachten und delm Einkauf
die Jnferenien der
Niemand wird Ilch C
leulen autdringen ,
briierkundlchas ! ntchi

IN foafeen tvtffen . j

ist die . M

VfT
kann was

Vergleichen Sie
gnädige Frau . Nehmen Sie ir¬

gend ein Gericht , irgend eine

Speise , die Sie bisher gewohnt
waren mit Butter zuzubereiten

und verwenden Sie dafür einmal

Weder im Aussehen , noch im

Geschmack , werden weder Sie ,
noch Ihr Herr Gemahl den ge¬
ringsten Unterschied spüren .

LLG
Dritter kann

Überall
erhältlich ! wkJ

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Oasawdo - UaaflaaNU - w

UDOVt DVM
( Oen . Wfliiitaieaun OpaJmdi )

Konzert . III

LIDO ÄlO Iw:

weiße Hölle .
Drama in 7 Teilen .

Ehre Deine Muller .

Wo verkehren wir ?
| Cale „CoaOnenfal “ Prag, Men |



Ter Berbandslag der deutschen Konsumge -
nossenschafcen der Tschechoslotvakei ht Teplitz fällt
mit zwei großen gcuosscuschastliche » Feier » zu »
somtnen : Mit dein 40jährigen Bestandsfestc des

Konsumvereines in Teplitz - schöua » und mit dem

10jährigen Bestünde der selbständigen , von der

Wiener Mntteranstalt losgelösten Großeinkanss -
gesellschast unserer Konsumvereine , der G e c.

Der allgemeine Aufschwung , den die Kon

siimgenossenschaftcn im dentschr » Gebiete der

Tschechoslotvakei genommen Huben , spiegelt sich
am besten in der Entwicklung der Gec wieder .

Harte Zeiten waren durch die Folgen der Geld¬

entwertung . nnd dem daraus einsetzenden rasche «
Tteigen des Wertes der tschechoslowakischen
Krone über die Konsnntgcnvssenschasten gekom¬
men . Zn diejer - ernsten Zeit , in welcher dir

meisten Konsntnvereine arg verschuldet waren

und an ihren Warenbeständen täglich infolge der

Preissenkungen große Verluste erlitten , war es

die neu errichtete Hauptniederlassung der Groß -

cinkanfsgesclischast , die Gec in Prag , welche für

die Bereitstellung der notwendigen finanziellen
Mittel Zorge trug und dadurch Zusammenbrüche
der Konsumgenossenschaften verhinderte . Ztigleich
wurdc überall dort , wo es nötig war , der Ver¬

such untsruomnien , - in den Konsumverrinen Sie

Grundlagen für
'

eine gesunde Aufbauarbeit zu

schaffen . Ter Erfolg ist nicht ausgeblieben .

Unsere Konsumgriivssenschafteu sind selbst in den

Elrndsgebicten des Lndetenberglandes unter den

schwierigsten Umständen vorwärts gekommen .
Ter genossenschaftliche Gedanke hat sowohl im

armen Böhmerwalde wie im Adlergebirge festen

Fuß gesagt . Die Zahl der Berleilnngsstellcn der

Konsumvereine hat sich seit der Gründung der

Gec verdoppelt , die innere Krise in der Bewegung
ist seit fahren überwunden nnd dies alles trotz

der Ungunst der allgemeinen wirtschaftlichen Per

haltnisse in diesem Laiche . - Es ist vorwärts

gegangen ! -

Der zentrale Einkauf der Konsumvereine
nnd die EntwtcUung der Eigenpreoultion durch

die nationalen Großeinkanfsgesellfchasten der ein¬

zelnen • Länder - sinddie - Voraussetzung siir - den

Erfolg der " KonsunwcrciuSbewcgnng - eine «, jeden
Landes , tvelche - dem - genossenschaftlichen - Ziele zu¬
strebt . ' Tic Gec hat,von der Wietter Großeinkanfs -
gescllschaft ^ als Eigenbctricb , mir die »Fabrik in

Reratowitz übernommen . Ter Umsatz betrug dort

in der Geschäftsperiode 1919/20 K 0,370 . 698. —.

alten Marmeladesabrik in Neratowitz ist indessen
das , große < »rnstergültige N ä h!r m c11elw e r k

geschaffen wordcn ' mit seinen mannigfachen Lulsr -
belrieben . Ter . Gcfamtumsatz ' dcr - in den Betrie¬

ben der « Gec erzeugten - Waren ' betrug int letzten
Geschäftsjahre K 51,150 . 219 . — odcr 17 P r v

zen t des erreichten Gesamtumsatzes von Kronen

Nährmittelwerlc Neratowitz .

Teither sind eine ganze Neihe von Eigenbet rieben

der Gee entstanden , so die Fabriken in B a r r i n-

gen , in Herbitz , in Bodenbach , in

Bo h in . - K a m n i tz und Zna i m, welche unse¬

ren Lesern aus dem Bilde bekannt sind . Aus der

302,992 . 627 . —. An die Konsumvereine hat die

Gec beinahe 6 0 Prozent der von ihnen ein -

gekausten Warrn geliefert . '
,'

Zur Bewältigung eines solchen Gülervcr -

kehres mußten die entsprechenden Lager geschaffen

werden . Fn Bodenbach ist vor 2 Fahren

neben dem alten Lagerhanse ein ganz modernes ,

mehr als - 8000 Quadratmeter ' fassendes , sechs

Ttvct hohes Lagerhaus errichtet worden . Fn

K a r l s b a d wurde zusammen mit dem Kon¬

sumvereine » or 5 Fahren ein Lagerhaus ervant

und im Vorjahre bedeutend eriveitrrt . Außerdem

bestehen Lager in R e i ch e n- b' e r g, Traute

» a u nnd Al a h r . » Q st r a u. Tic Gesamtzahl
der Angrstellten und Arbeiter betrug schon am

Ende des ersten Geschäftsjahres, ' am 3t . Dezent

bcr 1921 4 50 , nnd sic ist seither ans 908 ge

stiegen . Tie Warenmarke der Gec- Eigcnprodulie ,
der Bannt mit der runden Krone und dem Na

men Gec , ist heute jedem Alitglicde unscrer . Kvtt

sumvercine bekannt . Fn einer großen Ausstet

lnng. ' welche gelegentlich des BcrbandStageo und

des damit zusanttncnfallendcn Festes in T e pi i v

veranstaltet tvird , werden die Besucher Gi legen

heil haben , sich von der Vielfältigkeit der in

Eigenproduktion ksergestellten Produkte und von

deren Güte zu überzeugen . To mancher Besucher

der Ausstellung tvird zum Nachdenken angeregt
tvcrdcn lind !>»' sie Frage vorlegen , wie die lltn

gestaliltltg der Gesaintwi ' . ischast sich vollziehen
Würde , wenn die g r o ß e M e h r ; a h t der Per

braucher in den ' Konsumvereinen fest znsant

ntcngeschlossen wäre und n it r Erzengnisje kattsen

würde , die in den eigen e tt Fabrik e it der

Genossenschaften hergestellt worden sind . Fe - mehr
es gelingt die genvssenschasttich erzeugten Güter

anstelle jener der Privatwirtschaft abzusetzen ,
um so eher werden die Konsumverein . ' ttnd ihr . '

Zentralorganisativnen imstande sein , praktisch '

Erfolge int Dienste ihrer Mitglieder gegen di . ■

Al o n o p o l b e st r e b n n g en de r P r i v a t

i n d n st r i e zu erringen .

Deshalb begrüßen wir den Ausstieg unsere' .
Gec so freudig nnd wünschen , daß ihre lliusätze
und ihre Betriebe von Fahr zu Jähr erweitert

werden nnd die Gee dadurch das meiste beiträgt ,
uni die allgemeine geuossettschaslliche Entwicilung
int deutscheu Gebiete dieses Ttaates vorwärts zu

bringen .



4.KcnossenschastSveilage .

Qualiiais

Zeigerwaagen
V(

® E <

Bezugsquelle für Konsum vereine :

DAACCL*

PAPIROGRAFIE

Podtbradova 915

VEREINIGTE FABRIKEN DER PAPIER * UND
GRAPHISCHEN INDUSTRIE A. G.

PRAG - ZIZKOV

Lieferant des

„ GEC " - Verbandes für Erwerbs * und

. Wirtfchatlisenoiienichaften r . G. m. b . H.

Zentrale Prag II » FUgnerovo näm . 4

nng überhaupt

erhalle ». Wal

wen » sie

Wie erreiche ich einen engeren Kontakt

mit meinen Mitgliedern ?

Zentral - Konsmn
den Konsumverein

iilid die Konsum - illid

Mähr . - Ichönberg veranlaßt ,

Dienst zn . stellen , Es

bis alle ' Könsnmvercinc

werden , der niil dein Besitz
£ rgänisationsmittcls berbnnden

System u . Patent „ SMemder "

Die Zeitung wird in den Verteilnngssl . ' llen

Willen des Verkäufers überlassen , der ,

es verdenken , seine Vcrkaufsarbcit für

hält und darüber die Verabfolgung der

vergißt . Zo bleiben ganze Pakei « in

Ausstellung ; :
praß VII. , neuer nessepalast

Telephon Nr . . ' 187- 28.

Ausfolgung an den Knuden ist dem

kann

wich -

> GEC <
GroßeinkaufsgenossenscliaH
für Konsumvereine , Prag II . ,

I ' dgnerovo ni ' im.

Buntpapier , Packpapier u .

Papiersäcken sowie
Kartonnasenzuschnitten .

Wellpappe ?, »

sowie Wellpappschachteln .

Die Aussendung der Heilung durch die Post in

das einzige Mittel , die Zustellung zcitgerecht zu

sichern . Mir Zcilnngsmarke kosici diese ."> h pro

Exemplar , Kosten von so geringer Höhe , daß keine

Konsumvereinslcitung . zögern sollic , die Versendung
dieses für die Entwicklung ihrer Geschäfte so wich -

ligcn Organes durch die Post dnrchzusührcn . Tie

Adresjicrung der Zeiiung crsolgt am billigsten mit

Hilfe der selbslschreibenden Kartothek , die nnter

dem Namen : Add r ei s o gra ph - T y stem bc -

kgnnr ist . Tas genannte Tyslem erfüllt den mecha -

ilischen Teil der Ausgabe , den Kontakt mir den

Miigliedern lebendig zu erhallen , in hervorragender
Weise . Außer der Versendung der Zeitung wird

die Versendung allgemeiner Zirkulare z. B. von

Vcrsländigungcn bei Eintrcsjcn eines größeren Po¬

stens Ware , der den Mitgliedern zu Vorzugspreisen
überlassen werden kann , von Wichtigkeit sein ,

sonders bei leicht verderblichen Waren soll

rasche Vcrsländigung der Mitglieder erfolgen lön

ncn . Briefe persönlichen Charakters zu Weihnachten

und Ostern , auch zu anderen Anlässen , wie billige

Wochen , müßten gleichfalls zur Förderung der ge -

ichildelten Absichten beitragen . Nebenbei bemerkt ,

wird auch hier das Addressograph - 2ystcm gute
Arbeit leisten und die Anschaffung einer solchen

Einrichtung durchaus rechtfertigen , zumal , da diese

ielbsljchreibcndc Kartothek in der Lohnvcrrcchnung ,
der Lagererhaltung , bei Beschriftung von Papier¬

säckchen oder Anhängezettel , bei Ausfertigung von

Vignetten , zur Adjustierung von Waren für die

Verabfolgung an die Kunden auch sonst die wert¬

vollsten Dienste leisten wird .

■
An dieser hochorganijicrten Kartothek besitzt

der Konsumverein , was gewiß noch stärker ins Ge¬

wicht fällt , eine schlagkräftige Waffe für Aktionen

jeder Art , die jederzeit für die Propaganda mit

großer Wirkung eingesetzt werden kann . Tics wird

im Leben des Konsumvereines bei so mancher Gc

lcgenheit notwendig sein .

das augeslrcbte Zusammengehörigkeit »,
wirklich erreicht und welche praktischen

es zu dessen Förderung ' ?

Tie Zcilungsversendnug , wie so manche der

vielen anderen Verwendungsmöglichkeiten , haben

auch schon ciitv Anzahl ' von . Konsumvereinen , wie

die Erste Ziidböhmiichc Zcntral - Könsum» und

Cpargenossenschasl in Kaplitz ,

„Selbsthilfe " in Komotau

Dpargcnvssenschasl in

das Zystem in ihren
nicht lange dancrn ,

hohen Wert erkennen

dieses modernen

ist . Znr Förderung der Ausbreitung dieser Ein¬

richtung ist der GEE Verband natürlich gerne be¬

reit , über Einzelheiten Fnsormationen zn geben
und seine Erfahrungen zur Verfügung zu stellen ,
Tic Lchaj ' nng eines engen Kontaktes der Konsum -
vereine : mit , ihren Mitgliedern ist eine Ausgabe !
die . große Anfmerlsamleit und höchste Förderung
verdient . -

wird der Leiter einer Konsum -

i -oft und oft gestellt haben . Die

Mitglieder zu dauernden Freum

ii machen , ist gewiß nicht ge -

Mitglieder , ja manchmal

cltcnhell . Untersucht man

man , daß diese letzten

chiigen Kontaktes liegen .

Wort : Ter Kunde >in

. Ans das Verhältnis !

seinen Mitgliedern angeivendet

noch weiiergehend heißen :

nd. Tatsächlich wird ja

sgesühl angestrebl , das dem der

Tie Ernährungsfrage ist eine

der Grundgedanke , die Erweckung
i unter den Mitgliedern nämlich ,

psvcvologische Berechtigung .

Ta ist - ' vor allem die Familicnzeilnng , die - in

dieiein - Geists - wirken soll . ' Leider scheitern die

miihungen in vjelen Fällen an dem Umslande ,

die Mitglieder die Z>

nicht zur rechten Zeit

bestredigierte Publikation ,

wird !

aufgelegt , d

guten

man

tiger

rnng

VerteilnngSstelle » liegen .

Diese Frage
genosscnschasl sich

Zchwicrigkeit , die

den der Genossenschaft zn

ring . Ter Abfall einzelne

ganzer Gruppen , ist keine

alsdann die Grunde , so erkennt

Endes im Mangel eines ri

unserem Lande ist da »

Herr berühmt geworden .

Konsumvereines zu

müßte diese Parole

Genosse unser Frei

Zusammcngehörigkci
Familie ähnlich ist .

elementare Frage ,
des Familiensinne

besitz : daher volle

M

ikm MM ' <



III . UenossenschastsbeNaks .

Menschen können sich irren —

Sundstrand nie .

Isl cs nicht besser , Fehlern vorzubeugen, . als
sie zu suchen ' ? Ist es nicht besser , das mühsame
Rechnen der vollkommenen Rechenmaschine Sund¬
strand zu überlassen , die rasch , genau und absolut
verlässlich ist ?

Mit Sundstrand können Sie sich nicht irren .
Die Sundstrand bezahlt sich selbst .

Auf Wunsch geben wir Ihnen eine Sundstrand zur,unverbindlichen
und kostenlosen Probe .

Gibian & Co. , Stöpänska 32 , Palais Juta
PRAG 11. Tel . 38181 - 3 .

HERR

Die bewährten

PALABA

Täschenlampenbatterien
bringen jedem Konsumvereine
stets neue und zufriedene

Mitglieder .

Verlanget Preisliste von

PALA a . - g. SCHLAN

UH -

GEC - VERBANDES PRAG .
i

ORIGINAL

PILSNER

VIER
I

und zwar :

10 ° Schank - , 12 °

GEC

Lager - und 12 ° dunkles

Senatorbier

aus der Ersten Pilsner Aclien -

Brauerei ( Gegr . 1869 )

in Gebinden und Plüschen liefert für alle

ihre Verkaufsstellen die

AKTIEN - GESELLSCHAFT

BUDAPEST

Tagesvermahlung : 28 WaggonsWeizen .
Anerkannt allererstklassiges Produkt .

— - — — i.

CONCORDIA DAMPFMÜHL

Ein-, Verkaufs - und Pruduklionsgenossensdiail
für Erwerbs- und WirlsdiaHsvereiiiigungen, Prag.



Nrnosfenschastabritage.Freitag , 20 . Inn » 1080 .

Weber - Bräu
Gustav Kandier
Dampfmühle , Jägerndorf

750

r

rr . Noväh

ProtoMbucner

EAR

1

1

I
i

Sämtliche Leder¬

schuhsorten ,

Meltonschuhe .

Sportschuhe .

Wirtschaftlicher
Transport

Tagesproduktion
1000 Paare .

aus den Anton Weberschen

Bierbrauereien in Fischern -

Karlsbad lind Schlackenwerth

in Hin

Kassabücher
sowie alle

Papier - und

Schreibwaren
liefert die

VOLKSBUCHHANDLUNG
teplitz - schOnau

Königstraßo 13.
x Direkt gegenüber dem ueueu Stadttheuler .

einen gleichwertigen , starken

755

Kaufet nur Schuhwaren Marke „Jiro ”

ist vorzüglich

i
Die überlegenen Leistungen der Goodyear - Lastwagen - Luftrelfen werden durch
besondere Konstruktion und durch Verwendung des besten Materials erreicht .

Die All - Weather - Lauffläche mit den scharfkantigen Rhombenblöcken bietet gute
Greifwirkung und unbedingte Sicherheit auf allen Strassen . Der dauerhafte
Supertwist - Cord verleiht den Reifen besondere Elastizität und garantiert lange
Lebensdauer .

Wenn Sie weite Strecken ohne Unterbrechung und bei geringen Kosten pro
Kilometer zurücklegen wollen , montieren Sie nur Goodyear - Lastwagenreifen
Für jeden Goodyear - Riesenluftreifen
Goodyear - Schlauch .



VERLANGT U. TRINKT

1

«III

i

c

DAS QUALITKTSBIER
DER ERSTEN

AKTIEN - BRAUEREI
IN EGER

« 6

I

Kraluper Gesellschaft für chemische Produkte
O. m . f » n . PRAG IN » , nuhernshü 44

Telegramme: Benzolen Prag . Telephone. 24—450 , 24 —457 , 80 —014 39 - 015 .

Krdlupol Brüuu . Kraluper oelpesellschaft Brünn. M 75 z WW »

SOBESKO
GESCHIRRE
MÄHR. - OSTRAU IX

PRAGER BÜRO U. LAGER ,
PRAG VII. , MESSEPALAIS

I. STOCK Nr . 1157 .

Nadi dem Muster der Wiener Gemeinde !
Über Anregung des Reichsverbandes der deutschen B. K. V. A. Prag liefern wir seil kurzem :

jf « i < i « j
zur Abgabe durch Kranken Versicherungsanstalten und Gemeinden in

guuuBgSgCW *■»• • • • ■ 1du verschiedenen Ausführungen . Bitte verlangen Sie Offerte und Muster ' .

IlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllPllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Verbandstoff - Werke , Teplüz - Schönau . ÄStÄ
■I



Freitag , 20 . Juni 1 » 3O.VT .GenossenschaftSbeilage .

ROSEMANN & SPITZ

für

Geringster Raumbedarf ! Größte Leistung !

UW

Personen - Automobile W

• -1 ia ÄfllllllnÄ " lintnvl nrnmnl ' '. *
für 5 bis 40 q Tragfähigkeit

Brüder Bauer
SchuhfabrikHerren - und Knabenkleiderfabrik

800

Elegante Paßform

709

« W

Ueber

500 Millionen Eier

erhalten . Sichern auch Sie

Marke Marke

der breitesten Volksschichten . — ■Besichtiget

Ä

Last - u .

W

Prostejov i . M.

Spezialitäten in Kinderkostümen

K plcliuimclmaschitie

MAXIMA ,
die bestbewährte Hoch -

Itislungsmäschlne .

Telel . : 612 - 10 , 617 - 90 ,

618 - 13 , 618 - 14 ,
618 - 16 .

Audi heuer werden die Original russischen Schnee¬

schuhe den Markt beherrschen !

Schneeschuhe und Galoschen des

russischen Resinotrustes

l<3IhSd

sind der Ueberschuh , 1.
in den Verkaufsstellen der Vereine die Qualitätsware , Passform und
prüfet die Preise . — Ihrer Wahl beim Einkäufe sind wir gewiß.

Fleischwaren , Wurst - und Konservenfabrik
Telephon Nr. 119

werden jährlich durch Garanlol frisch

sich gute - und billige Wintereier , in¬

dem Sie solche jetzt bei billigen
Preisen einlegen , jedoch nur in . dem

altbewährten GARANTOL , dem

laut gerichtlichen Aussagen besten

Eierkonservierungsmittel . — Kleinste

Packung für 120 Eier 3 K6 . Erhält¬

lich in allen Konsumvereinen .

Krall leig teil maschine

ENERGOS ,
die Teigteilmaschine

den Großbetrieb .

Brünn , Zeile 62

3
V-

Zweiarmige Misch - und Knetmaschine

DUPLEX

liefert , prompt

B . VOBORlL .
Alleinvertretung der Automobile

CHEVROLET , OAKLAND ,
u . G. Hf , C.

PRAG - KA RLtN ,
K r 6 l o v s k ä 67 .

Brüder Eisler

FABRIK FÜR AUTOMATISCHE BÄCKEREIMASCHINEN

REICHENBERG t . B .

I . Verlange ! slels

die bestbekannien Erzeugnisse
der Firma

Ko Mittelbach Söhne
Komotau

Zur rationellen Betriebslührung der Bäckerei gehören unsere

NeuheitI Spezialitäten t Neuheit !

Die automatische Brotteigteil - und Wirkmaschine

MAGNETIC
Die neue Brotteigteil - und Wirkmaschine , welche einfacher und billiger
als alle bisherigen Systeme ist und dabei mehr leistet . Einfachste Be¬

dienung I Geringster Platzbedarf I Verlangen Sie unverbindliches ' Angebot .



HenolsensiHaft-belliste .
Freitag, 20 . Juni 1980 .

VII .
.. .

OPTISCHE WERKE

7(J.*

i)

J . J . Bruml & Como . A. - G. . Klattau

ProssiHtzin .

Haschen

Paßform garantiert .
704

rren - und

Knaben - Konfektion

Prost &jov . ECKSTEIN L Co.
NEUERN

Herrmann Berger & Co
Herren - und Knabenkleiderfabrik

Wilhelm Lösegeld
7v8 Hunm«as <tauhifal »rlk

Proftnttz , Komoisktho 22. .

BRAUSE - BONBONS MIT ENGEB . CHEN ™

mS ANTOSralen ^ ünd NdiranMKhi FR . nARSNER
Verlanget in den Konsumvereinen! Prag XII . , näm . Kralle Jilfiho 19 . Tel . 50877 . Verlanget In den Konsumvereinen*

Franz ä
Bure !

Watte : Schneiderwatte , Kllrschnerwatte , Deckenwalle ,
Tapeziererwatte .

Wattelin : VVoll - und Baumwollwatteline .

RoOhaaratOlfe : imprlignierte Roßhaarstoffe „Original Bruml“,
Zwirnroßhaarstoffe .

Steppdecken mit Baumwoll - , Scbafwoll - u . DaunenfUllung.
Flanelldecken . « »

aller Art für die Likörindustrie,
Apotheken , Drogerien , Medixin -
Slas , Tiegel in allen Farben ,
Maschinenglas. Konserven -OBaaiaRaaBawr gläser , Syphonflaschen in

weiss , grün , blau und braun , in allen Grössen , garantiert druckfest gearbeitet. —

Qualitäts PreB-WIrtschaftsglas in feinster Ausführung, moderne Dessins . Feststutzen .

( ilashUttcnwcrhc „Emmahttttc “ Otto Löwy & Co.
Os « , am . Sa M.

1



Gcnossenfchaftsveilage .
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Was gibis neues

in der Cyklistik ?
Die Fabrik Dürkopp- Bielejeld brathtc eine bedeut¬

same Neuheit : das

Patenttretlager
mit Ringlager !

Damit uerursadtle sie einen Umsturz in der
Fahrt adlabrikalion .

Touren - und Rennräder DÜ RKOPP
sind weltbekanntI

Aber besonderer Beliebtheit erfreuen sidi :

Damenräder Dürkopp
mit neuem Tretlager !

denn sie laufen uni 59 ° /o leidiier als normale
Räder !

Fahrräder DÜRKOPP - BiELEFELD
sind die

• dtn « ll ( <« n , verfäSlkfiifen . modernsten 1

Zu bekommen bei allen Plalzvertrelern . En gros :

S, TomsÜ & Co, , Prag - Smichov
Tylova 16.

V. Sdirofli
SSiimistfinüSBlen - u . Sägewerk

Nur dadurch geniessen Sie den Nachlaß der 20prozentigen obligatorischen Selbst -

beteiligens (It. § 14 allgemeine Havariebedingungen ) bei Auto - Kaskovermietung .

Ing. Adolf Brot , Prag I
Provaznickä 10 . Tel . 31197 .

Die führende Marke der

Damcnkontcktlon

Chitz & Meller
Ladt- , Firnis - und FaMabrlk

Prag 31 * .
ziatnichu ul . 9b .

Spezliilladte :

„Favorit“-Email Ofensilber „Pyrol
Fußbodenlackfarbe „Anker“ u. „Tiger“
erhältlich in » Hon einschlägigen Geschulten

sowie den Verkaufsstellen <ics „GEC‘ ‘ - Verljanfl ( ! S

VÖLKS
ZÜNDER
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tcrhansc in der Allcegassc, wie das nebeiistchendcswas den Bestand nnd die finanzielle Kraft des
9ti0 ' nur lil nff hithriüüi « Cvnfni* mi. it

HS3

Bauunternehmung
WILHELM SCHMIDT

710

Äayre Konsumverein Lepiitz GGöna « .

LangjUhrliie ‘ Praxis iin , ‘ln- uiid Ausland .

Streng solide Aus ültrung . ,
Schlitzungen von Objekten . '

Projektierung und Ausführung von Wohnbauten , Villen

sowie Industriebauten • » Adaptierungen , Rekonstruk¬

tionen jeder Art , Renovierung von Wohnungen und

Fassaden ' sowie Aufstockungen • Kleinwohnungs¬
bauten in moderner und sparsamer Ausführung .

öffentlich bewirtschafteten Waren . Aber gerade in
dein Chaos der Kriegszeit zeigte sich die Größe
der genossenschaftlichen Idee . Während die Kans -
teufe demjenigen Waren verkauften , den sie pro -
legierten , wnrdc durch den Konsumverein das .
was vorhanden war , gerecht verteilt . Massen
haft strömten die Mitglieder der Genossenschaft
zu . Die Bewirtschaftung gewisser Waren hielt
auch in den ersten Jahren der Nachkriegszeit
an und erst mit dem Abbau der Kriegswirtschajl
gewann die Genossenschaft ihre frühere Funktion .

Bild zeigt . .
In den ersten Jahren seines Bestandes litt

der Verein ganz außerordentlich unter dem
B o r g s y st e m. Die Waren wurden von den
Mitgliedern nicht gleich bezahlt , sondern ost erst
am Lohntage / Biele Mitglieder blieben auch die

Vereines » nr zu oft bedrohte . Die Folge war ,
daß der Berein sich Geld zu hohen Zinsen leihen
und die Waren , die er bezog , »»bezahlt lassen
mußte . Tas kostete sehr viel Geld und auch gin¬
gen günstige Einkaufsgelegenheiten dadurch ver¬
loren . Hiezu kam noch ein unglücklicher Kauf
zweier Häuser in der Schnlgafse, - — in denen
sich bis zum Jahre 1910 die Zcntralanlage be¬

fand — die den Verein finanziell außerordentlich
belasteten . Zum Ankauf mußten Hypotheken aus -
genommen werden , die eine hohe Verzinsung ver¬

langten , so daß der Verein nicht mehr aktiv

gebaren konnte . Eü kam so weit , daß die vor¬

geschriebenen Steuern nicht bezahlt werden könn¬

ten , die Exekution drohte , der Bestand des Ver¬
eines war in den ersten Jahren des 2t ) . Jahr¬
hunderts außerordentlich bedroht .

Erst im . Jahre 1905 trat eine Wendung ein . .
In diesem Jahre trat an die Spitze des Kon¬

sumvereins Rudolf S o m in e r als Geschäfts¬
führer , der unterstützt durd ) die Energie und
Autorität Josef Seliger « , den Berein von
Grund auf reformierte . Es wurde mit dem

Borgshstem energisch Schluß gemacht , trotz aller

Opposition , die sich dagegen auslehnte , trotz aller
Verluste an Mitgliedern , die der Verein dadurd )
erlitt . Fünf Jahre nach dem - Eintritt Rudolf
Sommers schon konnte man die ganz unglaub¬
lichen Erfolge der beiden genannten Genossen
bemerken : 1910 konnte die große Zcntralanlage
in Turn gebaut und die starke Festung der Ge -

nossenschaftübewegung im Teplitzer Gebiet er¬

richtet werden . . -

Von da an gab ' es einen stetigen Ausstieg ,
der and ) durd ) den Krieg »id ) t unterbrochen
Wurde . Wohl brachte die große Wcitkatastrophei
von 1914 bis 1918 für den Verein Schwierig¬
keiten über Tchwierigkeilen . Tie Anzahl der frei
erhältlichen Lebensmittel wurde immer weniger ,
der Verein ivurde eine Verleilungsstelle für die

» aumehter

Turn - Teplifz
Erbauer der ( icbiiude des Konsum¬
vereines Teplilz - Scliönnu . (!i )j

"1

Auch diei NachkriegSjahrc waren für den
Konsumverein , nicht leicht . . Der Preissturz der
Waren brachte . ' ihm schwere Schäden , aber alle
wirtschaftlichen < Krisen wurden durd ) die Genos¬
senschaft überwunden . Wenn auch viele/Mitglie¬
der absielen , die im Kriege vom Konsumverein
gekauft hatten i nnd nun zum Kaufmann gehen ,
steigt doch - die - Anzahl jener , die sid) -

zum ge -
nossenschaftlichcn Gedanken bekennen . So kann
der Konsnmvcrein heute in LO Verkausvstellen
seine mehr als - 10 . 000 Mitglieder bedienen » nd
einen Umsatz von 30,000 . 000 Kronen im - Jahre
machen . ' Richt ' weniger als 10,000 . 000 Kronen
vertrauen ihm die Mitglieder an Spareinlagen
an . Eine Menge Häuser gehören dem Vereine ,
so daß wr heute al « eines der größten Betriebe
des Teplitzer Gebietes bezeichnet werde » kann .
In 40 Jahren haben seine Funktionäre unge¬
heueres geleistet . Sie haben inmitten einer dem
genossenschaftliche » Gedanken feindlich gesinnte »
kapitalistischen Welt eine Burg sozialisti¬
scher Planwirtschaft gebaut und den
arbeitenden Massen Millionen erspart . Gestützt
aus diese Erfolge , auf die heutige Stellung der
Konsumgenossenschaft geht der Verein in das

! fünfte Jahrzehnt seines Bestandes und seine
Mitglieder sind alle von der Hoffnung erfüllt ,
daß er in Zukunft und ) herrlicher blühen , wach¬
sen » nd gedeihen werde als in seiner ruhmvollen
Vergangenheit .

Der erste Teplitzer Konsumverein im

Jahr « 1890 .

Waren - schuldig und wenn die Schulden einen

hohen Betrag erreichten , traten die Schuldner

ganz einfach , ans dem Verchnans . Jahr , für
Jahr mußten so Beträge abgeschricbcn werden ,

s
_

Karl Walters Nachf » ä
i Inhaber ernst Hübner , Baumeister

In diesen Tagen sind eS 40 Jahre , seitdem
»ine der größten deutschen Konfumgenosjenschaf.
tcn in der Tschechoslowakischen Republik , der
Konsumverein Tcplitz - Schdnan gegründet wor¬
den ist.

Im Jahre 1890 beschlossen ein paar Arbei¬
ter und Kleingewerbetreibende einen Konsum¬
verein zu gründen . Die « hatte zwei Gründe :
eine » politischen und einen wirtschaftlichen . Dec
politische ' Grnnd war der , daß man inner¬
halb der Teplitzer Arbeiterbewegung die Not¬
wendigkeit erkannte , einigen Vertrauensmän¬
nern eine Existenz zu verschaffen . Vertrauens¬
mann der Arbeiterschaft in jener Zeit zu sei »
war nicht leicht. ' Die Behörden überboten sich
darin , diese Menschen um ihre Existenz zu brin¬
gen . £ft mußte der Vertrauensmann von einem
Betrieb zum andern wandern, ohne daß er eine
Anstellung erhielt . Die Behörden zeigten Ber -
sainniluiigSredncr nnd Versammlungseinbernser
den Unternehmern in drill Bewußtsein an , daß
der Unternehmer diesen Wink verstehen und den
betreffenden Arbeiter entlassen werde . Gerade
auf der Teplitzer BezirkShauptmannsdsaft saßen
zu jener Zeit die größten Scharfmacher , der Graf
Aosef Thun nannte die Sozialdemokraten „eine
Schwefelbande " . Die wirtschaftlichen Gründe ,
die für die Schaffung eines Konsumvereins
sprachen , waren die wie bei den anderen Genos¬
senschaften seit der Zeit der redlichen Pioniere
von Rochdale . Die Arbeiter wurden von den

Kaufleuten ansgebcutct , so daß sie nid ) t einmal
für ihren Lohn das bekamen , was sie bekommen
konnten nnd sollten . Deshalb wollten die Tep -
litzer Arbeiter aber eine Einrichtung sd) affen ,
in der der Zwischenhandel ausgeschaltet war und
so entstand der Konsumverein in Teplih -
Schönan . Tie Anfänge des Vereines waren
schwer. Einige wenige begeisterte Anhänger des

Gcnofsenschastsgedankeiisbrachten ein paar Gul¬
den auf , die das schmale Gründungskapital
Waren . Der erste Kaufladen war in einem Hin -

] Inhaber ernst Hübner , Baumeister J
( Teplitz - Schönau , Kanzlei lllierrstraOc IT . Telephon 155 a

ilbornimniL Ausführung von Wolin - und UesehllOshliiisorn , Villen ( günstige Baustellen ) « V
> Industriebauten aller Art . Landwirtschaftliche Bauten . Adaptierungen und ltopuraturcn . fl

BAUTÄTIGKEIT

STAATLICH / UEPHÜTTER U.

KONZESSIONIERTER BAUMEISTER „

i .
BAUUNTERNEHMUNG
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KANZLEI : MARTIN HEftKLOl ' ZSi ’ R A' SSENR . 15
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Tarran ova - Fattaden

Gegründet 1893 .
Gegründet 18 - 3 ,

Konsum Verein
Teptttz - GGönau

40 Jahre Konsumgenoffenschast

22 VeaMttien mit der modernften GrostdüNerei VordweftvSymeno

nvuirrv
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Moderne Zentr al - Heizungen und

Lüftungen , Pumpen - und Fern -

heizungsan lugen , Bäder und sani¬

täre Einrichtungen für öffent¬

liche Gebäude , Industrie und

Privat .

Das srdftte
WirtsGustSunternedmen dieser Art

HABEN ?

« irr FORM

TROPFEHSICHERE
« « rddsd OBER
FLACHE

SIND ;

SEHR BEQUEM

UNBEDINGT HALTBAR

XU SS ERST PREISWERT

Aus niihts wurden r

11 . 000 ANtgiieder
1,400 . 000 . — MC Atitgiiedernntette
650 . 000 * — MC Reservefonds

10,000 000 — MC ANtgiiedereiniunen
ro,500 . 000 — MC Wurenutnsatz
4,650 . 000 - MC uusveruyite Attekversiiinna

Spezlalflrma
fOrt

Beratender Bauanwalt

Projektierung und Leitung von Hochbauten aller Art , Wohn « und Geschlttls -

hüusern , Villen , Einfamilienheime , Industrie * u. Siedlungsanlagen , Innenräume .
* ' , < in

ARCHITEKT

FRANZ KÄSTNER
Baumeister und gerichtlich beeideter Sachverständiger

TE PLITZ - SCHÖNAU , Goetheplan . Femrnr 91S/VI u . 912/V1H .

erztklasslger Aufführung mit langiinrlgen Garantien , Renovierungen alter Fazzaden nach Spezlalverfahren ,

dekorative innenaroelten und Materiallieferungen ? «

Terranova - Gesellschaft ins Gube & Co . , Relchehberg
Ältestes und größtes Spealel Unternehmen . In . Referenzen . Offerten koztenlos . Fernruf 1654 - 11 .

STUHLE . FAUTEUILS , 1 , nD RESTAURANTS , CAFtS . LESEHALLEN. SITZUNGS -
POLSTERMOBEL . TISCHE J

R
ZIMMER , KANZLEIEN . SCHULEN

KLAPPSITZE FÜR THEATER , KINOS , VORTRAGSSXLE
FACHMÄNNISCHE BERATUNG ZEICHNERISCHE VORSCHLÄGE

‘t Schutzmarke
schutimar ke

5 » tran Ok

ßauuntcr nclHnnng liu bitt h & Baler

Ingenieure und Baumeister

Telefon 282 und 2008 . Karlsbad . Kiro ; Haus „Dr. Klei schnei “ .

Gegründet 1902 .

100

Ausführung jeden Umfanges von Hoch - und Tiefbauten , Beton

u. Eisenbetonbauten , Industriebauten jeder Art , Straßen - , Wasser - ,

Eisenbahn » und Tunnelbauten . Kanalisations - und Kläranlagen .

EF - HA - SPEZIAL - ERZEUGNISSE
AUS DEN

WERKSTÄTTEN FÜR SITZMOBEL
ARCHITEKT

FRITZ HOHNLjurnteplitz
FERNRUF TEPLITZ 522

Rudolf Sichert
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XI GenossenschastSbeilage .

Von Jng . Otto Dilmar .

Hohenelber

Weißkalh,leine » Dolomit * / .

7(1-1

Kalkstein

Kalksteinsdiotter
Gartenkies

Marmormehl

Weißkalk

Weißbaakalk

Hydraulischer Baukalk

Dolomitkalk

tolüitkit wohnt , oder bei Eltern , verwandten
oder sonst als Untermieter provisorisch — jahre¬
lang provisorisch , definitiv provisorisch — nnter -
gcbracht ist. Es besteht gar kein Zweifel , daß der
Bedarf a » Wohnungen aller Art immer noch
weitaus größer ist, als das Angebot . Tas Ange¬
bot aber , das besteht , ist für die Klassen der Be¬
völkerung , die Wohnungen braucht , »»geeignet .
Hier wären Wege zu finde », das ist das Problem ,
das seiner Lösung harrt irnd das mit einen »
Schlage die Bautätigkeit wieder belebe » wurde .
Der Wege , die eingeschlagen werden können ,
find zwei . Entweder diesen Teil der Bautätigkeit
ganz aus der Sphäre privater Untcriichniertä -
tigkeit hcrauszuheben , so daß durch Verzicht ans
Gewinn und Rente billige Wohnungen herge¬
stellt werdet » können , oder aber cs muß sich ein
Ford oder ein Vasa der Banindnstrie fin¬
den, der durch Organisation und Rationalisie¬
rung im Stande ist, Wohnungen zu erschwingli -
chcn Preisen in Menge auf den Markt zu brin¬
gen . Dieser oder jener Weg — für Bangcwerbc
und Bauindustrie sind beide Lösungen gleich
günstig . Für die in der Bauarbeit Beschäftigten
ebenfalls . Es würde gebaut werden und die In¬
dustrie wäre beschäftigt . Früher oder später wird
uird muß dieser oder der andere Weg betreten
werden und wir werden »»»»bedingt in nicht zu
langer Zeit erneut eine große Konjunktur in
diesem Wirtschaftszweig erleben .

Was die großen Geschäfts - , Industrie - und
Berwaltungsbauten belangt , wird die Bautätig¬
keit auf diescin Gebiete kaum ins Stocken ge¬
raten . Hängt sie doch mit der Konzeulration und
Akkllmulation des Kapitals zusammen , einen »
Prozesse also , der ohne Unterbrechung und stän¬
dig vor sich geht und der ständig nicht nur neue
große Gebäude erfordert , sondern sie auch er -
möglicht . Ebenso scheint cs mit den großen Bau -
tcir für kollektive Bedürfnisse wie Theatern , Ver¬
einsheimen , Gemäldegalerien , Bibliotheken ,
Schulen , Tur »»hallen , Sportpläpen , Forschungs -
instituten , Krankenhäusern und last leider not

least Kaserne » etc . zu stehen . Auch hier müssen
ständig steigende Bedürfnisse befriedigt werden .

Was die Wohnbantätigkcit belangt , wurde

schon ertvähnt , daß die politischen Verhältnisse eine

große Rolle spielen , >vas in der Antithese
freier W o h n u n g s m a r k t und M i e t e r -

s ch n i» seinen Ausdr » »ck findet , lins tvitl nicht
bedünken , daß der freie Wohnungsmarkt eine

sprunghafte Steigerung der Wohnbantätigkcit ' be¬
wirken würde . Tas liegt eben daran , daß ja der

zahlungsfähige Mittelstand heute schon Wohiin »-
gcn hat . Würde » » aber noch - mehr Wohnungen
unter gleichen Verhältnissen »vie bisher gebaut

Wolle »» wir der Bautätigkeit das Horoskop
stellen, dürfe»» wir nicht vo>» der angenblicklich
herrschenden Situativ » » ausgehen , die ihre Wur¬
zeln nicht allein in den allgemeinen Wirtschaft «-
Verhältnisse »» hat , sondern die auch von politischen

. Zuständen beeinflußt ist. Wir müsse»» vielmehr
vom Standpunkte des Bedarfes ausgehe » und
da kommen »vir zu zwei kardinale »» Fcststellnn -
gen : zu >ve n i g und zu s ch l e ch t.

3 »i weui g : Dies mag angesichts der fie¬
berhafte » Bautätigkeit , die «och vor kurzem
herrschte und angesichts des Umstandes , daß
heute tausende Wohnungen lecrstehen und kei¬
nen Mieter finden können , erstaunlich erschei¬
nen . Wir dürfen aber dabei nicht vergessen, daß
diese Bautätigkeit nicht ausschließlich Wohnbau -
tätigkcit war und insbesondere , daß sie fast gar
keine Wohnungen für die minderbemittelten
Stände hervorgebracht hat . Alle die erstellten
Wohnungen » varen den » minderbemittelten Mit¬
telstände unzugänglich , denn lange Zeit hindurch
verlangte inan doch die Erlegung von „Baubei¬
trägen " von zehn , ztvanzig , dreißig und mehr
Tausenden. Dafür » vurden oft ganz erbärmliche
Wohnungen zur Verfügung gestellt , durchaus
keine Luxuswohnungen , meist Zwei - und Drei
ziinmerwohnungen . Wenn »vir trotzdem sagen ,
daß die « keine Wohnungen für die minderbe¬
mittelten Stände »varen , so hängt das eben da¬
mit zusammen , daß bei uns der Wohnungs¬
standard so niedrig ist, daß Zwei « und Dreizini -
mertvohnungen schon zu den Wohnungen für die
besserbemittclten Stände gehören . Daß sich aber
Wohnungen , »vo Einlage » von mehreren Tau¬
send Kronen zu leisten waren , nicht der Mittel -
stand oder das Proletariat , somit der größte
Teil der Bevölkerung leisten konnte , liegt auf der
Hand . Nun waren allerdings diese tragsähigen
Schichten der Bevölkerung sehr bald gesättigt
und die Wohnungen — sofern sic nicht schon ans
Bestellung gebaut wurden — blieben leer stehen .
Dadurch wurden naturgemäß die Bedingungen
für die Erlangung einer Wohnung etwas gnn -
stiger , man mußte nun nicht mehr „ Baubeiträge "
leisten und auch nicht den Zins auf Jahre hin¬
aus vorauszahlen , aber die Miete blieb so hoch,
haß die Wohniiugcn einfach leer blieben ,
dem » die Schichten , die sich sie leiste »» konnten ,
»varen schon mit Wvhnungeu versehen , und jene ,
die mit Wohnungen nicht versehen »varen , konn¬
te»» sich wieden den Zins nicht leiste ».

Tarin nnn liegt die Krise . Absatzstok -
kiingen auf dem Wohnnngsinarkte .
Ans der einen Seite eine große Meiige leerste¬
hender Wohnungen , auf der andere » » Seite Volk ,
das in Baracken , Zeltsiedelnngen und Waggon -

Analyse
de «

“ KT - I - - - - - - - - 1

Ergiebigkeit des Kalkest

10 . 000 kg Sdiwarzenthaler oder Jesennyer Weißkalk

ergeben i

28 — 30 tn
3 SUMPFKALK .

Wenzel Renner
Kalkwerke

Zentrale SCHWARZENTHAL Hohenelbc

Betriebe : Sdiwarzenthal , Langenau , Hohenelbe , Jesenny .
Verladestationen i Hohenelbe und Jesenny .

Telephon » Hohenelbe 27 . Telegr . r Renner , Sdiwarzenthal .

Kohlensaurer Kalk . . 98 . 320 °
o 99 . 511 °| e 56 . 32 «| o

Kohlensäure Magnesia 0 . 823 „ 0 . 120 „ 39 . 36 „

Eisenoxyd u . Tonerde 0 . 114 0 . 098 „ 0 . 79 „

Kieselsäure 0 . 584 „ 0 . 112 „ 3 . 28 „

Wasser u . Organisches 0 . 152 „ 0 . 028 „ 0 . 04 „

99 . 993 ®| o 99 . 869 °| 0 99 . 79 -1«

Ingenieure

Teplitz - Schönau

Paul Fischer u . Co .
Karlsbad

Wegebau -
Gesellschaft m . b . H .

Karlsbad .

werden , so würde dadurch nur die Zahl der leer¬

stehende » Wohnungen vergrößert »verden müssen .
Tadurch aber , daß man einigc Altniieter miss

Pflaster würfe , wüchse ihnen noch kein Geld in

der Tasche , sich auch die neuen teueren Wohnun¬

gen zu mieten . Man darf sich also von der freien
Wvhnungswirlschast allein keinerlei Wunder vor¬

stellen . Vielmehr muß die Wohnnngsgesetzgebung
trachten , das Problem des Baues — nicht bil¬

liger — aber bezahlbarer Kleinwohnungen z »

lösen , dann erst kann der Mieterschutz , der ja

durchaus kein soziales Ideal ist, da er ja die

Mieter wahllos , ohue Rücksicht auf das Einkorn -

men und die soziale Leistungsfähigkeit in alte

Mieter mit niedriger und neue mit hohem ; Jiiis
teilt , beseitigt »verden .

II nd zn schlecht : Niemand kann das

bestreiten , daß unser Wohnungsstandard nicht
nur tief unter den » amerikanischen , sondern auch
tief unter dem westeuropäische »» steht . Sv schlecht ,
nein so erbärmlich — wie bei uns , »vohnt mau

»virklich nur noch in Rumänien , am Balkan oder

in einigen Teilen Polens und Rußlands . ' Nicht

auf die Höchstleistungen oder in diesem Fall bes¬
ser Niedrigstlcistnngen kommt es an . Sicher wird

cs auch iu Paris oder London einzimmerige Kel¬

lerwohnungen geben , in denen die Enterbten der

menschlichen Gesellschaft Hansen ; cs kommt viel¬

mehr auf den Durchschnitt an . Ter Durchschnitt
der Wohnungen ist bei uns geradezu jämmer¬
lich. Solvohl was die einzelne Wohnung anbe -

langt als auch dort , »vo mehrere Wohnungen in

einen » gemeinsamen Gebäude sind , die ganze

Behausung .

Wohnungen ohne Bade zimmer ;. B. sind
bei uns sicherlich nicht der Durchschnitt , sondern
die Majorität . Badezimmer gilt bei uns als

Luxus . Wohnungen , die kein eigenes Vorzimmer
haben , fallen gewiß nicht anf . Ebenso ist der

eigene Abort nicht eine durchgehende Einrich -
tnng . Ein geradezu trostloses Kapitel sind die

Küchen . Tie Mehrzahl der Wvhnnngsbaner Hal

noch nicht begriffe », daß die Küche eigentlich ein

Werkraun » ist , der eine besondere Anlage und

eine Reihe von nnentbehrlichen Einrichtungen
fordert . In » allgemeinen ist bei nnS eine Küche
immer noch bloß ein leerer Raum , den mir ein

mehr oder weniger — meist alnr weniger -

guter Küchenojen charakterisiert . Wenn mau die¬

se » entfernt , kann er a»»ch als Zimmer gel en .

Sonst ist meist in der Küche gar nichts mehr ,
» vaü ihre Benützung als Werkraun » kennzeich¬
ne »» würde . Oft nicht einmal eine Wasserleitung .
Ist sie da, gilt sie als Luxus . In der Mehr ; »hl
der Fälle besteht der Fußboden ans weichen
Brettern . Ausgüsse für Spülwasser , errege »» ehr ¬

fürchtige « Staunen . Einrichtungen für die Ab

fuhr von Kehricht oder Abfälle sind technische
Wnnscktränmc gebildeter Hanvfranen . Sogar die

Speisekammer fehlt ost.

Tie meisten Wohnungen sind mich zu klein .
Eine nnerhörte Kulturschand - : ist ee , daß es

Wohnungen gibt , die nur einen Wvhnr . inn » ha
bei», der als Küche , Schlafzimmer , Wohnzimmer ,
kurz als alles dient . Es sind dies die sogenann¬
ten Wohnküchen , eine Einrichtung . die z. B. in
der Schweiz völlig unbekannt ist . Auch das allel -

ärmste Volk schläft dort nicht in einer Küct >e . Es

ist dort ebenso »»»»denkbar , wie bei uns am Abort

zu schlafe » oder zu kochen .

Ebenso schlecht sind in unseren Häusern die

gcmeiusamen Wvhneiurichtungen . Wir wollen

gar nicht davon reden , daß nicht jedes Hans
»venigstens ein gemeinsam benützbares Telephon
hat , daß mehrstöckige Häuser leinen Personen
und leinen Lastenaufzug haben , und daß »hl ,
über die Vorzüge der Zentralheizung vielleickn
streiten ließe . Aber es gibt immer noch Woh -

nnngen — sogar in der Mehrzahl — ohne elek¬

trischen Strom , ohne Heizgas und ohne Wasch¬
küchen , Wohnungen also , in deren - Küchen neben
der Zubereitung von Speisen auch noch schmul
zigc Wäsche gewaschen »vird .

Gerade dieses zweite Kapitel unserer Woh¬

nungsverhältnisse , das „ zu . schlecht " , das

„ viel zu schlecht " sichert unserer Bauindu¬

strie und unserem Baugewerbe , sowie den Hilss -
indnstrien jahrelange gute Beschäftigung . Es gil »
nur den Weg zu finden , diese . Zustände richtig

ansznwerten . Das primäre Moment ist sicher¬
lich die Hebung der Wirtschaftsverhältnisse , aber

es muß gesagt werden , daß es nicht das einzige
ist, denn sonst wäre es nnerklürlich , wieso der

Durchschnitt der Wohnungen bei uns , so viel

schlechter ist, als anderwärts , »vo gleiche oder

ähnliche Wirtschaftsverhältnisse herrschen . Ten

wichtigsten Faktor scheint hier die richtige Pro¬
paganda zn bilden . Propaganda , die erzieherisch
wirkt , dem » viele Leute kennen gar nicht die Ar »

des besseren Wohn e n s. Sie wohnen auch
mit Berücksichtigung ihrer materiellen Verhält¬

nisse zu schlecht . Immer wieder , in Ausstellnn -
ge », Vorträgen , in Zeitnngsinseralen und Pro¬
spekten muß Propaganda „s ü r besser e S
W o h u e u " gemacht werden . Es »miß dies ge¬
radezu ein Schlagwort , ein Slogan »verden . Dies

liegt nicht bloß im Interesse von Baugewerbe
und Bauindustrie , sondern ist ein Kulturwerk .
Tas Bangelverbe und die Bauindustrie hat hier
allerdings ein großes Feld der Betätigung und
die Presse »vird sich sicher gerne auch in diesen
Dienst stellen .
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<68

Architekt Ing

I • (
Baumeister

ii Turn - Teplitz

Telephon : 718/VII ! .

72»

ProjektionsbUro für

Hochbauten , Fabriks¬

anlagen und Innen¬

einrichtungen .

BODENBACH A. E .

f ’

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

SPEZIAL - UNTERNEHMEN SANITÄRER ANLAGEN

ERSTKLASSIGE REFERENZEN UND ZEUGNISSE

ZENTRALHEIZUNGEN

ARBEITER - , VOLKSBADEANSTALTEN , DAMPF - UND WASSERANLAGEN
JEDEN SYSTEMS

Ausführung sämtlicher

Bauarbeiten

HENKER & STEINERT

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

Stammhaus : Neuheit finale ntindihoi - Chodau .
Telephon 89 Telephon 51

Ausführung aller Bau arbeiten : Villen , Klcinwohnhüuser , Fabriksbauten . Aus¬

führung von Steinholzfußböden „ Nor gcl it h “ in allen Farben . Spezialunter -

nehmen für Kamin - und Ofenbauten oder der Reparaturen .

Lager silmtllcher Baumaterialien : Schwarz - . Weiß - und verschiedene Bau -

kalke , verschiedene Sorten Zement , Normalzcmcnt und Schellbinder Gyps , Fassaden¬

farben , Zementfarben . Korkparketten , Korkisolierplatten . Traversen aller Profile , alle

Sorten Nilgel , Dachfenster , Rohrgewebe , kurz gesagt alle Materialien , welche zur Her¬

stellung eines Baues nötig sind in verschiedenen Qualitäten .

Zc m e n t wa r e n 1 a ge r aller Sorten : Zementrohre , Brunnenringe , Kaminputz -

tiirln , Zementziegel , Zemcntdiclcn , Betonsockclstcinc mit und ohne Profil , Betonstufen

In allen gewünschten Ausführungen .

Eigenes Sägewerk , daher alle gewünschten Kanthölzer und Brettersorten

lieferbar , prima Fußbodenbrettcr , auch in Kiefer oder Lärche .

BaauntcrnchHiund und Daumaterlallcn ^ roßhandel

Karl Anton Otta Sühne

Karl Bayer
Baumeister

Gerichtlich beeid . Sachverständiger

Karlsbad - Flschern .
Telefon 1606 .

Ausführung aller Hoch * , Tief - und

Elsenbetonbauten / Anfertigung von

Entwürfen / Kostenvoranschlägen

Bauberatung und Bauleitung

Klinker - ■ Steinzeugrohre

Ausführung von der elnladisten bis feinsten Art .

Verlangen Sie unverbindliche und kostenlose Angebote und
u » Musterbücher oder Besuch .

Fliesen - Wanderverkleidungen
für Außen - und Innenfassade

ERNST LÄUFER
TEPLITZ - SCH0NAU

GOTTF1UEDKELLERSTRASSE 600 , TELEPHON 880/VI .

Chamo ttetußbodenplatt en

KARL BUND
BAUMEISTER

FREIWALDAU
IN SCHLESIEN

Moll E. Pressler

Bau - und Maschinenschlosserei , auto¬

gene Schweißanlage , Bade - , Klosett - ,
Gas - und Wasserleitunasbau - Anstalt

Deiaienberü , Webergasse 10 - 12
Telephon leee vin . w

>11

EMIL HÜBNER & Co
BAUMEISTER BUCHENBERG

empfiehlt sich zur Ausführung aller

Bauarbeiten , sowie Projek¬
tierung und Leitung von

Neubauten aller Art ,

Ing . Richard Wallerstem

äjiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiK

| Bauunternehmung =

I WJ
REICHENBERG .

milllll|lllllllillliiil!!iLillll|llilll!llijmHy|^n^l|g^^g^^n| || iiwg^m^HnN̂ ^m^y|
SPEZIALITÄT : Billige , ratunachaffenda Lamellendächer .

Gust u . Ferd . Hlksch , Reichenbers
Birgsteingasse 28

Architekten und Baumeister Steinbruchbesitzer
Gegründet 1625 Postsparkassenkonto 60,878 Fernruf . 174

•

Ausführung aller Hoch - , Wasser - und Straßenbauten usw . Eigene Erzeugung
von Zementrohren und patentierten Gipsdielen für freitragende Zwischenwände .



± STRASSENBAU ±
Der Ausbau unseres Straßennetzes.

gen , wie teilweise in Deutschland, wo sie
und frühzeitig reparaturbevürstig wurden .

Bauunternehmung
Ing.

Karl Pascher

VJi

' [Betonstraßen

Schmeykalstraße 15.

Wenn wir ans die wenigen Jahre
blicken, seit welchen auch bei >tnü der
dringender werdenden Verbesserung

. . . . wo cs sich un » Stra »

v . , . Verkehr handelt , ist Zwei -
lelsohne die Betonstraße «»»ßerordentlich günstig ,

» nd

Steinmaterial in !
nieder, während das

verdunstet,
regulieren und

und durch den
Gehalt an

über 50 Prozent
sich das Brechen i

durch die Wahl
Der große Vorteil fol-

die Zukunft
prophezeien zu

Prag , l .

kung der Kaltaspalt-Emulsiomnr besteht bekauir-
lich darin, das; sie beim Berühren mit den Gc

steinsstoffen breche», , d. h^ der enthaltene Aspal»
Form

vor -
. Die
zwar

Wasser -
Bitumen

l betra -
auf der
und die

Stampf , Guß-
: ein¬

publiziert.

. > Ä» -
trahcn nach dem Kriege be -

wic

schlägt sich auf dem
einer dünnen Haut
dandene Wasser einsirkert öder
Emulsio »! läßt sich leicht
inr Fabrikationsprozesj
Zusatz. Möglichst soll der
einer guten Emnlsiou
gen . Ebenso läßt
Straße beeinflussen
Menge des Emulgators .
cher Emulsionen ist der, daß es iliögkich ist, da »

Bituiuen möglichst tief in die Straße eindringcn
zu lassen, was bei den verschiedenen Heißver¬
fahren wegen der verhältnismäßig raschen AD-
kühluug der heißen Masse viel schwieriger ist .
Auch für die Ausbesscruug von Schlaglöcher«
eignet sich Kaltasphalt besonders gut .

Dazu kommt noch , daß cs heute schon inög-
lick) ist, nicht nur Oberflächenbehandlung und

Tränkung der Straßen mit solchen Enrnlsionon
durchzuführeu, sondern nach besondere«! Verfah¬
ren auch sogenannte schlvere Decken herzu stellen ,
die allen Bedingungen entsprechen und billiger
sind, als alle anderen Herstcllungsweiscn.

Außer für Straßendecken läßt sich übrigen »
die Kaltasphaktcmulsiou, wie verschiedene Bei¬

spiele zeigen, sehr gut für Fußwege, Trottoir »,
Fabrikshofe ustv . vertuenden, überall mit deni

große»! Borzuge , eine staubfreie, geräusch - und

erschüttcrungsdämpfende Decke bei relativer Bil¬

ligkeit zu geben.
Nicht nnerwähnt möchte ich die Verwendung

vo »! Kaltasphalt im Eisenbahn- nnd Straßen
bahubau lassen.

Bei der Anlage von Flugplätzen begi»int die

Emulsion den Heißasphalt zu verdrängen , »vodei

zweifellos auch die Elastizität der Kaltasphalt »
decke eine » lermenswerte Rolle spielt .

Auch bei dein Baue von Talsperren sah ich
viel Kaltasphalt verwenden und zwar insbeson¬
dere dort , »vo durch aggressives Grundivasser die

Zerstörung der Betonfchichte zu furchte ; « war .
Miau half sich dort ii » glänzender Weise dadurch ,
daß man unter der Betonschichte mit K rl »

asphal » isolierte .
Bemerken »nöchte ich noch, daß speziell

Kaltasphaltoniulsionen heute scho»i vielfach für
Jsolieruugszwecke im Hochbau Berivenduug fin¬
den . Nicht miildcr erfreuen sich . Kaltasphalteuiul -
siouen bei der Pflege der Pappdächer berei . S

großer Beliebtheit .
AuS allen angeführten Gründe » glaube ich ,

! cm Kaltasphalt, seine Güte vorausgesetzt , für
ein großes Berwend»»ugsgebiet
können .

Juni 1030 .

Prof . Dr . Wilhelm G i u t l .

Ideal wäre " eine mit

ge »ie gute Betonstraße ,
noch erhöhen würde .

Ans Asphaltstraßen, sei ea

oder Walzasphalt , ivill ich hier nicht lvetter
gehen . Es wurde sehr viel darüber \

zurück-
immerHR

, unsererStraßen ein besonderes Augenmerk -«gewendet
wird , so befriedigen »tns die Leistungen im Ver¬
hältnis zur Zeit nicht ganz . Die Griinde dafür,
daß nicht alles so ist, wie es sein könnte und
sollte, liegen aber nicht etwa an den in Be¬
tracht kommenden Behörden, denei » volle An¬
erkennung gezollt werden mnß, wenn man weiß,
mit welcher Energie und welchent Eifer z. B.
vom ArbeitSministcrium und den diese«» unter¬
stellten Straßeninspektoren an dem Baupro¬
gramm deS Straßennetzes gearbeitet wird und
>vaS mit einem verhältuiSniäßig kleinen Bcam -
tenstand doch schon geleistet wnrde . Tie Hanpt-
schuld liegt wohl immer wieder und in erster
Linie an dem Mangel an Geld für diese Zwecke
und wen » auch die verfügbaren nnd schon ver -
»vendeten Beträge sehr hoch erscheinen , so sind
dieselben , tveni » man bedenkt, »u welchem
stand sich unsere *■• —

sanden , wie vernachlässigt sie Ware » » und
seither vor allen ! der Kraftwagenverkehr zuge -
noininen hat , viel zu gering , un » nun plötzlich
das große Straßennetz der Republik in einwand -
frcie Autostraßen nmzutvandeln. Es ist aber
auch technisch ganz unnröglich, die Straßenbau»
ten in demselben Tempo durchzuführen, tote es
die ständig steigende Beanspruchung der Stra¬
ßen verlangen »vürde, ganz abgesehen von der

dadurch eintretenden finanziellen Belastung der
als Banhcrre»! ii » Betracht kommenden Staats »
nnd autonomen Behörden.

Jedenfalls wird gearbeitet >»nd es besteht
die berechtigte Hoffnung, daß sukzessive wenig¬
stens die großen Tnrckzngsstraßen der Rep>»blil
so hergestellt sein werden , daß dem Kraftfahrer
nicht mehr das Gruseln kommt, ivie jetzt, auf
den teilweise beinahe unfahrbaren Straßen .
Acnn Bezirke , Städte und Gemeinden in ihren »
Bereite auch das Nötige tun , daun werden auch
wir in einigen Jahren einwandfreie Straßen
besitzen.

Wenn wir i »r Kürze die neuzeitlichen Me¬

thoden für den Ba » » und die Instandhaltung un¬

serer Straßen i »r Betracht ziehe »«, so »nutz vor

allem gesagt werden , daß die wasicrgcbundeue
Straßendecke den heutigen Anforderungen wohl

nicht mehr genügt . Sie » var vollständig ansrci -

chcild , solange cs sich da nur um die Bean -

sprnchnng durch Pferdefuhrwerke gehandelt Hai,
wo lediglich die Schlagwirkung der Hufe »»nd

der Druck der eisernen Bereifung ii » Betracht
lan »en . Heute liegen die Verhältnisse ganz an¬

ders . Die Bcansprnchu»»g der Straßen durch den

Anlonivbilverkehr liegt eiiierseits in der höhere»»
Geschwiiidigkeit und vor allem in der saugenden
Wirkung der Pneumatiks . Durch die Vorder¬

räder der Automobile tvird ein Schub ansge -

ndt , wodurch eine Lockerung des Straßengefü -

Da bei diesen Straße« teilweise Betonunter -
lagei» nötig sind, werden die Herstellungskosten
derselben verhältnisinäßig hoch .

Was die Oberflacyeuteerung anlangt, so
wird, wen»» »»icht der richtige Teer verwendet
wird , und solcher steht selten zur Verfügung,
viel geklagt. Gernchsbelästigung, Verunreittigung
der Gewässer, Fischsterben , Schädigung der an¬

grenzenden Vegetation, etc .

Dazu komint noch die Einpfindlichkeit gegen
atniosphärische Einwirkungen beim Ban , das

Weichwerden bei sehr ivarmcn » Wetter, Besprit¬
zen und Berschmntzen der Autos mit Teer , der
kauni wehr zu eutferuc»» ist.

Alle Fischcrcivereine in Deutschland und

auch bei uns beginnen langsam Einsprüche ge -
gen die Teernng zu erheben . In England konrmt
inan von der Teerstraße bereits ebenfalls teil¬
weise wieder ab. «

Außerordentlich vorteilhaft im modernen
Straßenba»! sind zweifellos die Einulsionen, also
die dritte Griippe der früher erwähnten orga -
nischcn Straßcnbaustoffe , die nnter dem Name «
Kaltasphalt im Handel sind. Eine wirklich gute
Emulsion stellt heute ein nicht zu unterschätzen¬
des Straßenba»»material dar . Selbstredend muß
vor allem zur Herstellung solcher Emillsionen
ein einwandfreies Bitumen verwendet werden .

Dazu komnit eine zweckmäßige Durchfüh¬
rung mit peinlichster Reinlichkeit beim Ba » » und
vor allem eilt guter Unterbau , der »nit solche»»
Eninlsionen behandelten Straßen . Leider läßt
dieser bei n»»s häufig viel zu wüusrhe« übrig
und muß in solchen Fällen unbedingt verbessert
»vcrden .

In Deutschland z. B. , speziell in Scrchsc»»,
dessen Straßen wohl zu den beste »» bestehende»!
gehören , » verden mit vollem Erfolge die Straßen
mit Kaltasphalt , insbesondere nach dem Mexas -
Bersahren , gebaut bis ;»» einer Belastung von
über 2000 Tonnen , wobei da »« » allerdings eine

ziveckmäßig durchgeführte Tränkung eine wich¬
tige Nolle spielt . To behandelte Straßen halten ,
»vie genügend Beispiele beweisen , ganz vorzüg¬
lich, gutes Material , peinliche A»»»sührung und

guter Unterbau stets vorausgesetzt und haben
die strenge »» Winter und heißen Sommer tadel¬
los überstanden .

Ein enormer Vorteil bei der Verwendung
von Kaliasphalt ist die Billigkeit bei rascher
Durchführbarkeit , größere Haltbarkeit und die

geringe Empfindlichkeit ivähreiid der Arbeit ge¬
gen Nässe »»nd Teinperaturschwankungen . Die
so behandelte »» Straßen sind griffig , elastisch , ge -
räuschdämpsend und vor allen » vollkommen

staubfrei .
Tie Bertveuduug von Kaltasphaltcu ist schon

deshalb vorteilhafter , weil man beim Straßen¬
bau beinahe kein Gerät braucht und ebenso Er -

hitzungskessel, wie sie beim Heißverfahrcn not¬

wendig sind, vollständig Wegfällen . Die Wir -

Ways & Frey tag A. - G.
u. Mvinong G. m. b. H. » Rcidicnberg , Lercfienleldg. 10 » Tel . 1978

Hoch - und Tiefbau W Eisenbetonbau
i Slammhaun Franhlart a . M. Sdiaamainhui 101-103
l Niederlassungent Berlin, Bremen, Breslau, Brünn. Chemnitz. Daneig, Dresden.

Düsseldorf, Erfurt, Essen, Franhlart a. M. » Halle a* d. S.« Hamburg Innthrudt , Karlo*
j bad, Karlsruhe, Katlowilr, Kiel, Königsberg, Leipsig, Unz. Magdeburg, München
I Neustadt a. d. II., Nürnberg» Beidienberg, Saarbrüdten, Stettin, Stuttgart, Teplitf. Wien,

Budapest, Konstantinopel, Bueno. Aires, Montevideo, Rio de Janeiro , San Jost . Sao Hauli>

> gcs cintritt . Durch die Hinterräder wird dann
i das gelockerte Material aus beit Fugen gleich¬sam herauSgesaugt. Der Ban wasscrgebnnvcner

Schotterstraßen ist daher nicht »»»ehr am Platze,
vielniehr müssen heilte die Straße»» derart ge¬
baut werden, daß die Straßendecke eine ge¬
schlossene Fläche darstellt und den ebc»» erwähn-
ten Einflüssen möglichst wenig Angriffspunktebietet . Dazu konimt »veiter noch , daß man heute
eine möglichst geräuschlose Abwickelung des Ver¬
kehrs u»»d möglichst vollkommene Staubfreihcit
zu erziele»! trachtet.

Die heute noch bestehenden wassergebundc«
nen Straßen könne » lediglich , falls der Unter -
bau noch gilt erhalte » »st, e»»«er Oberflächenbe¬
handlung oder Tränkung unterzogen werden, für
»velche sich Kaltasphalt ivohl besonders eignet.
Durch solche Oberflächenbehandlung und Ans -
besserung der entstandene»« Schlaglöcher könne»«
vlche Straßen »venigstenö gebrauchsfähig erhal¬

ten »verden, bis sic in » Rahmen des Straßen-
bauprogramines einen neuzeitliche »« U»nba»» er¬
fahren .

Zur Herstellung entsprechender Straßendek-
ken kommen ii » Betracht : Großpflastcr, (dieses
i «ur für Straßen des Stadt inner»»), das Klein -

Pflaster, Beto »» und Eisenbeton nnd organische
Straßonbanstoffc. Diese organischen Straßen -
baustoffe , die heute schon im Straßenba»» eine

besondere Rolle spielen , lassen sich in zwei Grup¬
pen einteilen nnd zwar :
1. die Gruppe der natürlich vorkonimendei «

Asphalte ,
2. die Gruppe der d»«rch destruktive Destillation

ans den Kohle»» gewonnene »! Teere und

Peche. "d . . ,3. Als dritte Gruppe kann »»»an noch an diese
beiden Gruppen die sogellannteu Emulsionen
anschließen , d. s. nicht beso»«dcre Stoffe , soli¬
der « nach besondere «! Verfahren hergestelltc
Präparate . Es gehören hierher Teeremulsio -
nen und die Asphaltemulsionen, die sogenann¬
ten Kaltasphalte .

Für schlvere Decken ,
ßen mit sehr dichtem F

>och hat anch sic, abgesehen von den hohen Ko¬

ten , Nachteile . Sie ist hart , wenig elastisch, glätt '
und nicht so geränschvanipfend , wie Asphalt : »i »d

Kaltasphaltstraße ».
Betonstraßen müllen mit peinlichster Sorg¬

falt gebaut werden . Ist dies nicht der Fall , dann
erlebt man auch bei Betonstraßen Enttanlchun -
gen , »vie teilweise in Deutschland, wo sie riing. . . . ■

\ DaS

Kaltäsphalt überzo -
waS aber die Koste »
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Vcrkaulsücmclnsdian
Böhmischer TaiclglasiaDrilccn IG .

Prag 11, RcvoluCni l

Liefert :

Dachpappe und alle übrigen Steinkohlen¬
teerprodukte , Spezial-Straßenteer Marke

Rego“ , Asphaltmastix , Asphaltgoudron.
Uebernimmt

die Ausführung von neuzeitlichen Asphalt¬
straßen wie :

Asphaltbeton, Sandasphalt , Walzasphalt , Guß¬

asphalt , Stampfasphalt , Teermakadam, Ober¬

flächenteerungen , Spramexierungen .

FABRIKEN :

Witkowitz , Mährisch-Ostrau, ( Luttnar ) Zilina .

Eisen- M

StalflkonstraktlMeD
aller Art

FENSTERGLAS
in allen üblichen Stärken und

SPEZIALGLAS
tUr Automobile . Portale , Auslasekasten , Möbel
und Schleifereien In den Starken von 4 bis 7 mm

o
l

Witkowitzer
Bergbau * und
Eisenhütten ¬

gewerkschaft

I

liefert

Roheisen , Eiscngulhvarcii , Maschinen - und Bauguß , OuBrohrc , Stahlguß aus
K Martin - Elektrostahl oder Manganstahl , Schmiedestücke aus Martin - , Nickel - und

Spczlaistahl , gerade und gekröpfte Wellen , Kurbclwellcn etc , patcntgcschwcißtc
■ und nahtlose Flußstahlrohrc , Walzinatcrial , Stab - und Fassonelscn , Bandeisen ,

Trliger , fein - und Grobbleche , Schienen aller Art , Benzin - und Oellässcr , gc -

| preßte Blechwaren , Kcssclböden , Flammrohre Fox und Morrison , Kessclblcchc ,
/ Rohre . Böden . Garbcpiatten etc .

I Komplette Grubenelnrlchtungcn , Fördermaschinen und Fördcrhaspel für Dainpl -
/ und elektrischen Betrieb . Schwungradvorgclcgc , Fördergerüste und Förderschalen ,

W Kohlen - und Erzaufbereitungen , Kohlenwäschen , Separationen , Grubenhunte
Räderpaare .

Nieder * und Hochdruckkompressoren . Druckluftlokomotiven , pneumatische Wcrk -
H zeuge , Schlag - und Bohrhämmer , Schrämmaschinen und sämtliche Bestandteile aus

Ima - Stahl , Grubcnvcntilatorcn bis zu den größten Abmessungen , schwere Gas¬
maschinen .

Tiefbohrelnrichtungcn aller Art Inkl . sämtlicher Bohrwerkzeuge und Hilfsmaschincii ." "
Dampfkessel bis 2000 in " Heizfläche , bis 50 Atii , Betriebsdruck . LöfHcrkessel für

M 150 Atm . Betriebsdruck , mechanische Feuerungen und Roste , System Waiter -

Wltkowitz , komplette Kcssclhauscinrichtungen . Ucberhltzcr , Ekonomiser , Reser¬
voire , Rohrleitungen etc . , .

Elscnkonstruktionen . Dächer , Brücken und Viadukte , Maste etc .

Zentraldlrektlon und Zentralverkaufsbiiro :

I Mor . Ostrava 10 ( Vftkovice zelezärny )

B Präser Büro : Prag II. . Bredovskä 9
"

Telephon 208 - 41

lulius Rüloers
Mähr . - Ostrau .

Zcnlralvcrkaul der firmen :
'

Erste Böhmische Glasindustrie A. - G. , Bleistadl , Glasfabriken
Fischmann Söhne A. - G,, Eichwald—Klein-Augezd , Montan - und

Industrialwerke vormals Joh . Dav . Starck , Unterreichenau ,
Mühlig - Union Glasindustrie A. - G. , Settenz -Hostomitz .
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XV . WenofsenschaftSbeifage . '

KNnkerstrasten .
. B o n 91,

Wer Holland und das ji ö sj » I i' dj tt . c
Djeutschland bereist , wird finden, - - daß die

dortigen Straßen kick durchweg « in einem erst¬
klassigen Zustand befinden . Sowohl am Lande ,
wie in den Städten sind Straßen und Plätze
größtenteils mit Klinkern gepflastert , welche
Pflasterung , nickt nur ein ruhige « Fahrten
gewährleisten , sondern auch v o l l k o m m e u e
S t a u b s r c i h c i t verbürgen und dabei durch
ihre Regelmäßigkeit hochästhetisch wirken . Dabei

sind nach Angabe dortiger Straßeubauverwaltuu -
gen die Erhaltungsko . lten unbedru -
lend und liegen viele Straßen schon au « der

Zeit vor dem Kriegsausbruch , ohne daß ihre Er -

» euerung in absehbarer Zeit notig wäre .

Die Bauart der dortigen Straßen ist ge¬
wöhnlich so, daß auf den S t r ä ß c » u n t c r -

bau auf einer Sandschichtc eine 10 —15 Zenti¬
meter hohe Schichte K l i n k e r b r u ch st ü ck e

aufgetragen wird , nach Planierung mit Sand
ivird auf diese eine Ä ch i ch t e K l i » k e r f l a ch-
k a n t gelegt und auf diese dann das eigent¬
liche K l i n k e r p f l a st e r h o ch k a n t in
Sand gebettet . Diese Bauart gewährlei¬
stet eine hohe Elastizität der Straßendecke ,
dabei werden die R c g c n w ä s s e r durch die

Fugen schnell abgeführt und jede Kvtbildung
vermieden . Dieses letztere bewirkt mit , daß man
in Holland stets den Eindruck hat , al « wenn der

Straßenreinigung eine ganz besondere Sorgfalt
zugewendet würde .

Auch bei uns , wo das Straßenbauproblem
an der Tagesordnung steht , wendet man dem

Klinkerstein als Straßenoaustosf erhöhte Auf¬
merksamkeit zu . In Mähren . Böhme » » und

Oesterreich , wo sich noch aus der Vorkriegszeit
zahlreiche Klinkerstraßen finden , wurde » » in den

letzten Jahren größere Klinkerpslaster »»ngc>» aus

geführt »»nd auch in der n ä ch st e >» Nähe v o u

Prag ist ein Teil der Karlsbader Straße am

Weiße »» Berge hinter Bkevnov mit S ch a t -

tau er Straßenklinker gepflastert . Der

hier benutzte Pflasterstein ist dabei de»»» hollän¬
dischen Klinkerstei »», »vclchcr eigentlich ein ge¬
wöhnlicher Ziegelklinker ist , sowohl was seine
Festigkeitücigenschasten , als auch was

seine Formgebung betrifft , weit

überlegen , da es sich um ein Spe -
zialfabrikat für den Straßenbau
handelt .

Für die Beurteilung der Güte eines Psla -
stermaterials ist ganz allgemein maßgebend die

Dauerhaftigkeit der hergestellten Straße ,
dem » hievon sind die Erhaltungskosten der letz¬
teren abhängig . In dieser Hinsicht ist es nun
mit viele »» neugevauren Straßen rechr schlecht
bestellt . Straßen , welch « voriges und vorvoriges
Jabr erneuert wurden , weisen schon in diesen «
Fahre solche Defekt « auf , daß man schier ver¬

zweifelt , jemals ordentliche Straßen bei uns zu

sehen. Die auftretcndcn Schäden müssen aber

sofort gerichtet werden , will man die Straße
nickt ganz verfallen lasse »» und da stelle inan sich
bei den Ta»»scnden von Kilometern Straßenlänge
vor , wieviel Reparaturskolonnen not »ve>«dig sein
»verden . Ma » » kommt da, ohne viel rechnen zu

müssen, z»» der Ucberzeugung , daß die Er ha l -

t »' »' n g s k o st e n in wenige » « Jahren
den B a u a u f >v a n d übertreffen wer¬

den i »nd jahraus , jahrein immer »vieder aufgc -
»vendet » verden müssen , ohne damit eine ein¬

wandfreie Straße geschaffen z»l haben .

Dieser Uinstand verlangt gebieterisch , bei der

Au swahl des Pfla st er Materials mit

der größten Vorsicht vorzugehen und nicht so

sehr die Anlagekostcn , als vielmehr die Erhol -
tungskosten entscheiden zu lassen . Die Erfahrun¬
gen , welche man mit den Klinkerstraße >«

gemacht , lassen erwarten , daß dieses Material

trotz den etwas höheren Anlagekosten die b c st e

Oekonomie ergibt , denn eS gibt Klinker¬

straßen , welche eine Lebensdauer von 30 bis 40

Jahren anfweisen und während dieser Zeit ,
wie schon vorhin erwähnt , fast , gär keine Erhal¬
tungskosten gebraucht haben . Rach diesem Zeit -

A »» g u st i lt .

raum wurde eine Straße unter Beiiützung von
mehr wie 5g Prozent derselben Steiste , umge -
pslastert und es ist anzunehmrn , daß dieselbe
weiter « 20 bis 80 Jahre halten wird . " Solche
Resultate sind natürlich nur von eiuetn ganz be¬
sonderen Material zu erwarte » undsel ' nch' ölches
sind zweifellos die im vorstehende »! beschriebe¬
nen , im Inland erzeugten Klinkerstcine . Die
Herstellung dieser Kliukerstcine erfolgt auf h h -
d » a u l i s ch e n Presse n mit einem ' Druck
von 800 hg/cm ’ und nachfolgendem Brennen bei
Temperaturen bis 1200 Grad, ' aus ggnz beson¬
ders geeignetem und vorbereitetem Rohmaterial .
Dadurch wird jene Zähigkeit und Druck -
bcständiakeit erzielt , welche gleichermaßen
der mechanischen Abnützung , wie den Stößen ,
wie sic beim ■ Befahren der Straßen auftreten ,
widersteht . Die Druckfestigkeit der Klinkerstöckel
bewegt sich nach den durchgeführten Untersu¬
chungen zlvischcn 2000 —2900 kg/ctn ’ . D i c
Härte nach der M o r s ch e - Skala i st 8
( Topas ) , daher größer als bcst Gra¬
nit b e st e r Qualität . Die '

Abreibungs¬
koeffizient ist äußerst gering und die Wasser¬
aufnahmefähigkeit gleich Null , Tie in¬
ländischen Kllukersteinc haben eine prakti¬
schere Form als die holländischen . Klinker ,
indem sie nach zwei Seiten lege fähig
sind , so daß die umgewendeten Stöckel nach
jahrzehntelanger Benützung der Straße neuerlich
zur Pflasterung verwendet werden können . Auch
der Unterbau der Straße kann mit ,Rücksicht aus
die stabilere Forin der inländischen ' Klinkerstöckel
einfacher , als wie anfangs beschrieben in Holland
ansgesührt werden , allerdings nur ha, , wo schon
ein fester Straßenunterarund besteht .

Wenn man ein Klinkerpflaster nach jahre¬
langem Benützen mit einem Granitpssaster ver¬
gleicht , so steht » nan recht kraß dci » Unterschied
zwischen diesen beiden Pslastcrarten , indem bei
den » Klinkerstein di « oberst « Kuppe ganz gerade
und gleichmäßig abgeschlifsen erscheint , wahrend
die Granitwürsel an den Kanten abgerundet sind
und di « Form von Katzenköpsen angenommen
haben , über die zu fahren das Mißvergnügen
eines jeden Automobilisten ist .

Daß sich auch die Amerika » » e r in de»»

letzten Jahre »« dieser Pflasterart besonder » znge
wendet haben , geht aus einer Reihe vo>» Be¬
richten hervor , auü welchen entnommen sei, daß
sich dieser Straßenbclag insbesondere bei über¬

wiegend schwerem Automobilvcrkehr in Amerika

ganz besonders bewährt hat . Das Bureau of
Public roads hat eine »» eigenen Bersuchsring , mit

Klinkcrsteinei » gepflastert , angelegt , auf welchem
mit den schwersten Lastkraftwagen »nit kctteuum -
» vnndencn Vollgummireifen gefahren und hiebei
eine VerkchrSbelastung erzielt wurde , welche Inr

Vergleich »nit einem mittelschweren Verkehr eine

Dauerhaftigkeit der Straße von
70 Jahren ergab . DaS sind Resultate , welche
für sich spreche»» und keines weiteren Kommen ^
tarS bedürfen . In » Jahre 1926 sind in den Ver¬

einigten Staate » » nicht weniger als ca . 50t > Mil¬
lionen Stück Pflasterklinker , entsprechend beiläu¬

fig 4000 Kisomcter Straßenlänge , verlegt
worden .

Besonders im Straßenbau gilt der Grund¬

satz, daß das Billigste noch immer nicht das Beste
ist und die bei uns in » Laufe der letzte »» 2 bi «
3 Jahre gemachten Erfahrungen solle »» ein Weg -
»veiser sein , welche Richtung unser Straßenbau
nehmeil soll . Besser größere Anfangsinvestition
und kleine Erhaltungskoste »». als billig zu bauen
und dafür laufend große Beträge fiir die In¬

standhaltung und Reparaturen yerauszuwerfen .
Wist man unter allen Umständen sparen , so

empfiehlt cS sich, in der Mitte der Straße
nur einen Streife » « von ca . 3 bis 1

Meter Breite tit einem erstklassi -

gen Material auszuführen und für die bei¬

de»« Seite »» ein billigeres Material zu wählen .
Dann wird der JnvestitionSaufwand nicht über¬

mäßig hoch und die Straße wird in dem Teile ,
welcher am meisten befahren wird , lange Jahre
ohne größere Reparaturen aushaltcn .

Erste Sebattauer

Ton waren ! abrlks - Akt . - Ges -
form . C. Sdillmp

Zentraldirektion Prag II .

U PlVöovny 9. Telephon : 298 - 4 - 1 bis 298 - 4 - 6 .

Offeriert : Spezielle Kllnhercrzeugnlsse , wie :

Straßenstöckel für Straßenpflasterungen
20/9/8 cm und 20 0/7 um

Trottoir platten , glatt und vlerkupplg m
1. 5' 15 4 cm , 15/15/3 um

Klinkerrinnen und Stallsteine vlerkupplg
15/15/41/2 cm , 15 10/51/2 cm

Muster , Offerten und Koslenvoranschliige prompt und kostenlob ' .

Pflasterungen von straften . Garagen , nölen . Durdiiahrien usw . mit unseren

: unllbertrollenen Slraßenstödieln und mit unserem geschulten Personal .

M lr

DIESELMOTOR STRASSENWALZEN

SYSTEM DEUTZ - KEMNA

lizenzweise die

TATRA - WERKES :

EINFACHE BEDIENUNG

EINFACHE KONSTRUKTION

SOFORT BETRIEBSBEREIT

GERINGE BETRIEBSKOSTEN

Für die vollendete Konstruktion bürgt

die 50jährige Erfahrung der Fa . KEMNA .

Die tadellose Ausführung gewährleistet

die Tradition der TATRA - WE R K E .

Type HZ

, Type HLS
SOFORT LIEFERBAR ?

Type HM

Type HMS

4 - 6 Tonnen

8 - 10 Tonnen

11 - 14 Tonnen

15 - 18 Tonnen

Zentralverkaufsbüro der TATRA - WERKE :

PRAG - SMICHOV . KARTOUZSKÄ 3

712

lllllllllllllllllllllllllllllllllllll

PRAG II .
Hybernskä 12

CALOFRIG
llllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllll

A. - Q.

Für

moderne Bauten
modernes

Baumaterial

Tel . 32145 - 7 .

Elektroschmelzzement
Marke Cizkowitz

eignet sidi für dringende Reparaturen ,
weil er in kurzer Zeit erkürtet , für koke Bean¬

spruchung en ,

weil er die höchsten Festigkeiten erreidit , für

Chemisdie Fabriken ,
weil er gegen schwache Säuren und Basen wider -

standslähig ist , für die Landwirtsdialt ,
weil er von Futterbrei , Dünger und Jaudte nicht

angegriffen wird . .

Königshoier
Cement - Fabrik , Actiengesellschait ,
Te Ä n ‘ PRAG Jecna 39 .

r Ä on :

, ........ , . . . 70 i
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N . Re 11a undKeffe
Gesellschaft m . b. H. für Hoch - und Ingenieurbauten .

Industrieanlagen , Wohnbauten , Eisenbeton , Kanäle ,
Pilotagen , Kanalisationen , Wasserbauten .

Betonstraßenbau Schwenkestraße - Austraße Aussig a . E. Wohnhausblock „ Eigener Herd 4 * in Aussig a . E .

Maschinen - und Brückenbau A . G . Adamsthal bei Brünn .

Filiale Aussig Filiale Karlsbad Filiale Reldicnberg
Ohnsorgslraße . Tel . 1305 . Haus „ Deutschland “ . : Tel . 732 . Schützengasse 48 . Tel . 1995 .

Filiale Saaz flllalc Marlcnbad
Libotschanergasse . Haus „ Hubertusburg “ . Tel . 391 .

Zentrale für die Csl . Republik : . . , 5

MW PRAG I. , Revolucni 3. Tei . ®
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